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FCTCGCGGVFCVVCCCTCCC des Nationaldemokraten. 


Warſchau, 20. Juni. Der Nationale Klub 
im Senat hat am Mittwoch nach erfolgter Ver⸗ 
tagung der außerordentlichen schen 
des Senats einſtimmig folgenden Be chluß 
gefaßt: „Der Staatspräſident hat mit einem 
Schreiben vom 17. Juni die außerordent⸗ 
liche Senatsſeſſion vertagt, bevor die 
Kammer zujammengetreten war. Der 
Nationale Klub im Senat ſtellt feſt, daß dieſer 

kt eine neue Verletzung der Konſti⸗ 
tution iſt. Die Regierung trägt die poli- 
tiſche Verantwortung für dieſen ver⸗ 
faſſungsfeindlichen Schritt, der das 
Staatsleben auf allen Gebieten hemmt. 

„Die Regierung untergräbt, indem fie die 
Unterzeichnung eines jolhen Aktes anrät, die 
Autorität des Staatspräſidenten 

in erſter Linie dazu berufen iſt, Hüter der 
Berfaſſung zu jein, und der nicht im die 
— politiſchen Kämpfe hineingezogen werden 


Das Intereſſe Polens verlangt, daß der 
Desorganiſtierung des Staatsweſens ein Eu de 
geſetzt werde. Das kann nur geſchehen, wenn das 
. Negierungsſyſte m gänz⸗ 
ich geändert wird und wenn die Männer, die 
bes die Macht ausüben, vom Ruder ent- 

rnt werden.“ 


Ein Denkmal 
für Narſchall Pitſudſki. 


Kattowitz, 20. Juni. In einer Verſammlung 
der Kattowitzer Bezirksgruppe des Legioniſten⸗ 
verbandes iſt der Beſchluß gefaßt worden, dem 
Pilſudſki anläßlich der 10. Jahres⸗ 


feier der Abſtimmung in Oberſchleſien ein Denk⸗ 
. zu | ſetzen. dem Beſchluß ſoll das Denk⸗ 
dem olniſchen heater in 


e errichtet werden, d. h. an der Stelle, 

wo Marſchall Pilſudſki im Jahre 1921 an die 

Aufſtändiſchen ſprach. Der Legioniſtenverband 

wird ſich an die ſtädtiſchen Behörden mit der 

Bitte wenden, den Bauplatz herzugeben. 
en 


Sitzung des „Sentrolew“. 


rr Juni. Der „Jentrolew“ hielt S 

eine längere Sitzung ab, in der Vertreter 
des Jüdiſchen Klubs verlangten, daß in der Auf⸗ 
Kellung der Geſetze, die vom Senat als dringend 
＋ beſchließen wären, auch das Geſetz über die 

uf hebung der für die Juden gelten⸗ 
den „ 0 Es 
entſpann eine längere Ausſprache, worau 
Senator 1 l erklärt haben ſoll, daß u 
Juden die Erklärung des „Jentrolew“ nicht 
unterſchreiben würden, obwohl fie ſich mit 
ihrem Inhalt ſolidariſch erklärten. Der „Zentro⸗ 
lew“ will ſeine Erklärung, die ſchon am Mitt⸗ 
woch abend veröffentlicht werden ſollte, erſt heute 
nachmittag veröffentlichen. 

— — 


Landeshundlicher Ausflug. 


Warſchau, 21. Juni. Nach Meldungen poln:⸗⸗ . —..ñrĩf — ?:öd ... 

— Blätter ſollen alle Organiſationen des Legio⸗ 

* — im Dabrowaer Revier und 

den umliegenden Kreiſen, ſowie des Schützen ver⸗ 

Bandes die Weiſung erhalten haben, ſich in Kra⸗ 

lau am 29. Juni zu einem landeskund⸗ 
lichen Ausflug zu ſtellen. 


Ein Hirtenbrief 
des mamawiten bischen. 


Warſchau, 21. Juni. Der 1 
Kowalski hat, wie polniſche Blätter zu be⸗ 
richten wiſſen, einen A erlaſſen, in 
dem er u. a. I ſchreibt, daß die Regierung des 
Marl Pilſudſti und des Staatspräſidenten 

oscicki mit dem polniſchen Gerichtsweſen ganz 
en offen se: 9 ätten, daß ſie gerecht 

— ottes ie ge. Man 
olle deshalb inftchtdige Gebete für die Regie⸗ 
dung des Marſchalls Pilſudſki verrichten, ihn 

intenſive Mitarbeit, mit Steuern 
nd Abgaben und der Bereitwilligteit der Hin⸗ 
gabe ſeines Lebens unter ſt ützen. Die Orga⸗ 
Nation des „Strzelec“ ſolle auf ein Niveau ge⸗ 
racht werden, daß ſie im Bedarfsfalle an der 
Seite der Regierung um Heil und Ehre 


ganz Polens kämpfen könne. 


— — 


Aenderungen in der Bank Polſti. 

Nach einer Warſchauer Meldung des „Kurjer 
Leeni; ſoll zum Sonntag eine außer⸗ 
ordentliche Sitzung des Rates der Bank 
Bolt einberufen werden, die ſich mit der Durch⸗ 

en wer Aenderungen in der Bank⸗ 


ktion beſchäftigen wird. 


ner 
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daß weder 


achtgeſpaltene Millimeterzeile 
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„Die Welt der Frau“ 


Sonntag, den 22. Juni 1930 


ieder ein 3 


Lyck, 19. Juni. 
An der deutſch⸗polniſchen Grenze bei Proſtke 
im Totſchilomoer Bruch hat ſich Donnerstag nach⸗ 
mittag ein neuer Grenzzwiſchenfall ereignet. Ein 
polniſcher Zollbeamter wurde dort vor 
einem deutſchen Grenzzollbeamten in Not we hr 
erſchoſſen. Nähere Einzelheiten fehlen noch. 
Staatsanwalt, Unterſuchungsrichter und Polizei⸗ 
beamte begaben ſich zwecks gehen des Tat: 
beſtandes ſofort an den Sr des Zwiſchenfalls. 


der Tatbeitand. 


Lyck, 20. Juni. 
In der Nähe von Proſtken hat ſich ein neuer 
— wi cee. zugetragen, 70 dem ein polni⸗ 
eamter von einem deutſchen Zollbeam⸗ 
5 eiſchoſſen wurde. 9 

Der deutſche Zollaſſiſtent Tarkowſki aus 
Proſtken wurde geſtern um 11,30 Uhr vormittags 
auf deutſchem Boden im Walde in der 
Nähe von Proſtken, etwa 300 Meter von der pol⸗ 
niſchen Grenze entjernt, von einem Ziviliſten 
ohne jede Beranlajjung beſchoſſen. Tarkow⸗ 
jti fuhr auf einem Fahrrad. Er bemerkte den 
N anlage auf eine Entfernung von etwa zwanzig 
1 und ſah, daß eins eine Piſtole auf ihn 
richtete. Mit dem Rufe: „Hier Zollbeamter, 
nicht ſchießen“, bremſte er ſein Fahrrad und fiel 
dabei zur Erde. In dieſem Augenblick fiel der 
erſte Schuß von dem fremden ann. Tartom- 
ſti kroch hinter ein Gebüſch in Deckung und er» 
widerte das Feuer aus feiner Tera age 
nachdem der Ziviliſt noch einen zweiten e 
auf ihn abgegeben hatte. Der Ziviliſt 
ſeuernd in den Wald hinein, hatte eine 92855 
hemmung und wurde von Tarkowſti tödlich ge⸗ 
er ge — tf en verletzt. Er mel: 
e den Sachverhalt ſofort feiner vorgelegten 
Dienſtſtelle. m sels 
Eine Gerichtskommiſſion mit Oberſtaatsanwalt 
Szelinſti aus Lyck hat ſich ſofort nach Proſt⸗ 
ten begeben und unter Hinzuziehung eines 
Schießſachverſtändigen den Sachverhalt aufge⸗ 
klärt, der dem gemeldeten Grenzzwiſchenfall zu⸗ 
grunde liegt. 
In den Kleidern des Getöteten wurde ein 
Ausweis gefunden, aus dem ſich ergibt, daß es 
ſich um den polniſchen Grenzbeamten 
Kacila handelt. 


Königsberg, 20. Juni. 
Der erſchoſſene W e Grenzbeamte Kacila 
iſt 30 Jahre alt. Der deutſche Zollaſſiſtent Tar⸗ 
kowſti iſt 43 Jahre alt und gilt bei ſeiner vor⸗ 
geſetzten Behörde als ruhiger und beſonnener 
Menſch. Ueber die Gründe, die Kacila zur 
Grenzüberſchreitung bewogen haben, geben die 
vorliegenden Meldungen noch kein es Bild. 
Von einer Seite wird berichtet, daß Kacila in 


Moldenhauers 
Rücktritt genehmigt. 


Dankſchre ben Hindenburgs. 


1a wird gemeldet: Reichspräſident 
Hindenburg hat auf Vorſchlag des Reichs⸗ 
Bee den Reichsminiſter Profeſſor 


Moldenhauer auf ſeinen Antrag aus dem 
Amte des Reichsminiſters der Finanzen ent⸗ 
laſſen und den Reichskanzler Dr. Brüning 
bis auf weiteres mit der Wahrnehmung der 
Amtsgeſchäfte des! e der Finanzen 
beauftragt. 

Dem 1 e Reichsminister der Finanzen, 
Dr. Moldenhauer, hat der Herr Reichsprä⸗ 
dent iR einem perſönlichen Schreiben jeinen 
Dank für die als Reichswirtſchaftsminiſter wie 
als Reichsminiſter der Finanzen dem Reiche ge⸗ 
leiſteten Dienſte in herzlichen Worten ausge: 
ſprochen. 

Von amtlicher Seite wird mit Nachdruck darauf 
hingewieſen, daß der Ausdruck „bis auf weiteres“ 
dahin zu verſtehen ſei, daß Reichskanzler Dr. 
Brüning die Geſchäfte des Reichsfinanzminiſte⸗ 
riums nur vorübergehend führen wird. Er 
hält an der Abſicht feſt, eine andere Perſön⸗ 
lichkeit für dieſes Reſſort zu Juden. Wie wir 
ſchon meldeten, ſind in erſter Linie Verhandlun⸗ 
gen mit dem preußiſchen Finanzminiſter Dr 
Höpker⸗Aſchoff in Ausſicht genommen, der 
allerdings noch nicht nach Berlin aurüdgefehrr ill. 

Bon demokratiſcher Seite wird eifrig beteuert, 
Dr. Höpker⸗Aſchoff noch Miniſter 


| 


Dr. erſt am Montag, 


\ 


nebie über Di 3 
n den einzelnen 
Wagen verkehrt, 
2 Angriffen 

m Hinterhalt 255 


die ohne jeg 
ſie erfolgen kön 


Soweit ſich bisher 8 hat, iſt es nur 
einer Ladehemmung des Polen zu verdan⸗ 
ken, daß der deutſche Beamte mit ſeinem 
eben davon kam. 


— die polniſche 
. legatlon ‚sr er. 


Nach de t⸗ 
n deut] n Seile ellungen 131 5 
me chen el bei Proſtken fleht einwandfrei 
feit, daß ein polnischer Gre amter das deutſche 


Hoheitsgebiet bewaffnet und ohne Erlaubnis in aun 8 Heilsglaubens hoch geſchätzt. 


| 


Zivil betreten 
einen 


und mehrere ſcharfe Schüſſe auf 
vn. ihm * 3 Zoll⸗ 
Veranlaſſun egeben i 
polniſchen itglieder der Leaf gen nicht 
die Richtigkeit der deutſcherſeits berichteten Tat⸗ 
ſachen bezweifelt, wollen aber 3 noch 
weitere Ermittlungen anſtellen, ehe fie ihre Auf: 
faſſung des Zwiſchenfalls abſchließend abgeben. 


Eine polniſche Note. 


Warſchau, 21. Juni. Die polni 

hat zu dem 6 3 181 wi ide n 721 1812 22 
ſchnitt Wielkie oſ ko dem deutſchen Ge⸗ 
ſandten eine Note Aberrelchen laſſen, in der na 
Aufzählung von 6 Grenzzwiſchenfällen, die ſich 
— 1 er e Monate ereignet 
hätten, 8 Einberufung 
einer nie en deutſch⸗polniſchen 
Kommiſſton zur Unterſuchun und 
Sn der Schuldigen dorgeſthlagen 


Dietrich — mit dem Reichskanzler Dr. Brü⸗ 
ning übrigens am Freitag wieder eine kurze Be⸗ 
ſprechung hatte — ſich zur Uebernahme des 
Finanzminiſteriums W könnten. Min⸗ 
14 tens e wohl Dr. Höpker⸗Aſchoffs Rück⸗ 
kehr nach Berlin abgewartet werden, ehe der⸗ 
bunten kategoriſche Feſtſtellungen getroffen werden 


Wie wir erfahren, wird Herr Dr. Höpker⸗Aſchoff 
dem urſprünglich geplanten 
Termin, von der Reife durch 1 weſtfäliſchen 
Wahlbezirk nach Berlin er. kehren. 


„Graf Zeppelin“ 3 zur großen 
deulſchlandfahrk geſtartel. 


Friedrichshafen, 21. Juni. (R.) Das Luft⸗ 
Hifi „Graf Zeppelin“ iſt heute morgen kurz vor 
8 Uhr aus der Halle gezogen worden und um 
8,06 Uhr bei er bededtem Himmel zur 
großen Deutſchlandfahrt. deren erſte Etappe 
München iſt, geſtartet. Das Luftſchiff nahm ſo⸗ 
fort Kurs nach Nordoſt. Die Führung hat biz 
Berlin Dr. Eckener, von Berlin ab Kapitän Leh⸗ 
mann, da Dr. Eckener durch Verhandlungen in 
Berlin urückgehalten wird. An Bord befinden 
ſich 19 Paſſagiere, darunter der braſilianiſche 
Konſul in München, Torres und Frau, der ame⸗ 
rikaniſche Generaltonjul in Stuttgart, Dominion 
und Frau, ſowie der japaniſche Marineattache 
in Berlin, Hamura. Das Luftſchiff führt eine 
große Menge Poſt mit ſich, ferner zwei große 
Körbe Blaufelchen (ein . . Süßwaſſer⸗ 
fiſch, auch Renke genannt! Red. d. „Poſ. Tagebl.) 
für ein Berliner Hotel. 5 


legation haben nicht S 
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Zum 400. Gedenktag der Uebergabe der 
Augsburgiſchen Konfeſſion. 


Am 25. Juni ſind es 400 Jahre her, daß 
auf dem Reichstag zu Augsburg vor Kaiſer 
und Reich ein Bekenntnis verleſen wurde, 
das in klarer, ſchlichter und entſchiedener 
1 die evangeliſchen Glaubensanſchauun⸗ 
gen und Ueberzeugungen wirkungsvoll dar⸗ 
„legte. Dieſes augsburgiſche Bekenntnis it 
nicht die erſte Zuſammenfaſſung reformato⸗ 
riſcher 3 zahlreiche andere Bekennt⸗ 
niſſe ſind in der Reformationszeit ent⸗ 
ſtanden, und auf dem Augsburger Reichs⸗ 
„tag find von einer Anzahl Evangeliſcher 
noch 2 andere Bekenntniſſe übergeben wor⸗ 
den, von denen aber nur noch die Ge⸗ 
lehrten wiſſen. Noch das 17. Jahr⸗ 
hundert hat eine Anzahl Bekenntniſſe in 
der lutheriſchen wie auch der reformierten 
Chriſtenheit entſtehen ſehen, und die aus 
dem Schoße beider ſich neu bildenden 
Kirchengemeinſchaften haben zum Teil auch 
in neuen Bekenntniſſen ihrer Glaubens⸗ 
verſchiedenheit Ausdruck gegeben. Trotz 
dieſer Fülle von Bekenntniſſen iſt aber doch 
des Augsburger das einzige, das die 
ganzen RR hindurch ſeine Le⸗ 
benskraft behalten und ſtets Anerkennung 
gefunden hat in der lutheriſchen Chriſten⸗ 
heit des ganzen Erdenrundes, aller Natio⸗ 
nen, Sprüchen und Raſſen. Ja, auch dar⸗ 
über hinaus bei den Reformierten und bei 
den kleineren evangeliſchen Kirchengemein⸗ 
ſchaften wird das A. B. als Ausdruck * 
8 is 
zum Weſtfäliſchen Frieden 1648 ſtellten ſich 
auch die deutſchen Reformierten unter den 
„den ihnen die Zugehörigkeit zum 
A. B. gewährte. 

Woher kommt dieſe Zeit und Raum 
überſpannende Kraft, was verleiht dieſem 
Bekenntnis ſeinen dauernden Wert? Nur 


der kleine lutheriſche Katechismus kann 


neben dem A. B. als gleichwertig 
gelten. Aber ſeine Abſicht war eine an⸗ 
dere. Er wollte von dem neu erſchloſſenen 
Heilsverſtändnis aus den Geſamtumfang 


ch der chriſtlichen Wahrheit für die Gemeinde 


umſchreiben. Das A. B. dagegen erwächſt 
zwar aus dem ſelben neu erſchloſſenen 
Heilsverſtändnis, will aber in genauer, 
deutlicher Formgebung den Glauben, das 
Leben und den Gottesdienſt der evangeli⸗ 
— —-¼— —— n — | |0)C | Gemeinden darſtellen im Zuſammen⸗ 
hang mit der chriſtlichen Kirche aller Zei⸗ 
ten, aber auch in ſeinem Gegenſatz 
gegen die zeitgeſchichtliche Erſcheinung der 
damaligen Chriſtenheit im reformbedürfti⸗ 
gen römiſchen Katholizismus. Von allen 
reformierten Bekenntniſſen kann nur der 
Heidelberger Katechismus ſich einer an⸗ 
nähernd ähnlichen Lebenskraft rühmen. 

Er ſteht in ſeiner Darſtellung des Heils⸗ 
verſtändniſſes ungefähr in der Mitte zwi⸗ 
ſchen dem lutheriſchen Katechismus und 
dem A. B. 

Was hat dem A. B. ſeine bleibende Be⸗ 
deutung verſchafft? Die 7 Jahre ſpäter 
von Luther verfaßten Schmalkaldiſchen 
Artikel waren zweifellos viel ſchärfer, 
klarer und feuriger, ſie atmen den Geiſt 
des kämpfenden Heldentums, aber nicht 
den der zur Einigung bereiten Friedfertig⸗ 
keit, ſie ſind eine Kampfſchrift, und nur 
aus jener Kampfzeit heraus zu würdigen. 
Die % Jahrhundert ſpäter entſtandene 
Konkordienformel iſt auch aus dem neu er 
ſchloſſenen Heilsverſtändnis der Hriſtlichen 
Wahrheit heraus geboren, ihre Abſicht 
aber iſt es, dieſes Heilsverſtändnis ſicher⸗ 
zuſtellen gegenüber allen innerhalb der 
evangeliſchen Kirche ſelbſt entſtandenen 
zwieſpältigen Auffaſſungen. Ver⸗ 
ſtanden und gewürdigt werden kann ſie 
2 nur aus den damaligen Lehr⸗ 


ſtreitigkeiten heraus. Die Geſchichte der 
evangeliſchen Kirche ſelbſt gibt das ein⸗ 
ſtimmige Urteil ab, daß nicht das dieſe 
Streitigkeiten abſchließen wollende Be⸗ 
kenntnis der allzeit gültige Ausdruck unſe⸗ 
res evangeliſchen Glaubens geworden iſt, 
ſondern das auf dem Höhepunkt evangeli- 
ſcher Begeiſterung entſtandene A. B. Mehr 
als alle anderen Bekenntniſſe atmet es zu⸗ 
gleich den Geiſt der klaren und entſchiede⸗ 
nen Darſtellung evangeliſchen Glaubens 
wie auch den Geiſt des weitherzigen Ver⸗ 
ſtändniſſes, das nicht an Worte und For⸗ 
men binden und auf genaue Ausdrucks⸗ 
weiſe feſtlegen will, ſondern auch dem 
Geiſte des Friedens und des Strebens nach 
Einigkeit der geſamten abendländiſchen 
Chriſtenheit Raum gibt. 

Die Uebergabe des A. B. iſt der Ge⸗ 

burtstag der evangeliſchen Kirche als 
ſichtbarer Geſtaltung. Von da ab gibt es 
nicht bloß eine flutende und wogende 
reformatoriſche Bewegung, ſondern eine 
evangeliſche Kirche, die ſich nach 
außen abgrenzt, nach innen aus⸗ 
wirkt, ihre eigene Verfaſſung, eigene 
gottesdienſtliche Formen und die eigene 
Auffaſſung von chriſtlichem Leben und 
chriſtlicher Liebestätigkeit beſitzt. Zwar hat 
die ſelbſtändige Ausgeſtaltung der evan⸗ 
geliſchen Kirche ſchon mit dem duldſamen 
Reichstagsabſchied von Speier im Jahre 
1526 begonnen, aber damals war noch 
alles unfertig, im Werden und verſchieden 
geſtaltet. Erſt das A. B. gab die Gewähr 
für eine feſte einheitliche Geſtal⸗ 
tung der evangeliſchen Kirche. Nicht nur 
die 5 Fürſten und die 2 freien Städte, die 
es unterzeichneten, bildeten von nun ab 
eine trotz aller Landesgrenzen in ſich ein⸗ 
heitliche evangeliſche Kirche, ſondern auch 
all die andern Fürſten 
freien Städte, die damals in Augs⸗ 
burg noch nicht den Mut auf⸗ 
brachten, dem Kaiſer mit ſolchem Be⸗ 
kenntnis kühn gegenüberzutreten und ſich 
damit der Gefahr der Aechtung und der 
Bekriegung auszuſetzen, auch ſie geſtalteten 
ihr ganzes Kirchenweſen nach den Grund⸗ 
ſätzen des A. B. um. 
Weil nun die evangeliſche Kirche zum 
erſten Mal als geſchloſſenes Ganzes auf⸗ 
trat und nicht bloß eine loſe Zuſammen⸗ 
faſſung verſchiedener reformatoriſcher Be⸗ 
ſtrebungen darſtellte, darum war das A. B. 
auch nicht bloß eine Arbeit Melanchthons 
und ſeiner Mitarbeiter, ſondern eine feier⸗ 
liche Staatsſchrift, darum war es auch ge⸗ 
eignet, allmählich das Bekenntnis der 
ganzen lutheriſchen Chriſtenheit zu werden. 
Das A. B. iſt bei aller Entſchiedenheit 
maßvoll und milde abgefaßt. Es ſtellt den 
Gegenſatz gegen die römiſch⸗katholiſche 
Lehre in vorſichtiger und entgegenkommen⸗ 
der Form dar. Noch war ja Hoffnung vor⸗ 
handen, die abendländiſche Chriſtenheit in 
der Einigkeit zu erhalten. Noch 1% Jahr: 
zehnte lang fanden in Deutſchland ver⸗ 
mittelnde Religionsgeſpräche ſtatt, und 
auch noch in den beiden erſten Abſchnitten 
der Kirchenverſammlung von Trient 
war eine, wenn auch ſchwache Ausſicht vor⸗ 
handen, dieſe Hoffnung durch beiderſeitiges 
Entgegenkommen zu verwirklichen. Erſt 
der Augsburger Religionsfriede 1555 und 
der darauf folgende dritte Abſchnitt der 
Trienter Kirchenverſammlung führte die 
Scheidung in der abendländiſchen Chrijten- 
heit endgültig herbei. 

Das evangeliſche Hauptbekenntnis gibt 
in erſter Linie nicht dem Gegenſatz, ſondern 
der Gemeinſamkeit mit den Thriſten ande⸗ 
rer Bekenntniſſe Ausdruck. Dieſes Be⸗ 
kenntnis will nicht ſein eine neue Offen⸗ 
barung, die ſich der heiligen Schrift gleich⸗ 
ſtellt oder ſie ergänzt, es will nicht ſein ein 
Lehrgeſetz, weil oder ſo weit es mit der 
heiligen Schrift übereinſtimmt, es will ſein 
Darſtellung unſeres Glaubens. Glaube iſt 
vertrauensvolle Bejahung der * s 
barung Gottes in Jeſus, iſt das rk 
Gottes. Die lehrhafte Darſtellung dieſes 
Glaubens iſt Menſchenwerk und unterliegt 
deshalb der zeitgeſchichtlichen Bedingtheit 
jedes Menſchenwerkes. Weil aber das neu 
erwachte evangeliſche Heilsverſtändnis ſich 
damals in der erſten Glut der Begeiſte⸗ 
rung vorbildlich ausgeſprochen hat, ſo wird 
es uns auch für heut und alle Zeit der 
lebensvolle Ausdruck des Glau⸗ 
bens unſerer Vorväter und unſeres 
Glaubens ſein. Lehre und Ausdrucksweiſe 
ſind menſchlich wechſelnder Auffaſſung 
fähig. Ihre damalige geſchichtliche Prä⸗ 
gung aber iſt für alle Zeit ehrwürdig, und 
der in dieſem Bekenntnis ſich kundgebende 
evangeliſche Glaube iſt und bleibt derſelbe 
für alle Zeiten, weil er nicht beruht auf 
Menſchenwort, ſondern auf Gottes Selbſt⸗ 
darſtellung für uns und in uns. 

Arthur Rhode. 


+> Pojener Tageblatt 
Tagung des Pen-Klubs. 


Die Begrüßungsfrier. 


(Telegramm unſeres Warſchauer Berichterſtatters) 


Warſchau, 21. Juni. 

Geſtern verſammelten ſich im Sitzungsſaale des 
Sejmgebäudes die Vertreter des internatio- 
nalen Penklubs Anweſend waren Schrift⸗ 
Belle und Dichter aus England und Deutſchland, 
(rgentinien, Amerika, Fand Kanada, China, 
Dänemark, Schottland, Eſtland, Frankreich, Hol⸗ 
land, Irland, Italien. Norwegen, Rumänien, 
Schweden, der Tſchechoſlowakei u. a., ſelbſtver⸗ 
ſtändlich auch aus Polen, das mit ſämtlichen 
Mitgliedern des Penklubs vertreten war. Recht 
intereſſant war es, daß diesmal auch die Mit⸗ 
lieder der hebräiſchen und jiddiſchen 
enklubs dem Kongreſſe beiwohnten So war 
3. B. Schalom Aſch eigens aus Paris zu der 
Warſchauer Tagung gekommen. Von deutſcher 
Seite nahmen an dem Kongreſſe teil: der be⸗ 
kannte Dichter Ernſt Toller, ferner Peter 
Flamm, Max Sid ow, Alice Berent, Mar: 
tin Elſter, Dr. Alfred Kuhn und Blunck. 
Die einleitenden Worte ſprach der Präſident des 
internationalen Penklubs, der bekannte engliſche 
Schriftſteller Galsworthy, worauf dann der 
Sejmmarſchall Daſzynſki eine ſeiner hin⸗ 
reißenden Reden hielt. Nach ihm verlas Außen⸗ 
miniſter Zaleſki in franzöſiſcher Sprache eine 
entſprechende Begrüßungsrede, worauf der Stadt⸗ 
präſident von Warſchau, Siominffi, eine kurze 


Oppoſitionsparteien ſind: 1 
der Haushaltsausgaben bei größter Sparſamkeit; 
2. Gleichmäßige Verteilung und Verminderung 
der Steuerlaſten bei einer Reform der Umſatz⸗ 
ſteuer, 8 der weniger bemittelten Steuer⸗ 
3 von der 


find, nicht ratifiziert werden können. 
Sie macht es ferner unmöglich, daß wichtige Ge⸗ 
ſetze, wie zum Beiſpiel das Geſetz zum Schutze 
der kleinen Landwirte, nicht in Kraft geſetzt wer⸗ 
den können Sie lähmt überhaupt die geſetzgebe⸗ 
riſche Arbeit und macht die Kontrolle über das 
Wirtſchaftsgebaren der Regierung unmöglich, 
alles Erſcheinungen, die ſich im Kampf gegen die 
Wirtſchaftskriſe als ungemein ſchädlich erweiſen. 

Die Oppoſitionsparteien erklären, daß ſie be⸗ 
reit ſeien, mit der Regierung bei einer ſachlichen 
Behandlung aller Geſetzentwürfe, die eine Beſſe⸗ 
rung der Wirtſchaſte age erſtreben, zuſammenzu⸗ 
arbeiten. Vor allen Dingen muß der Wohl⸗ 
ſtand aller Schichten der Bevölke⸗ 
rung gehoben werde. 

Die einzelnen Punkte des Programms der ſechs 
Herabminderung 


inkommenſteuer und Beſeitigung 
er Willkür bei Steuerveranlagungen; 3. Herab- 


ſetzung der Prozentſätze, damit gerade die kleinen 
Landwirte und Gewerbetreibenden aus den Fän⸗ 
gen des Wuchers befreit werden. 


Dann muß danach geſtrebt werden, einen Aus⸗ 


un dE 


leich in den Preiſen für induſtrielle und land⸗ 
irtſchaftliche Erzeugniſſe mit Hilfe einer ange⸗ 
neſſenen Handelsvertrags⸗ und Zollpolitit her⸗ 
eizuführen. 
A AA Arbeitsloſigkeit 
urch Einführung öffentlicher Arbeiten bei der 
lußregulierung und dem Wegebau. 
Beſchleunigung der Ackerbaureform und Reform 
der Sozialverſicherung. 
Die Parteien hätten einen Verfaſſungsreform⸗ 
entwurf ausgearbeitet, während das Mailager 
durch Androhung von Staatsitreihen die Unruhe 
vergrößert hätte. Das Wort non der Unmöglich⸗ 
keit einer Zuſammenarbeit mit dem Sejm habe 
ſich als Phraſe erwieſen. Ganz allein die Re⸗ 
ragenden gierung ſei für den heutigen Stand der Kriſe 
g 1 verantwortlich, da ſie den Sejm nicht einberufe. 
4 Sie verberge ihre Abſichten, und Einrichtun⸗ 


und kernige Begrüßungsanſprache hielt. Dann 

wurde von dem Vorſitzenden des polniſchen Pen⸗ 

klubs, Goetel, die große . ge⸗ 

halten. Goetel wurde mit g 

Ga denn der polniſche Penklub hat ſich unt 

detels Leitung das Verdienſt erworben, ez 
hervorragender Männer nach 


anze ar 
Th 


reilichttheater, das ı 
von Stanislaus Auguſt ji 
ſchönſte Freilichtt 
den kann. Die V 
geſetzt. 


für den Penklub. 


Warſchau, 19. Juni. (Pat.) Wie aus Berlin 
emeldet wird, find die Delegierten Deutſchlands 
fü den internationalen N des Penklubs 
n Warſchau: Teodor Däubler (Vorſitzender), 
Dr. Kühn, Dr. Blunck (Hamburg) und Buſſe 
(Freiburg). f 


An anderer Stelle. 


Während nun der Kongreß des Penklubs im 
Sitzungsſaale des Sejm ſeine friedliche Tagung 
abhielt, wickelten ſich in einem anderen Raume 
des Sejm für die inneren Geſchicke Polens wich⸗ 
gige Vorgänge ab. Es verſammelten ſich 

ort die Abgeordneten und Senatoren der ſechs 
Oppoſitionsklubs. und zwar unter Führung von 
Chacinſti, Dabſti, Sanfomjfi, Nie⸗ 
dzialkowſki, Rag und Witos. 

Die einleitenden Worte ſprach Dabſki Zum 
erſten Male Reh man, daß die Bewegung 

egen das Kabinett nicht bei den Per⸗ 
onen der Regierung. zu denen ja auch Marſchall 
Pilſudſti gehört, Halt macht, ſondern ganz 
klar und offen die Perſon des Staats- 
präſidenten in den Kampf hineingezogen 
wird. Denn Dabjfi jagte bei dieſer Gelegenheit 
klar heraus, daß die innere Lage Polens ſich der 
Entſcheidung nähere. Die Verantwortung 
für die heutigen Zuſtände tragen Marſchall Pil⸗ 
ſudſti und der Staatspräſident Moscic ki. 
war wichtig war auch die Erklärung von Nie- 
dzialkowſki, welcher ſagte: Vor einnen 

onaten haben wir den Kampf gegen das Regie⸗ 
e begonnen, heute ſagen wir der Be⸗ 
völkeru daß wir in dieſem za um die 
Demokratie und das Recht bereit find, die volle 
Verantwortung auf aus zu nehmen. Dieſer Ge⸗ 
danke wird auch dem Kongreß in Krakau vor⸗ 
chweben. Es iſt gelungen, die Verſchiedenartig⸗ 
keit der Anſichten zu überbrücken. um eine 
F Front gegen die Diktatur zu 
chaffen. 

Sind ſchon dieſe Vorgänge bedeutungsvoll ge⸗ 
nug, ſo findet es allgemeine Beachtung, daß nicht 
nur eine gemeinſame Erklärung abgegeben wird, 
ſondern auch die Einzelheiten eines gemein⸗ 
ſamen Programms aufgeſtellt werden. Es 
heißt in der Erklärung des „Centrolew“: 

„Das Land befindet h in einer ſchweren 
Kriſe nicht nur wirtſchaftlicher, ſondern auch 
politiſcher Natur. Die Hauptquelle der Wirt⸗ 
ſchaftskriſe iſt die kataſtrophale Lage der Land⸗ 
Jahns die Schwächung der Kaufkraft und 
2 igkeit der Landbevölkerung, ſowie die 
niedrigen Löhne der Arbeiter. Das führt 
zu einer inneren Abſatzkriſe der Induſtrie, 
zu einem Stillſtand im Handel und zu einer noch 
größeren Arbeitsloſigkeit. Die Not der 
arbeitenden Maſſen in Stadt und Land hat ihre 
letzte Grenze erreicht. Die Kriſe iſt nicht nur 
allein auf die Weltkonjunktur zurückzuführen, ihre 
Urſachen liegen auch im Innern des Landes., 
und zwar in der allgemeinen Vertrauenskriſe, die 
infolge der Anormalität und Unſicherheit der 
politiſchen Verhältniſſe in Polen eingetreten iſt. 
Die Regierung iſt nicht imſtande, dieſer Wirt⸗ 
chaftskriſe entgegenzuarbeiten, da ſie weder ein 
olgerichtiges 9 beſitzt, noch die Einfüh⸗ 
rung einer ganzen Reihe von nötigen Geſetzen 
en möglicht Der Kampf zwiſchen Regierung und 
Seim hat dem Lande unermeßlichen Schaden zu: 
des 8 Die Regierung unterdrückt die Stimme 

s Sejm. wodurch es unmöglich iſt, daß eine 
ganze Reihe von Handelsverträgen, die 
für Polen von großer Bedeutung 


—. 


gen des Staates würden zum Vorteil der Regie⸗ 
rung benutzt. Die vier von Pitſudſti geſtellten 
Bedingungen ſeien eine Beleidigung des 
Parlaments geweſen und gleichbedeutend 
mit dem Wunſche, ſeder Kontrolle durch das Volk 


— ER 2 & . 

Anſch ag auf das polniſche Konſulaf 
in Berlin. 

Das Gebäude des polniſchen Generalkonſulats in 
der Kurfürſtenſtraße in Berlin wurde Mittwoch 
abend von bisher unbekannten Tätern mit 
Steinen beworfen. Der törichte Zwiſchenfall iſt 
Gegenſtand eingehender polizeilicher Ermittlungen. 


rer 


Unverantwortlichteit zu ſchaffen Die Erklärung 
Jôzef Pilſudſkis, daß er „drei Gejmen nicht Ge⸗ 
legenheit zum Arbeiten gab, müſſe jeden Bürger 
mit Sorgen und Säreeer um das Shid- 
ſal Polens erfüllen. Mit Bedauern wird 
feſtgeſtellt, daß ſich dieſe Aktion, die Arbeit der 
8 Körperſchaften unmöglich zu 7 7 5 
auch das Staatsoberhaupt angeſchloſſen 
habe. 3 ; 

Es wird verlangt der Rücktritt der Regierung 
und die Bildung einer konſtitutionellen Negie- 
rung, die ſich auf das Vertrauen des Volkes ſtützt 
und zuſammen mit, dem Parlament den Kampf 
mit der Wirtſchaſtskriſe und der Not der Benöl- 
kerung in Stadt und Land aufnimmt. 5 

Der Zuſtand der Beunruhigung, der den Zufluß 
fremder Kapitalien abſchneide und gleichzeitig die 


über die Verausgabung der öffentlichen Gelder] Flucht eigenen Kapitals in das Ausland ver⸗ 


aus dem Wege zu gehen und einen Juſtand der 


tärke, könne nicht mehr länger dauern. 


Jum vierlenmal 


aus dem Gefängnis entjlohen. 


Juchthäusler Sandowſki wieder in Freiheit. — Ein Beſucher brachte ihm 
das Ausbtechergerät. — Den Zellengenofien gefeſſelt und getnebelf. 


In der, Nacht zum Freitag iſt der aus Riga 
gebürtige 36 Jahre alte Seemann Herbert San⸗ 
do wſki, der ſchon wiederholt von ſich reden ge⸗ 
macht hat, aus dem Gefängnis Tegel, wo 
er zur Zeit eine Zuchthausſtrafe verbüßte, aus⸗ 
gebrochen. Es iſt dies bereits das vierte Mal, 
daß es dieſem Schwerverbrecher gelungen iſt, aus 
einer Strafanſtalt zu entweichen. 

Sandowſti ijt der typiſche amerikaniſche Juwelen⸗ 
räuber. Bei ſeiner erſten Verhaftung in Deutſch⸗ 
land im Auguſt 1926 gab er an, vor Jahren in 
Amerika, und zwar in den Luxusbädern 
in Florida, mehrere Villeneinbrüche 
verübt zu haben. Seine Strafe ſollte er im 
Sing⸗Sing verbüßen, er will aber aus dieſem Ge⸗ 
fängnis ausgebrochen ſein und verſucht knen 
die bei den Einbrüchen geraubte Beute als ſeinen 
rechtmäßigen Beſitz nach Europa durchzuſchmug⸗ 
geln. Bei ſeiner Ankunft in Deutſchland iſt er 
unter Typhusverdacht in das Virchow⸗Kranken⸗ 
haus eingeliefert, nach kurzer Zeit aber entlaſſen 
worden. Gleich nach ſeiner Freilaſſung legte er 
ſich hier wieder auf ſein altes Gewerbe. Er ver⸗ 
übte mehrere Villeneinbrüche im rune⸗ 
wald, wurde n alt und unter Berückſichtigung 
ſeiner belaſtenden Vergangenheit zu 2 Jahren 
4 Monaten Zuchthaus verurteilt. Im Februar 
1927 entwich er aus Kottbus. Wiederum feſt⸗ 
genommen und nach Tegel gebracht, flüchtete er 


von dort am 3. Februar d. Is., als er jeine 
Strafe faſt verbüßt hatte. Einen Monat ſpäter, 
am 5. März, verſuchte er einen Raubüber⸗ 
fall bei einem Juwelier in der Frie⸗ 
drichſtraße. Der Geſchäftsmann erkannte ihn 
aber von einem Termin 5 und benachrichtigte 
die Kriminalpolizei, die ihn wiederum feſtnahm. 

Seit einigen Tagen befand ſich Sandowſki im 
Lazarett und teilte die Zelle mit einem anderen 
Kranken. Da er nur noch wenige Wochen zu 
verbüßen hatte, jo hatte man ihm Beſuchs⸗ 
erlaubnis erteilt. Einer der Beſucher muß 
Sandowſki unbemerkt eine Stahlſäge zuge 
ſteckt haben. Als in der Nacht die erſten Ronden 
durch die Zellen gingen, war noch alles in Orb: 
nung. Um 12 Uhr aber, beim nächſten Rund: 
gang, war die Zelle Sandowſkis in großer Un: 
ordnung. Der andere Inſaſſe Lag gefeſſel! 
und geknebelt in jeinem Bett. Sandomifi 
war verſchwunden. Er hatte die Fenſtertraillen 
durchſägt, ſich aus Bett⸗Tüchern und anderem 
einen Strick zuſammengedreht und war über die 
Mauern entſchlüpft. g 

Der Grund ſeiner ſtändigen Ausbrüche iſt, wie 
er ſelbſt angibt, die Furcht, nach Amerika 
ausgeliefert zu werden, da er die 
deutſche Staatsangehörigkeit nicht beſitzt, dort 
aber noch von früher her ſchwere Strafen zu ver⸗ 
büßen hat. 
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England und das 
Briand-Memorandum. 


Emme ausfüh liche Antwort 
unwahrſcheinlich. 

London, 21. Juni. (R.) Die zuerſt vom „Echo 
de Paris“ gebrachte Nachricht, daß England vor⸗ 
läufig keine ausführliche Antwort auf das 
Briand⸗Memorandum erteilen werde, wird jetzt 
von der engliſchen Preſſe beſtätigt. Der 
diplomatiſche Korreſpondent des „Daily Telegr.“ 
ſtellt feſt, daß zwar ein endgültiger Beſchluß der 
Regierung noch nicht vorliegt, bezeichnet es aber 
als wahrſcheinlich, daß die britiſche Regierung 
keine formulierte Antwort erteilen werde. Sie 
werde ſich mit einer höflichen Empfangsbeſtäti⸗ 
gung begnügen, in der es heißt, daß die Frage 
mit den Dominions erörtert wird. Im Foreign 
Office ſei zwar dieſer Tage eine Denkſchrift fer⸗ 
tiggeſtellt worden, die als Grundlage für die 
Antwort Großbritanniens hätte dienen können. 
Sie habe jedoch mehr den Charakter einer ana: 
lytiſchen Studie getragen. enn dieſes Memo⸗ 
randum als Grundlage einer offiziellen Note be⸗ 
nutzt worden wäre, hätte man von der franzöſi⸗ 
ſchen Regierung Aufklärung über gewiſſe Punkte 
der Briandſchen Skizze zu einem europaiſchen 
Verband verlangen müſſen, die vorläufig noch 
einen ziemlich nebelhaften Charakter hätten. 
Aber eine Note dieſer Art hätte, wenn ſie über⸗ 
haupt geſchickt worden wäre, lange vor dem 
15. Juli übermittelt werden müſſen. Wahrſchein⸗ 
lich hätte ſie dann einen langwierigen und un⸗ 
nötigen Meinungsaustauſch über Fragen ausge⸗ 


löſt, die man viel beſſer während der September 
tagung der Völkerbundsverſammlung erörtern 
kann. Aus dieſen Gründen werde wohl der Ka⸗ 
binettsausſchuß, der ſich mit der Angelegenheit 
befaßt. die Anſicht vertreten, daß England eine 
Beteiligung an jeder derartigen Erörterung am 
beſten verſchiebt, bis die Frage in Genf aufge⸗ 
worfen wird. 


Der Spionagefall in der Reichswehr 
3 Frau Adam. 

die zuſammen mit ihrem Gatten, dem Reichs“ 
wehr⸗Obermuſikmeiſter Adam, unter dem ſchweren 
Verdacht der Spionage verhaftet wurde. Frau 
Adam ſoll die treibende Fur bei den nerbreße 
riſchen Verfehlungen ihres Mannes geweſen je 
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der „deulſchenkenner“ Clemenceau. — 
Weligewiſſen. — 


„nnen. 


Poſener Tageblatt 
Verdächtigungen und Verleumdungen. 


die bewaffnele deulſche Gefahr. 


— die Augſi vor dem BERNER 


Beleidigungen des Deutichtums in Polen. — der Krakauer „Austr. Kurjer Codz.“ iſt von 


der hitzewelle beſonders ſchwer henngeſuchl. 


In dem Krakauer Hetzblatt „Il. Kurjer Codz.“ 


ſchreibt ein gewiſſer Dr. K. Krotofk i, der ein⸗ ſch 


mal Stadtverordneter in Poſen geweſen ſein ſoll, 
einen Artikel, der hiermit in allgemein⸗ 
verſtändliches eutf übertragen 
wird, damit auch der europäiſchen Welt die 
krankhaften Ausgeburten einer 
nationaliſtiſchen Phantaſie bekannt 
gegeben werden können. 
ir leſen da: 
Wohl niemand hat ſo klar und deutlich 
die Gefahr dargeſtellt, die der Welt jetzt von 
ſeiten des deutſchen Nationalismus 
und des preußiſchen Militarismus droht, 
wie es der frühere Kriegsminiſter Clemen- 
ceau in ſeinen Erinnerungen „Glanz und 
Elend des Sieges“ getan hat. Das ganze 
Jahrzehnt nach dem Kriege war nach ſeiner Mei⸗ 
nung nichts weiter als eine fortwährende 
Verletzung und e des 
Verſailler Vertrages zu Gunſten Deutſch⸗ 
lands dank der Krämerhaftigkeit ver 
Amerikaner, dank des Neides Eng 
lands egenüber Frankreich, und nicht nur —— 
paatfiftil en, 3 ta auch faitiſtiſchen Na er 
keit der chtriegsregierungen in Frankreich 
Es genügt daß die von der deutſchen Bar⸗ 
barei Frankreich zugefügten Schä⸗ 
den, die urſprünglich auf 133 Milliarden Gold⸗ 
mark berechnet waren, im Voung⸗Plan ai. 22 
Milliarden reduziert worden find. Dabei iſt es 
eg ob fie bezahlt werden. 
lle im 5 — ee verwahrte Ein⸗ 
Ihräntun er egsrüſtungen haben die 
Deutſchen in ſpötkiſcher M iſe bagatellifiert. 
Statt der im Vertrage (Artikel 164) zugeſtande⸗ 
nen 120000 Gewehre, 1928 Maſchinengewehre, 
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Blick auf die St. 9 in Lübeck. 
Beſucher der der en Oſtſeebäder ſollten nicht 
verſäumen, in der ſchönen alten Hanſeſtadt einige 
Tage oder Stunden zu verweilen. 


Erich Kästner: 
prima Wetter. 


Wo find die Tage, die ſo traurig waren 
und deren Traurigkeit uns ſo bezwang? 
Die Sonne ſcheint. Das Jahr iſt ſich im klaren. 
Es iſt, um ſchreiend aus der Haut zu fahren 
und als Ballon den blauen Himmel lang! 


Die grünen Bäume ſind ganz friſch ge & waſchen. 
Der Himmel iſt aus rieſenblauem Taft. 


Die Sonnenſtrahlen ſpielen kichernd Haſchen. 
Man ſitzt und lächelt, zieht das Glück auf 


Flaſchen 
und lebt mit ſich in beſter Nachbarſchaft. 
Man könnte, denkt man, wenn man wollte, 


flie en 
Vom Stuhle fort. Mit Kuchen und Kaffee. 
Auf weißen Wolken wie auf Sofas liegen 
und 


gelegentlich vornüber biegen 
und Den: „Alſo das dort iſt die Spree.“ 


Man könnte ſich mit Blumen unterhalten 
und Wieſen ſtreicheln wie ſein Fräulein 
Braut. 
Man könnte ſich in tauſend Teile ſpalten 
und vor Begeiſterung die 55 daft falten. 
Sie ſind nur gar nicht mehr dafür gebaut. 


Man zieht ſich voller Zweifel an den Haaren. 
Die Sonne ſcheint, als hätt' es wieder Sinn. 
Wo ſind die Tage, die ſo traurig waren? 
Es iſt, um förmlich aus der Haut zu fahren 
Die große Schwierigkeit iſt nur: Wohin? 


* * 
Propyläen-Weltgeſchichte. 
Das Zeitalter 
der religiöſen Amwülzung. 
Aeformation und Gegenreformation. 
u Herausgegeben van 
niverſitäts⸗ ⸗Profeſſor Walter Goetz, Leipzig. 
Urdandel und ä a Zeitalter der religiöſen 
mwülzung 15001660 


NO Epoche, die der neue Band der Propyläen⸗ 
deltgeſchichte. umſpannt, iſt von geiſtigen Kämp⸗ 
Ten erfüllt wie keine andere. Mit echter Ueber: 


\ Datei fe Mächte, lebt der 


540 größere und kleiner Geſchütze 
en allein in den letzten 5 
Gewehre, 20 000 Maſchinengewehre. 19 000 
gage 2000 größere Kanonen 
geſt t 

Statt der 450 000 Geſchoſſe haben ſie jetzt 
2 500 000, und ſie beſitzen Munitions⸗ und lag. 
zeugfabriken in Rußland und Schwe 

Die N rühmen ſich ſelbſt, daß ſie nee 


u die Deut⸗ 
ahren 200 000 
eld⸗ 
er⸗ 


Tag nach Mobilmachung 1000 wohl aus⸗ 
ger tete ee aide ug e ins Feld ſchicken können, 
ann 3000 im Monat (J vom Stapel 


laſſen. Sie haben ungeheure Mengen Tan 
3 Pappdeckel! Ned.) und beſitzen Ga 5 a 

ombenfabriken in Rußland. (Es ilt 
ja grauenhaft! Red.) 

Dank der 100 000 Reichs wehrſoldaten und der 
100 000 Schutzpoliziſten, zuſammen mit den vor⸗ 
trefflich ausgebildeten Militär⸗ 
organiſationen, wie Stahlhelm und 
andere, können ſie dem ranzöſiſchen 
ſtehenden Heere von 240 000 Soldaten gleich 84 000 
kampffertige Soldaten gegenüberſtellen 
und Frankreich, das leider an der Grenze 
nicht geſch ügt i ſt, aufs neue mit einer ſchreck⸗ 
lichen Iudegen überſchwemmen. (Die armen 
8 Red.) 

So ſchreibt über die Lage Frankreichs 
der beſte Kenner militäriſcher iber 5e der 
GE Kriegsminiſter und Verteidiger Frank⸗ 
reichs, Clemencau. (Der niemals in Deutſch⸗ 
land war! Red.) 

Und die Lage Polens, wie ſieht ſie an⸗ 
geſichts der offenkundigen Kriegs⸗ 
drohungen und der von offiziellen 
deutſchen Stellen klargeſtellten Aufgabe „Reviſion 
der Oſtgrenzen“ aus? 

Darauf weiſt Elemenceau hin, indem er 
aus dem letzten Buche des Generals von 
Seeckt unter dem Titel „Die Zukunft des deut⸗ 
ſchen Kaiſerreiches“ folgende für Polen be⸗ 
drohliche Auslaſſungen zitiert: 

„Das Ziel unſerer Politik iſt der Wi ieder⸗ 
aufbau Deutſchlands als große Militärmacht.“ 
„England hält es ſchon für unrichtig, daß der 
5 8 polniſche Korridor be⸗ 

All dieſe ig Ar in gang Europa Herde 
dauernder likte au dre deren 
friedliche Enifheibung ſchwer oder gar ganz 
unmöglich ſein wird. Die deutſche Außen⸗ 
politik ſoll dieſe Probleme löſen, die für ſie das 
Kampffeld bedeuten. Ein ſolcher vun 
erfordert von unſerer Seite die nötige Kra 
die wir ſo ſchnell wie möglich ſcha 25 


ſie dieſe Kraft bereits e 
ſcarfbll und "os weiter nie E en, hat ein o 
charfblickender Politiker nie men. 
gezeigt, indem er u. a. die Tatſache anführt, 
* 5 Frankreich im Jahre 1928 für das Heer 
illiarden Franken, Deutſchland aber 8 Mil⸗ 


* 


liarden ausgegeben habe. 
Die . der e d. h. 
ein neuer aub polniſcher Länder, 


nit der Abſicht einer op Unterdrüdung 
der polniſchen Nationalität wird von 
re 5 Behörden nicht ſehr ver⸗ 
o 
Dielen Gedanken verkündet der Reichspräſident 
von Hindenburg, ihn verkünden deutſche 


zeugung und im die gate Inbrunſt wird in 
gen Europa um die höchſten 7 der gläubi 12 
eele gerungen, zunächſt mit den Waffen 
Geiſtes, mit Betenntnisſchriften, Dispu nen 
Fameßlelen, ſehr bald aber auch mit den Mitteln 
des äußeren Zwanges, mit Scheiter 2 en und 
Nichterſchwert, mit Pulver und Blei. reißig⸗ 
Kan Kriege, der Deutſchland als 8 en 
rümmerhaufen keene, gipfelt die Not einer 
an Gewalttätigkeiten gewohnten Zeit. 
. neben dem e athos des meitöiitsrijge 
laubenskämpfen und 


8 neben 
lig N behauptet Handel und Wa 85 5 
del des Trotz aller Be⸗ 


[tags fein Recht. 

drängnis durch die ſich edel kirchlich⸗ 
enſch ſein privates 
aſein 105 ſo gut es eben gehen will. Mögen 
Halfer und Papſt ele en I: wie 
fie wollen, alte 5 neue er o ſtreit⸗ 
bar befehden, die Kinder mü 8 No al 17 70 
weil der 8 ic 0 eben will MA nem 
Firmenſchild, das er ſich ſogar von feinem Gerin⸗ 

geren als Hans Holbein d. N malen 10 prei 
er ausführlich ſeine 18598. ten an. ie eine 
andere Abbildung zeigt 341), gehört in die⸗ 
ſen harten Zeiten die Mu e au nem unentbehr⸗ 


lichen Handwerkzeug. Mögen die großen Herren 
ſich um gei 2 und weltlich errſchaft ſtreiten 
und vernichten, der eg ann“ erfüllt ges 


treu die nächſ te orderun des Tages: Der Berg⸗ 
mann fährt 15 einen Schacht (S3 35), der Uhr⸗ 
macher richtet die Uhren, Dr: viel böſe Stun⸗ 
den ſchlagen (S. 383), d aufmann ſpeichert 
Ware, die er von der unſicheren Sonpftraße Derein- 
bekommen (S. 33) und vielleicht für den „Don: 


daco dei Tedeſchi“, das jtattlihe Kaufhaus der 
Dun in Venedig (©. 389) Leinen bat, der 
Bankier (S 387), und 


ſorgt für den Gelpnertept 
auf dem e 1 (S. 501) oder dem 
Antwerpener „Meir“ 265) drängt ſich die 
kaufluſtige Menge und Hen wohl auch den Kün⸗ 
or des verdächtigen, aber intereſſanten „Fahren⸗ 
en Voltes“ zu (S. 310). Der Advokat berät an⸗ 
ſcheinend mit großer Eindringlichkeit einen Kli⸗ 
enten (S. 263), denn die öffentliche Rechtspflege 
liebt noch ein düſteres Gebaren (S. 85), und 
Kaiſer Karl V hat 1532 eine „Peinliche Gerichts⸗ 
ordnung“ erlaſſen, deren Titelblatt dem armen 
Sünder mit Rad und Galgen einen erbarmungs⸗ 
loſen Strafvollzug androht. Und doch ſchmückt 
na die deutſche Stadt, dank dem unbeirrten Fleiße 


ft und 5 8 hängen aus 17 — 


Miniſter, Politiker und Publiziſten, der Gedanke 
wird von den Nationaliſten, zoteltanten wie 
Katholiken, ſelbſt Prälaten wie Ulitzka 
verkündet, mit geringen Ausnahmen das 
anze deutſche Volk. Man ſpricht und 
chreibt nicht nur von 8 des 
„polniſchen Korridors“ und Schleſiens, ſondern 
auch des Poſener Gebiets, von der Rück⸗ n 
gabe des von Polen geraubten deutſchen Landes! g 


Eine Gefahr für die Welt iſt — nach 
Anſicht des Profeſſors 3 — die ein⸗ 
„tk deutſche Front. 

Aber man ſpricht und ſchreibt nicht nur, ſon⸗ 
kai handelt auch energiſch in dieſer Rich⸗ 
ung. 

Von dem Bündnis mit den Sowjets gegen 
uns, von der Mobiliſierung Litauens 
gegen Polen, von der Ausbildung ukraini⸗ 
ſcher Offiziere in Deutſchland durch 
den Miniſter Gröner (der Ziviliſt iſt! Red.), 
von den fortwährenden Wühlereien gegen 
die polniſche Staats vernunft auf 
internationalem Boden uſw. ſei hier 
nicht die Rede. Das iſt das wenigſte, 
aber in Polen, in unſe rem eigenen 
Lande, haben die Deutſchen, offiziell oder 
nicht offi iell 321 gefährliche Irredentaſe 

egen bet 5% niſchen Staat geſchaf⸗ 
Be (Wo? Red.) 


Das hat (son vor 3 Jahren „Septimus“ 
in der Broſchüre „Die deutſche Irredenta in 
Polen“ in ga nger Breite 4 ezeigt, wie deutſche 
Abgeordnete, Graebe Naumann und tutti 
quanti mit Hilfe deu 325 Regierungsſtellen zu⸗ 
. im polniſchen Staate einen deutſchen 

Staat geſchaffen haben, organiſiert aus 
allen Deutſchen in Polen, vom 
Koloniſten bis zu den bedeutendſten Groß⸗ 

undbeſitzern, um dann mit Hilfe Berliner 
Gelder und Inſpirationen den Block der 
nationalen Minderheiten in Polen 
auch auf dem polniſchen Sejmterrain 
zu bilden. 

Der eee eee hat auf 
der ganzen Linie die Enthüllungen des 
„Septimus“ beſtätigt und zehn ngeflagte 
nur zu leichten Strafen verurteilt, während 
nach Meinung des Staatsanwalts Tauſende 
Staatsverrat begangen haben und 
die Hauptſchuldigen, wie der Abgeordnete 
Grdebe, unter dem Deckmantel der Anantaſt⸗ 
barkeit ſich der Tam t erfreuen und 
ihre R ir Pläne 377 den 
S 5 Cat. ſchmiede 


Ich, 


a 1 ſich ier nicht um den Schu t der 
ndeutſch ationalität handelt, die 
Ne in Polen zu unterdrücken 


denkt, ſondern um Staatsverrat und um 
die Hervorrufung eines Aufſtandes 
auf den Wink Berlins, um eine Na 
. und einen angeblichen 
n wie im cher 1914 zu ver⸗ 
künden, das habe en ein deutſcher Graf und ein 
preußiſcher Junker aus dem Kreiſe Wirfitz 
Kino fef Lich die noch im Januar dete 
ahres chinengewehre, Han 
granaten um Keliden abe: die 
enze zu ihren Reſidenzen mug ⸗ 
elten und dort ein Waffen la er 
ür einen Aufſtand gegen Polen 


ihrer leidenſchaftiicher Inbrunst wird in ihrer Bürger, mit schinen Bauten) in deren er, mit ſchönen Bauten, in deren 
a e ormen ſich eine verme rte en 
Freiheit bereits deutlich ankündigt Das Ge⸗ 
er in Braunſchweig S. 372, das Rathaus 
S. 373, 8 ſchöne Innenraum aus dem Jahre 
1600 auf S. 369). kr bedrohlicher Kriegs» 
läufte pflegen kunſtbe ee Handwerfer den 
Meſſterſan und Der gt Hans Sachs (S. Eu 
177 5 Zunft erlaud; 5 5 Vertreter, oe A Sie 
1 Faſtna ts chwänte, Dramen und Gedicht 
nn aber Ferdinand II. im Jahre 1619 in Frau. 
rt a. M. gekrönt wird, dann beluſtigt 0 das 
olt unter Fanfarenklängen an den gleichen 
Jahrhunderte alten Bräuchen, die noch Goethe in 
„Dichtung und Wahrheit“ beſchrieben hat. 
Ochſe wird im ganzen gebraten, und jeder will 
ein Stück von ihm 28 Wein ſprudelt aus 
den Schnäbeln des als Ahlers, ab f aufgebau⸗ 
ten kaiſerlichen Doppeladlers, und jeder will P 
davon trinken, Münzen, um die man 1 78 
. durch die Luft, die Karoſſen der Mächtige 
ie jeder ſehen will, fahren durch die Stra 5 
0 (S. 405). 
amals ſchon der große Krieg, 
nliche Haß der Parteien deute e 
rauern. 


Und doch wütete 
und der unver] 
auf ein langes 


Ihrem zuerſt A ner Band „Franzöſiſche 
Revolution, Napoleon und die en la 
die Propyläen Weltgeſchichte nun 
einen weiteren folgen, der mit der Zeit der Re⸗ 
ormation, der Gegenreformation und des Dreißig⸗ 
ährigen Krieges eine der e wer — 
pochen Europas und beſonders Deutſchlands 
umfaßt. In dieſen anderthalb Jahrhunderten 
erreichten deutſche Kultur und deutſche Kunſt eine 
Blüte wie nie zuvor, aber alsbald wurden fie |, 
von Landsknechten und Söldnern aller Herren 
und Länder zu Grabe etragen — nicht ohne Be⸗ 
deutung zei H das Titelblatt einen Trommler 7 7 
blutrotem Himmel! Am Beginn dieſer se 
ſteht der deutſche Kaiſer Karl V. auf dem un 
laßt“ Macht, das Ende, der Dreiktgiährige Krk eg, 
t nur einen rauchenden Trümmerhaufen — 
Oeutſchland als Schlachtfeld Europas — zurüd. 
Dieje u von 1500—1660 umſpannt das Auf⸗ 
treten uthers, den Kampf der Kirche egen ihn 
und * eigene l durch das A 
Konzil und durch Loyola. Aber im bunten 
Kaleidojtop dieser Jahre ſchrieben auch Shake⸗ 
ſpeare und Cervantes, malten Dürer und Hol⸗ 


| 


Erfte Beilage zu Nr. 141 


Ihufen. (Der Schreiberlin r Ei rn re gor erden 
krank, er 901 einen Sonnenſlich! Red. 


Von unſerer Seite iſt davon 17 politi⸗ 
ſcher Gebrauch gemacht worden, man hat 
nur die Güter der F Staatsver⸗ 
räter für die Agrarreform beſtimmt. (Mein 
Gott, wie großzügig und gütig! Red.) 


Es find auf friſcher Tat nur zwei 
Staatsverräter ergriffen worden. (Wer 
war das? Red.) Wieviel ſolcher geheimen 
Waffenlager werden aber auf den 
deutſchen Gütern ſein? (Such, Pudel. 
ſuch! Red.) 

Vor vier Jahren ſind ſolche Waffenlager, in 
vergrabenen Kiſten in einigen deutſchen 
Anſiedlungen an der Netze entdeckt 
worden, und wir kennen die Anſiedler, denen 
ſeinerzeit die Vergrabung von Waffen 

a worden iſt, wofür man ſie in zu 

inder Weiſe zur Verantwortung zog. 


Die Deutſchen, die verbrecheriſche 
D uns hegen, haben fürwahr 
keinen An ich über die polniſche 
Regierung, 5 er eine Bedrückung 
in Polen zu beklagen. 


Nicht die heutige Regierung iſt es doch ge: 
weſen, ſondern die ormairegierungen waren es, 
die die Güter des Vaters des Hakatismus Han⸗ 
emann nicht liguidiert haben, obwohl es 
och die Ehre Polens hartnäckig ver⸗ 
langte, daß wenigſtens ar Führer des 
Hakatis mus beziehungsweiſe die 
Erben ſofort aus Ro en entferni 
würden, um auf dieſe Weiſe den polniſchen 
Proteſt gegen den Häuptling der anti⸗ 
olniſchen Propa ganda und des Apoſtels der 
25 gangen Bertreibüng der Polen aus ihrem 

enen Lande zum Ausdruck zu 
drlngen⸗ 
* 

Wenn man dieſen hirnverbrannten Unfug 
lieſt, den uns hier ein ganz und gar engſtirnig 
verbohrter Angſthaſe erzählt, könnte man nur Hell 
auflachen. ber in dieſem Unſinn liegt eine 
Methode, hier liegt der tiefere Grund für den 
Zeh und die unglaubliche Taktik, die man den 

eutjhen gegenüber anzuwenden für richtig hält. 


Es iſt nicht ſchlimm, wenn uns der Berfaller 
ern Clemenceau als „beiten Kenner“ 
1 5 ſchildert. Beide haben vom Tuten 
und Blajen keine Ahnung. Der Herr Verfaſſer 
ſollte RB einmal ganz unbefangen nach Deutjd- 
land begeben, eine Reiſe machen und ſich er⸗ 
kundigen, er würde, wenn er nur einen Funken 
Ehrlichteit in der Ei befitt, feinen Blödfinn 
widerrufen. Aber ihm mangelt der 1114 
Wille, und gegen den böſen kämpfen die Götter 
vergeblich. ert Clemenceau iſt ins Grab ge⸗ 
ſtiegen, er ſteht vor ſeinem Richter, er ag 
tot werden, wenn er heute aus der klarſtellenden 
Ewigkeit her auf ſein Werk blickt, das er hier 
hinterlaſſen hat. Und ſeines euere 
Propheten im „Iluſtr. Kurjer“ muß er 19 19 
men, Sollen wir Wort für Wort die titel. 
behauptungen niederlegen? Sollen wir die 
Gewehre blen. die Deuiſchland hat? Wir wiſſen 
un daß das polniſche 9 
tärker und bejjer ausgerüftet ijt, mit 
sentieine Hille Das beweiſt ſchon die 
usgabe im Budget. Deutſ 7775 gibt für ſeine 
Heeresmacht, die ein beza 


[tes Heer iſt, 
etwa 15 Prozent des Budgets aus. Polen 


eer bei weitem 


Besucht die 
Internationale Verkehrs- u, 


Touristen-Ausstellung 
in Loznañ in der Zeit 
vom 6. Juli bis 10 August d. Js. 


bein, forſchten 8 ate und Galilei. Taf 

uhr und Fernrohr, indoſſierter Wechſel und 2 
tung werden erfunden, mit dem Bau der erſter 
Börſe, mit dem uftreien der Saag und Welſer 
werden die Grundlagen des . ge⸗ 
legt. Der Ueberſeehandel entwickel ich ungeahnt, 
bringt Ströme von „indiſchem Gold“, 
Kaffee, Tee, Tabak nach Europa. 


Dieſer gewalti ige e Stoff iſt in dem neuen Band 
der Propyläen⸗ ltgeſ chichte „Das Zeitalter der 
religiöſen Ummäl, — ee eformation und Gegen: 
reformation) voller Klarheit geitaltet. rof. 
lter Goetz⸗ Leipzig, der Kuen ſchrieb 
die Einleitung, Prof. Joachim en⸗München 
behandelt die eformation, y arcks⸗Ber⸗ 
lin und der Herausgeber jet ſt ſtellen die Gegen⸗ 
reformation dar, den Dreißigjährigen Krieg und 
Prof euro 4 Erei 1 bis 1660 beſchreibt 
rof. ommſen⸗Marb u. Ein umfang- 

10 8a Kapitel von Prof. chaeder⸗Leipzig 

chichte des osmaniſchen Staates von 
— Entstehung bis zum Niedergang im 18. Jahr⸗ 
hundert gewidmet. 


aber auch 


Wie der neue Band auf über 600 Seiten mit 
ahlreichen Karten, chice Regiſter und 
einer ver leichenden Geſchichtstabelle inhaltlich 
Grundidee des vorausgegangenen und des 
Geſamtwerkes einhält: neben den 8 die 
gut n kultuxellen, wirtſchaftlichen und ſozialen 

ammenhänge rauszuarbeiten, ſo iſt er auch 
im Bildlichen wieder eine Fundgrube. Rund 350 
zeitgenöſſiſche 5 zahlreiche Tafeln und 
originalgetreue Fakſimiles von Urkunden, Flug⸗ 
blättern, Preisliſten uſw. ſetzen von neuem in 
Grfiaunen, Dokumente, wie die hier gezeigten 
wölf Bauernartikel“, die Inachterklärung 
uthers, der Augsburger Religionsfriede, die Be⸗ 
be al [derrechnung der Fugger für Karl V. 

e 


ie 


T —— an Pappenheim. 
mit dem aus der Todeswunde ſeines 
. P ang und ähnliches iſt ſonſt nur 
dem zugänglich. Hier formt dieſe 
Vielfälti 5 eis für das Auge ein geſchloſſenes 
Bild dieſe er verfloſſenen a und ihrer Menſchen 


Der Subſkriptionspreis des Bandes V beträgt 
in Ganzleinen Mk. 30.— (Halbleder Mk. 34.—). 
Die Subſkription läuft bis zum Erſcheinen des 
3. en dann treten erhöhte Preiſe von Mi 
34.— bzw. Mk. 38.— in Kraft. 


aber, das ein dienſtpflichtiges Heer be⸗ 
ſitzt, bezahlt 45 Prozent des Geſamtbudgets. So 
oll der Tauſendkünſtler aus Krakau rechnen, aber 

ieſe Methode hat er niemals kennen gelernt. 


Wollen wir hier die Stärke der Fran⸗ 
AR verteidigen? Mit den Tanks und 
chweren Geſchützen? Wollen wir aufzählen, was 
Deutſchland unter Verſailles A ED 
gelitten hat, wie es getreten und be⸗ 
12 en worden iſt von jedem Lauſeangel, von dem 
rüher kein Hund einen Biſſen Brot nahm? 
Müſſen wir die ganze Schmach, die ganze 
gemeine Lüge wieder hier erwähnen, die das 
deutſche Volk beleidigt, beſpien und klein zu 
machen verſuchte? ir ſchämen uns für 
dieſe „Helden“, die erſt den gefeſſelten und ſchwer 


verletzten Löwen mit ihren Eſelshufen 
bearbeiten. zu ſolchem „Helden“ gehört auch 
dieſer Krakauer reiberling. 


Aber etwas ſoll nicht unwiderſprochen 
bleiben. Das iſt die Gemeinheit die aus 
dieſem Artikel ſpricht und ſich gegen wehrloſe 
deutſche Bürger im Lande ſelber richtet, um ſie zu 
verleumden, um gegen ſie die Oeffentlichkeit 
aufzuwiegeln. rotz Deutſchtumsbund⸗ 
prozeß und Hausſuchungen, trotz Verhaftungen 
und hochnotpeinlicher Prozeſſe, trotz der „rieſigen 
Kiſten Belaſtungsmaterials“ iſt es noch keine m 
Staatsanwalt, keinem Gericht in Polen ge⸗ 
lungen, . daß die deutſche Minderheit 
in Polen antiſtaatliche Tätigkeit be⸗ 
treibt. Wenn man das nachweisen könnte, o, 
wer dürfte mit der „Milde“, die ſo traditionell iſt, 
rechnen? Wenn man nur irgendwo ein ver⸗ 


Toleranz gekoſtet! Sie hat eũ n 
sehntaulen® Hautbierten Hef un⸗ 
ge n fe zeigte uns Hunderte vertriebene Domänen: 


pächter. Das Heer der A ; 
—— ein 3 : Unsgemiefenen it 


„überall in der Welt, haben die Deut⸗ 
hen durch ihre lehrenden 
e ein 


as vollkommen Uns 

A ln Aal 
e 

verbohtte Hehirne kann auf) der Chor der Jagel 


nicht a Ve wei 
2 . 4% s nur der Grund zu 
das geht aus dem Artikel 


richt ei lecht 5 
97 e. 10 54 55 Se 25 


ten zu, die man ſelber gehegt und gepflegt hat. 
ir ent in Heben dieſer 
neuen Hetze mit einem kühlen und ſtarken 
egen 
chterfüllung wollen und werden wir 
ſolche Unverſchämtheiten nicht 
en laſſen. 


— — 


Aus Kirche und Welt. 


Den diesjährigen Jun gendpreis deut⸗ 
ſcher Ergk rer, der dem Verbande deutſcher 
Erzähler von der Deutſchen rg re 
Berlin alljährlich in Höhe von 10 000 Reichsmark 
geſtiftet und der im Einvernehmen mit dem 
preußiſchen Kultusminiſterium ilt wird, ax 
von 105 Schriftſtellern, die fih um ihn beworben 
haben, Anton Gabele⸗Koblenz für ſeinen 
Roman „Im Schatten des Schickfals“ erhalten. 


über. Unſer guter Wille und T 


DPoſener Tageblatt = 


der Bürgerkrieg in China. 


Stand Mitte Juni 1930. 


Aus den einander widerſprechenden Meldungen 
über die Entwicklung des chineſiſchen Bürgerkrieges, 
ſchält ſich immer klarer eine doppelte Nie der⸗ 
lage der Nanking⸗ ee auf dem nörd⸗ 
lichen wie auf dem ſüdlichen Kriegsſchauplatz heraus. 
Im Nachfolgenden geben wir eine knappe Überſich 
der verwickelten Lage in China. 


Nördlicher Kriegsſchauplat 
(Provinz Schantung und Honan.) 


Hier ſtehen die Hauptkräfte der Gegner einander 
gegenüber. Auf der einen Seite die mit ihren be⸗ 
deutenden Reſerven insgeſamt 500 000 Soldaten 
zählenden Armeen der unter Jen⸗Si⸗Schan 
vereinigten nordchineſiſchen Provinzen. Sie kämpfen 
unter der militäriſchen Leitung des „chriſtlichen“ 
Generals Feng. Ihr Gegner, die Hauptarmee 
der Nanking⸗Regierung, unter Kommando des 
Staatspräſidenten Tſchian g Kai⸗Schek, 
weiſt nur eine Stärke von 150 000 Soldaten auf. 
Die ſeit Anfang Mai anhaltende Schlacht an der 
Lunghai⸗ Bahn, welche um den Beſitz der 
Hauptſtülhpunkte der Gegner, der Eiſenbahnknoten 


n Gebiet der Nankin 
2 00 
nn roten frei 
un ton 
==: £isenbahnen 


Tſcheng⸗Tſchou in Hoan und Hſü⸗Tſchou in Kiangſi 
eführt wurde, ſcheint nach einem wechſelvollen 
erlauf mit dem Siege der Nordarmee geendet 

zu haben. Die bis in die Nähe von Kai⸗Föng, 

der Hauptſtadt von Honan vorgedrungenen Nanking⸗ 
ruppen wurden bis zur Oſtgrenze von Honan 
zurückgeworfen, während es einem Flügel der Nord⸗ 
armee gelungen iſt, in der Provinz Schantun 

den Strom Ou ho zu überſchreiten un 

damit die Nanking⸗Armee in der Flanke zu gefähr⸗ 
den. Nicht geringen Anteil am Erfolg der 
truppen hatte die ſchwankende Haltung mehrerer 

Nanking⸗Generale, darunter die des Gouverneurs 

von e 


Südlicher Kriegsſchauplatz 
3 (Provinz Hunan.) 

Während die ee Nankings im Norden 
beſchäftigt waren, ſpielten ſich in Südchina Ereigniſſe 
ab, die wahrſcheinlich von entſcheidender Bedeutung 
für den ganzen Feldzug ſein werden. Die Truppen 
der Kwangſi⸗⸗ Generäle, die ſich vor 
Monaten mit der „Eiſernen Diviſion“ der Armee 


Nord⸗ S 


des linken Flügels der Nationalpartei der Kuo⸗ 
mingtang vereinigt hatten und mehrere erfolgloſe 
Angriffe auf die reiche ſüdchineſiſche Hafenſtadt 
Kanton unternommen hatten, verließen Ende 
Mai plötzlich ihre Stellung vor Kanton und wandten 
ſich in einer Stärke von 50 000 Mann ein Eilmärſchen 
gegen Norden. Schon am 4. Juni beſetzten ſie 
Tſchangſcha, die Hauptſtadt von Hunan 
und befinden ſich gegenwärtig ſchon im Jangtſe⸗ 
Tal, unweit der Millionenſtadt Hanka u, Innen⸗ 
Chinas größtes Induſtrie- und Handelszentrum. 
Dieſer Vorſtoß aus dem Süden hat alle Pläne der 
Nanking⸗Regierung über den Haufen geworfen 
und ihre ſtrategiſche Lage in ihren Grundfeſten 
erſchüttert. Die aus Kanton nachrückenden ſchwa⸗ 
chen Truppen der Provinz Kwangtung 
(15 000 Mann), welche die Grenzen von Hunan 
und Kwangſi überſchritten haben, werden die 
Ereigniſſe kaum weſentlich beeinfluſſen können. 
Die Roten Armeen. 

Die Lage im chieneſiſchen Bürgerkriege kompliziert 
ſich durch das ſtürmiſche Anwachſen der von den 
Kommuniſten geführten revolutionären Bau⸗ 


ernbewegung in Mittel- und Südchina. In 
einer ganzen Reihe von Provinzen der Nanking⸗ 
Regierung beſteht die Regierungsgewalt nur im 
Bereiche der ſtädtiſchen rniſonen und entlang 
der Eiſenbahnen und Waſſerwege. Das platte 
Land wird von n die in 14 Roten 
Armeen (in einer Geſamtſtärke von 62 000 Mann) 
organiſiert ſind, beherrſcht. Die Ausbreitung dieſer 
Bewegung wird hinreichend 8 durch 
die Tatſache, daß am 31. Mai ſchon ein chineſiſcher 
o wjetkongreß zuſammentreten konnte, 
auf dem 18 Sowijetgebiete vertreten waren, die 
162 Bezirke Süd⸗ und Mittelchinas umfaßten. Der 
Kampf mit der revolutionären Bewegung wird 
durch den Bürgerkrieg der Generale erſchwert, 
da der größte Teil der regulären Truppen ſich an 
den Fronten befindet. 


Dieſes Bild der vollſtändigen Zer⸗ 
ſe 4 dun der Regierungsgewalt in China wird 
noch durch die ungeheure Finanz⸗ und 
Handelskriſe und dem kataſtrophalen Fall 
des Silberkurſes ergänzt. 


‚bejtialität. 


Wie man in Belgrad behandelt 
werden kaun. u 
Die deutſche Schriftſtellerin und Herausgeberin 
einer deutſchen Zeitung, Hilde Iſolde Reiter 
aus Groß⸗Betſchkerek, die vor mehreren Wochen 
unter der Beſchuldigung, ſie habe ſich ſtaatsfeind⸗ 
lich betätigt, verhaftet worden war, vor eini⸗ 
gen Tagen aber aus dem Gefängnis entlaſſen 
worden iſt, hat gegen mehrere Polizeſoffi⸗ 
ziere und Polizeiagenten beim Miniſter⸗ 
präſidenten Schiwkowitſch Strafanzeige 
wegen ſchwerer Mißhandlung erſtattet. 
Die Polizei wollte ihr das Geſtändnis erpreſſen, 
daß ſie im Auftrag des deutſchen Abgeordneten 
in der ehemaligen Skupſchtina, Dr. Wilhelm 
Neuner, gehandelt habe. i 
n der Anzeige wird angeführt, daß Frl. Reiter 
auf Befehl des Polizeiagenten Kratjow an Hän⸗ 
den und Füßen gefeſſelt wurde, worauf ſie der 
Agent zu Boden warf und ihre Arme über die 
Knie zog. Unter den Knien über den Armen 
ſteckte er einen eiſernen Stab durch, ſo daß ſie ſich 
nicht mehr ug N konnte. Im Beiſein 
des Poltzeiſekretärs rtſchkow bearbeitete 
er ſodann ihre entblößten Füße mit 
einem ſpaniſchen Rohr. Dieſe Tortur 
dauerte am 15. Mai mit einigen Unterbrechungen 
bis Mitternacht. Da ſie furchtbar weinte 
und ſchrie, jo daß fie im ganzen Hauſe gehört 
wurde, ſtopfte man ihr einen Knebel in 
den und und wickelte ihren Kopf in 
eine dicke Decke. Als ſie um Mitternacht 
von ihren Feſſeln befreit wurde, blutete ſie heftig 
und konnte weder gehen noch ihr Man * 
ſie in ihre Zelle tragen und ihr ärztliche Hi fe 
angedeihen laſſen. Infolge der furchtbaren 
Qualen bejahte ſie alle Fragen der Polizei und 
belaſtete auch Dr. Neuner, wobei ihr der Poli» 
eibeamte Makſimowitſch Wort für Wort die Be⸗ 
chuldigungen eingepaukt hatte. Als man ſie aus 
der polizellichen Haft entließ, erzwang Makſimo⸗ 
witſch unter der Drohung, daß er ſich furchtbar 
rächen würde, von ihr die 2 eines Pro⸗ 
tokolls, in dem ſie beſtätigte, daß nicht mike 
handelt worden ſei. 8 ö 
e Frl. Reiter weiter erklärt, habe der Re⸗ 
daktionsbeamte Urſo einen Selbſtmordper⸗ 
ſuch begangen. Sein Geiſt ſei ſeitdem ſt völli 
umnachtet. In einem lichten Moment hätte auc 
er vor Zeugen erklärt, daß auch er, und zwar von 
dem Polizeiagenten Jankowitſch, ſchwer miß⸗ 
handelt worden ſei. 5 
Das iſt nun der zweite Fall der Anwen⸗ 
dung Stach Met henen durch ört⸗ 
liche Polizeiorgane in S der der wei⸗ 
teren europäiſchen Oeffentlichkeit bekannt wird. 
Mehrere der Angeklagten im . 
haben ähnliches erdulden müſſen. Bisher iſt T 
nicht bekannt geworden, daß die zuſtändigen Bel⸗ 
grader Stellen Fon e verbrecheriſchen Fin 
beamten eingeſchr tten ſeien. nn die füdfla⸗ 
wiſche Negieru nicht dem Verdacht aus⸗ 
etzen will, da Me dieſe Roheiten billige, jo muß 
% gegen die A N bei der Belgrader Poli⸗ 
zei mit allet Strenge vorgehen. Tut 
ſie das nicht, ſo müßte daraus der Schlu en 
werden, daß es fü um füdſlawiſche Me⸗ 
thoden ſchlechthin handle. 
Frl. Reiter ug runs inifterpräfident 
notwendigen nahmen — und 
Genugtuung verſagen, ſo wird 
wärtige Amt nicht 
Schritte gegen die 
unternehmen. 
Bei Magen: und Darmbeſchwerden, Eßunluſt. 
5 Enel 8 Sodbrennen, Auf⸗ 
oßen, Benommenheit Schmerz in der Stirn, 
rechreiz dewirken 1—2 Glas natürliches Franz⸗ 
Joſeſ“⸗Bitterwaſſer gründliche Reinigung des Ver⸗ 
dauungsweges. Gutachten von Ktan ſern 
bezeugen, daß das Franz⸗Joſef⸗Waſſer je von 
Bettlägerigen gern genommen und ſehr bekömm⸗ 
lich gefunden wird. Zu verl. in Apoth. u. Drog. 


Aus den Konzertjälen. 


x t de li Kon⸗ 
ker tn e e Fier no Häuter. 


War das erſte diesjährige Bewertungstongert | Verdi 


des Poſener Staatskonſervatoriums 
mehr orcheſtral abgeſtimmt, fo hatte das zweite — 
das Ereignis vollzog ſich im Evangeliſchen Ver⸗ 


einshaus — einen betont ſoliſtiſchen Einſchlag, 
Aus den en Spitzenklaſſen wurden einige 
als bevorrechtigt angeſehene Muſterknaben und 


Damen auf das Konzertpodium abkommandiert, hafte 


weiteren Kreiſen vorſtellten. ieſe Dar⸗ 
bietung erhärtete mein bereits 
niedergelegtes Urteil, daß in der Breslauer Stra 
Muſik, nach — wie man jo tagt 

der Kunſt aufgezogen wird. Daß der eine oder 
die andere mit dem Mantel der künſtleriſchen 
Maturität Gekennzeichnete zuweilen gerade in 
ſolchen Augenblicken, wo be dieſer erreichten 
mufikaliſchen Stabilität abzu egen find, nicht 
erade einem „rocher de bronze“ ver leichbar iſt, 
iſt Sein Geheimnis. Derartige ehiſch a e dürfen 
jedoch nicht dazu ausgenutzt werden, um ſofort das 
eſamte mufikaliſche Ausbildungsinſtitut hierfür 
haftbar zu machen. Der Gef der dort weht, 
e 11. auch dann nicht die Laune, wenn in Ein⸗ 
ze en nicht ableugbare Verſager in die An⸗ 
weſenheitsliſte eingetragen werden müſſen. Zu 
dieſen mehr in au gehaltenen künſtleriſchen 


damit ſie ihre geſtählten ia ten 
K u 


Vermittlungen zähle ich die . ar⸗ 
ſtellung von Janina Wardecka-⸗Zaklinſka. 2 
will es dahingeſtellt fein laſſen, ob es pädagogi 


einem glücklichen Einfall 1 für den zu 

ebnenden muſikaliſchen Horizon 
gerade den ſehr umſtrittenen Ravel mit ſeinen 
yarmonieezaltationen als Schleifſtein zu benutzen. 
einer Ueberzeugung nach läuft die Aeſthetik 
des Klavpierſrils durch derartige klavieriſtiſche Lek⸗ 
türe Gefahr, ſich Wucherungen des darſtelleriſchen 
Geſchmacks augupiehen, die ſich ſpäter ſewer ent⸗ 
fernen laſſen. Die 11055 ‚onzertetude „Waldes⸗ 
rauſchen“ konnte ein Lied davon ſingen. Vor den 
Feinheiten der Schattierungen, dem plaſtiſchen 
Hervorheben der Melodie gegenüber den Beglei⸗ 
i und der auf glänzendes Paſſagen⸗ 
ch ſtützenden poetiſchen Stimmungswelt 


werk 
es ſich nur Umriſſe geltend zu mahen, |Runze, Al. Rözler, Ar. Rözler) ſei trotz⸗ 


tüher öfters |t 


— allen Regeln ich 


einer Kunſtelevin B 


Techniſch an und für war die junge Dame 
abet len Imftonpe dich in delt — — 
Eingebung Liſzts räulein H. 
Szrelce ein 2 

erdis „Don N 
Sopranftimme auf einem gerri n Platz tätig, 
auf dem allein ſchon das ausgeze 


der Tonbildung einen ſicheren Erfolg verbürgte 
Um je abjeitiger ſtand fie der Lyrik der Lieder 
Verborgenheit“ ff) und „Traum durch die 


Dämmerung“ (Strauß) gegenüber. Dem Gejang 
tte des Empfindens an, mit der 


daß dieſer 
ch Bin 
eine 
8 f iel mehr es 
evorzugt, 
int mi 


o war d It hochzuſchätzen 

alles 75 0 

Redefluß ſo viel 

es zuläſſig war. 
ert Kamion 
— 9 hielt, ſondern alles tat, um die ihm zu⸗ 
ewieſenen tondichteriſchen Gedanken ſeinem In⸗ 

bee finnvoll anzuvertrauen, ändert nichts an 


or zy 
Locatelli 
virtuoſer 
„Adagio“ insbeſondere war die gefühlsmäßige 
Einſtellung von nicht untergeordneter Bedeutung. 
Die Nachwirkungen wären unbeſtrittenere ge⸗ 
weſen, wenn die 5 der unrein wiedergegebenen 
Noten hätte niedriger beziffert werden können. 
Das A-dur⸗ Streichquartett von Beethoven war 
inhaltlich als gut gekittet hinzunehmen, obwohl 
es Stellen gab im Schluß⸗Allegro — wo 
die geiſtigen Triebkräfte an Atemnot litten. Den 
Ausführenden (C. Kamtonka, Fräulein 


W. gaben gewachſen fühlte. 


dem zugeſtanden, daß ſie der gute Wille leitete, 

den Tonfi iten des Werkes mit der dieſen zu⸗ 

kommenden Zuvorkommenheit zu begegnen. Auch 

N are N 2 83 des a Ben ua 
an reihen Zu n Zeichen, in we 
ben Grabe jeine küntileritäe EBlgtigteit vom 
oſener Publikum erkannt wird. 

Nun hat auch Liſſa ſeine eigene Muſikſchule 
und es nicht mehr beg diejenigen wech fi 
mufifaliih heranbilden wollen, nach außerhal 
zu ſchicken. Vor 10 Monaten hat ſich der form⸗ 
gerecht geleitete Muſikunterricht hier (ul. Glo⸗ 

owjfa 2) ſelbſtändig gemacht unter Leitung von 

errn O 78575 af. Niemand wird verlangen, 

ß im e dieſer kurzen De Liſſa mu⸗ 
9 1 Wunderkinder großgezüchtet worden ſind, 

ie 8 ſein ſollen, die Welt in Staunen zu 


n. Aber es war doch erfreulich im Rahmen 
es erſten Prüfungskonzertes, welches das In⸗ 
tut am 14. d. Mis. in der Aula des Romenius« 


uymnaſiums veranſtaltete 2 daß der 
empfangene Unterricht auf Echu er und üle⸗ 
rinnen die günfkt ſten Einwirkungen ausgelö 
hat. Die wir ich früchtetragenden Ergebniſſe 
der geleiſteten muſtkpädagogiſchen Arbeit 
baut ſich auf ſtreng fahmann nen Grundlagen 
auf — werden ſich natürlich erſt etwa in einem 
ahre zu zeigen beginnen, aber ſchon heute iſt zu 
agen, daß die erſten on e hierzu o ankündigen. 

e Viokinklaſſen von Herrn B. Ehrenberg 
ſtellten einige Geiger, an denen die Folgen des 
erhaltenen techniſchen Schliffs unverkennbar 
waren. Mit dem „Ave Maria“ von Gounod, 
welches H. 8. vortrug, konnte man ſich z. B. 
en en erklären. Nicht minder er- 
reulich war das, was 19 an den beiden Flügeln 
abſpielte Die Lehrerin, Frau T. Ogryczat, 
atte e Wert darauf gelegt, das mil 

n 


— 


kaliſche Verſtändnts neben techniſcher Sicherheit 
zu ſtärken. Sowohl im N piel — u. a. 
uverture Mozarts „Zauberflöte“ zu 8 und eine 
„Melodie“ von Gurlitt zu 4 Händen — als auch 
als Einzelleiſtung — es ſei da eine von 9. 
Haendichte geſpielte Serenade von Beériot er⸗ 


wähnt — wurde hierfür genügendes Beweis⸗ 
material 8 Ein Orcheſterſtück gab Auf. 
ſchluß darüber, daß man ſich auch größeren Auf⸗ 


Herr hrenberg 


dirigierte ſehr einſchlagskräftig und ſpornte 


namentlich die ‚reihen Streicher zu pofitivert 
Taten rg In zäulein H. Unbderjz befit die 
—— 5 a Be —5 en 
erwähnt bleiben darf. uſam e 

jagen daß die l N ſchu le“ ſich 
mit ihrem erften öffentlichen Auftreten gut ein⸗ 
geführt hat, was für die Zukunft nur glüde 
verheißend ſein kann. 

Alfred Loake. 


Berichtigung. In unſerer Zeitung ( k 
Tageblatt Nr. 136 vom 15. 6. 1930) verö 19 1 f 
ten wir ein Feuilleton unter der Ue ward f 
„Die Lebensabentener der Blind⸗ 
Iris“ e“, das aus der Feder des Natur⸗ 


eine kleine Ergänzung und Berichtigung 
u, die wir gern u per „Die Blind-. 
ö leiche iſt keine S 25 ſondern eine 

He Es iſt gerade das Ing r dieſe⸗ 
niedliche und harmloſe Tier, daß es langen⸗ 
geſtalt hat und von unwi Rohlingen 


kann deshalb auch keine Vögel, 1 N 
Nez verſchlingen. Die Blindj fei an. ſich von 
erbtieren Schnecken ujm.). Be 5 Blind⸗ 
ſchleiche ſich mit einer Schlange, der Kreuzotter, 
kreuzt, das kann nicht ernſt genommen werden, 
iſt darum kein Borjhungngebiet r Natur? 
li Die Blindſchleiche legt im Herbſt ziem 
lich ſpät, manchmal noch Ende September Eier. 
Die Eier haben aber gar keine Zeit zwei Monate 
zu liegen, ſonſt überraſcht ſie der Winter. Sovie 
ich weiß, kommen ziemlich bald nach dem Lege 
geſchäft die Na en zum Vorſchein. Es wird ſogar 
auf dem Lande behauptet, die Blindſchleiche bringe 
lebendige Junge zur Welt. Ich hatte noch keine 
Gelegenheit, dieſe Tatſache zu beobachten. Der 
Artikel iſt jedenfalls unwahr und von jemandem 
geſchrieben, der von dieſen Dingen wenig oder 
nichts verſteht.“ 
„Wir bringen dieſe Zuſchrift zum Abdruck, obwohl 
fie den Verfaſſer, der angeblich ſelber Natur“ 
wiſſenſchaftler iſt, ganz klar mit Beweiſen ab? 
lehnt. Wir werden den Verfaſſer davon ver 
ſtändigen, denn es geht nicht an, Artikel zu ver“ 
breiten. die unrichtige Behauptungen aufſteller 0 


| 


Sonntag, 22. Juni 1930 


* Guſtav⸗Adolf⸗Cagung 


in Neuſtadt i. Pommerellen. 
Hoch im Norden unſeres Gebietes, in der Ge⸗ 
meinde Neuſtadt (Pommerellen), die ihre 
Gaſtfreundſchaft freundlich gewährte, feierte dies⸗ 
mal der Poſener Hauptverein der 


Guſtav⸗Adolf⸗Stiftung ſein Jahresfeſt. 


Den Auftakt zu dem eigentlichen Feſt gab der 


Gemeindeabend 
in der mit viel Liebe geſchmückten Kirche, der 
durch Geſänge und Cellovorträge feſtlich geſtaltet 
wurde. Generalſuperintendent D. Blau führte 
in ſeinem Vortrag über das Thema „Ein gut Be⸗ 
kenntnis vor vielen Zeugen“ die Hörer im Geiſte 
nach dem alten Augsburg, das gerade in dieſen 
Tagen im Mittelpunkt des Intereſſes der evan⸗ 
geliſchen Welt ſteht. Ebenſo wie vor 400 Jahren 


die kleine Schar glaubensſtarker Männer ſich 


mutig zu ihrem evangeliſchen Glauben bekannte, 
ſoll auch die evangeliſche Ehriſtenheit der Gegen⸗ 
wart ſich in aller Oeffentlichkeit dazu bekennen 


| und ihren Glauben lebendig werden laſſen. 


. * und geleitet wurde. 
de 


Aaſſenberi 
N der Diözefe 


$ tim vorgeſchlagenen Gemeinden. 


treter d 


Fiudenintendent 


Am Morgen des Feſttages weckten machtvolle 
evangeliſche Choräle von Poſaunen, vom Kirch⸗ 

rm 5 geblajen, die Feſtteilnehmer. Um 
8 Uhr fand ſich die evangeliſche Jugend zu einer 

ierſtunde in der Kirche zuſammen. Pfarrer 

chol z, der nunmehrige Leiter der Joſt⸗Strecker⸗ 
Anſtalten in Pleſchen, zeigte ihr an der Ge⸗ 
ſchichte von der Heilung des Taubſtummen die 
Froße und vielfache Not unſerer Tage, in der auch 
ie Jugend ſchon helfen kann. 


Der daran ſchließende 


Jeſigo tesdi nit 

war trotz des 9 nicht nur aus Neu⸗ 
ſtadt, ſondern auch aus den Gemeinden der Um: 
gegend zahlreich beſucht. Pfarrer Lic. Sem⸗ 
sau aus anzig⸗Langfuhr hielt im 

inne des Hauptgedankens der Tagung, der 

teue zum evangeliſchen Bekenntnis, die Feſt⸗ 
chan: über das Wort aus dem Römerbrief „Ich 
chäme mich des Evangeliums von Chriſto nicht“ 
der Cale erintendent D. Blau forderte in ſei⸗ 
ner Schlußanſprache die Gemeinde auf, in rechter 


h ‚Buftan-Adolf-Gefinnung den Glauben in die Tat 


er Liebe umzuſetzen. Auch der Feſtgottesdienſt 
wurde durch zahlreiche muſikaliſche Vorträge der 
höre aus Neuſtadt, Hela und Putzig verſchönt. 


An den Feſtgottesdienſt ſchloß ſich die 
öffentliche Hauptverſammlung 
sbenfalls in der Kirche, die nach einer kurzen 


Andacht durch Superintendent Starke⸗ CTzarni⸗ 


au von Generalſuperintendent D. Blau eröff⸗ 
Superintendent Sy⸗ 
eſtverſammlung im Namen 
8 meinde und des Kirchenkreiſes Neuſtadt. 
im Grüße und Segenswünſche der benachbarten 
1 Ker Lic. Semrau. 
I vereine, die kirchli i 
unſerem Lande und der dent eee e 
Fungsſchreiben 1 . 


ing begrüßte die 
x be 


die im 8 Jahre 8 Arbeit. Den 
e 
0 


Kothe⸗ * Die Kinder und Konfirmanden 
euſtad 


arrer 


mung gingen als Sieger die Joſt⸗Strecker⸗ 
hitalten in 5 * e Fine 
loty erhielten, Czar⸗ 
zitau und Gr. Koſchlau erhielten für n⸗ 
e je 2000 Zloty. Die Ver⸗ 
N i Gemeinden ſprachen der Ver⸗ 
Iommtung und dem Vorſtande ihren Dank aus. 
ie, drei eee Vorſtandsmitglieder, 
orgenroth⸗ Schwetz. Kon: 
: rialoberſekretär Kothe⸗Poſen und Gene- 
wlfuper tendent D. Blau wurden durch Zuru 
das dergewwählt Es folgte ein kurzer Beri a 
N s Schriftführers über Das Jubi⸗ 
t umswerf der Guſtap⸗Adolf⸗Stif⸗ 
tan g und den Segen einer geordne⸗ 
en Werbearbeit“. Mit Gebet und dem 
= des Herrn ſchloß der Vorſitzende die Ver⸗ 
ung. f 


4 


— gemeinſames Mittageſſen im 


ützenhauſe vereinigte die Feſtteilnehmer. Der 
Nachmittag wurde von einem Teil der Feſtgäſte 
zu Ausflügen in die ſchöne Umgebung und nach 
pot und Gdingen benutzt. r 


Aus Poſen und Umgegend 


Poſen, den 21. Juni. 
Väterworte aus dem Jahre 1530. 

„ Aarfin Luther in — Schreiben vom 
„Juni 1530 auf die Nachricht von der Ueber⸗ 
2 des Augsburger Belenntniſſes: „Ich bin 
mich ſroh, daß ich dieſe Stunde erlebt habe, 
N Chriſtus durch ſo viele und treue Bekenner 
8. ſolcher Verſammlung durch das allerſchönſte 
— kenntnis öffentlich iſt geprieſen worden. Denn 
er mich bekennt (ſo ſpricht, der nicht lügt) vor 
kein Menſchen, den will ich auch bekennen vor 
einem himmliſchen Vater“. — \ 
—— 


5 Sommers Anfang. 

Faſt klingen die beiden obigen Worte, die auf 
en unmittelbar bevorſtehenden Beginn des Som⸗ 
ers ſchließen laſſen, wie ein grauſamer Hohn. 
hi hat nun die Menichheit den ganzen Juni 
dur, ganz beſonders aber in den letzten ein⸗ 
einhalb Wochen über die ſchier unerträgliche 
an ndstägshige, die fi manchmal bis zu 38 bis 
Grad verſtieg, geklagt und geſeufzt. Denn Tag 
t Tag galt das Dichterwort: „Von der Stirne 


bedeutet das Tragen von 


B E R SON 


GUMMIABSÄTZEN 


BERSON-Absätze sind circa 25% billi 
und nahezu dreimal haltbarer als er- 


absätze, geben außerdem elastischen, wohl- 
tuenden Gang, der den Körper, die Nerven 


und die teueren Schuhe schont. 


Machen Sie einmal den Versuch! 
Sie werden dann von den Vorteilen der 
guten BERSON-Gummiabsätze besser wie 
durch Worte überzeugt sein. 

Die 


arnis, die 
Sie ame der 
Zeit erzielen, kommt 
Ihrem Haushalt 
zugute, 


BERSON 


für alle praktischen Menschen 


Sweite Beilage zu Nr. 141 


heiß rinnen muß der Schweiß“; und wenn man 
ſich noch ſo ſommerlich kleidete, Ströme von 
Schweiß, ausgepreßt von den unbarmherzig 
ſengenden Strahlen der Sonne, liefen an den 
Menſchen hernieder. Und die Tiere lechzten vor 
Durſt, ganz beſonders aber unſere Garten- und 
Feldfrüchte, die bei ſolcher Hitze nicht gedeihen 
und zu ſchweren Beſorgniſſen Anlaß geben. Tag 
für Tag richtete der Landwirt und der Garten⸗ 
beſitzer ſeine Blicke beſorgt gen Himmel, ob denn 
gar keine Regen verheißende Wolken ſich bilden 
wollten; aber kamen ſolche, ſo verſchwanden ſie, 
wenigſtens für die Großſtadt Poſen und Um⸗ 
gebung, ebenſo plötzlich, wie ſie gekommen waren, 
ohne den Gärten und Feldern das erſehnte Naß 
und der in ihre Atome zerfließenden Menſchheit 
eine willkommene Abkühlung zu bringen. Und 
das alles ſoll nun mit einem Male 
nicht mehr wahr ſein! Wir ſollen dieſe 
Tage des Vorſommers glatt aus unſerer Erinne⸗ 
rung ſtreichen und ſollen uns an den Gedanken 
gewöhnen: heut, Sonnabend, abends 11 Uhr 
und 1 Minute erſt tritt die Sonne in das Tier⸗ 


bild des Krebſes, und damit nimmt der Som⸗ 


mer erſt feinen Anfang, kalendermäßig 
wenigſtens. ˖ 


Es iſt kaum zu befürchten, daß der anbrechende 


wirkliche Sommer die letzten Wochen des Früh⸗ g 


lings an Sonnenglut, Hitze und Trockenheit noch 
übertreffen wird. Wir haben vielmehr die feſte 
Ueberzeugung, daß endlich auch der erſehnte Regen 
— hoffentlich nicht zu ſpät — ſich einſtellen und 
den verdürſtenden Saaten und Früchten neuen 
Lebensmut einpflanzen und ſo die Menſchheit von 
einer ſchweren Sorge befreien wird. In wenigen 
Tagen werden die Schulen ſich für lange Zeit, 
für reichlich zwei Monate ſchließen. Dann be⸗ 
ginnt die große Sommerreiſezeit für die Er⸗ 
wachſenen und für die Jugend. Der bevorſtehende 
Julimonat iſt der Hauptreiſemonat. Er entführt 
viele ihren Amts⸗ und Berufspflichten und führt 
ſie hinaus aus dem Heim und hinauf auf die 
Berge, hinein in die Täler, hinan an die Geſtade 
des Meeres oder die Ufer der Seen, um die Ner⸗ 
ven wieder aufzufriſchen und Körper und Geiſt 
zu ſtärken für die Aufgaben in Amt und Beruf. 
Mit dem Anbruch des Sommers beginnt aber 
auch bereits von Monat zu Monat zunehmend, 
die Zeit des Heranreifens der Feld» und Garten⸗ 
früchte, von deren Gedeihen nicht nur der Land⸗ 
wirt, ſondern jedermann abhängig iſt. Wenn wir 
daher heut zum Beginn det Sommerzeit der 
Hoffnung und Erwartung Ausdruck geben, daß 
das Wetter in den nächſten drei Monaten ein rich⸗ 
tiges Erntewetter mit ſtändigem Wechſel von 
Sonnenſchein und Regen fein möge, jo tun wir 
das nicht nur im Intereſſe eines einzelnen Stan⸗ 
des, ſondern aller Menſchen, die auf Gedeih und 
Verderb mit der Landwirtſchaft und ihrem Wohl⸗ 
ergehen verbunden ſind. nb. 


die 400, Jahrfeier 
des Augsburgiſchen Bekenntnifjes 


am 25. Juni wird in unſeremedangeliſchen 
Kirchengebiet von Poſen und Pomme⸗ 
rellen überall durch einen Feſtgottes⸗ 
dienſt begangen werden. Das Evangeliſche 
Konſiſtorium hat für dieſen durch die Hand des 
Superintendenten D. Smend eine Feſtliturgie 
ausgearbeitet, die überall dem Gottesdienſt zu⸗ 
grunde gelegt wird. Für unſere großſtädtiſchen 
Verhältniſſe läßt es ſich an einem Wochentag vor⸗ 
mittags oder nachmittags ſchlecht einrichten, einen 
Gottesdienſt zu veranſtalten. Die evangeli⸗ 
ſchen Gemeinden unſerer Stadt 
Poſen haben deshalb beſchloſſen. abends um 
8 Uhr einen gemeinjamen Gottesdienſt 
zu halten, der in der Paulitirche ſtattfinden 
wird. Dieſe Gemeinſamkeit ſoll dazu beitragen, 
eine machtvolle Kundgebung unſeres Feſthaltens 
am Bekenntnis unſerer Väter auszudrücken. Die 
Lilurgie wird Paſtor Hammer halten, die Pre⸗ 
digt Sup. Rhode. Den Abſchluß wird Paſtor 


Brummack machen, in der Schlußliturgie wird 
das altehrwürdige Te Deum „Herr Gott, dich 
loben wir“ im Wechſelgeſang zwiſchen dem Geiſt⸗ 
lichen und der Gemeinde geſungen werden. Weil 
das Te Deum in der Gottesdienſtordnung nicht 
abgedruckt iſt, werden die Gemeindeglieder ge⸗ 
beten, ihre Geſangbücher mitzubringen. Den 
muſikaliſchen Teil des Gottesdienſtes übernimmt 
Kantor Jakob, mit Ausnahme des Abſchluſſes, 
der von Herrn Armin Köhler geſpielt werden 


wird. 
—— 


„Baden verboten“. 


Ein unerträglicher Zuſtand 
für alle Schwimmer. 

O/s Alljährlich fordert die Badeſaiſon ihre 
Opfer. Und auch in dieſem abe find die Spal⸗ 
ten unjerer — faſt ich mit Meldun⸗ 
en über Badeunfälle angefüllt. „Tod durch Er⸗ 
tinken“ ift eine ſtändige Rubrik im Lokalen und 
Provinzteil jeder Zeitung geworden. Der auf⸗ 
merkſame Leſer wird finden, daß die meiſten Un⸗ 
älle ſich an Stellen zutragen, die entweder ab⸗ 
eits und vereinſamt gelegen find, oder an denen 
es überhaupt verboten iſt, zu baden. Gewöhn⸗ 
lich find es Nichtſchwimmer oder blutige Anfän⸗ 
ger, die ſich zu weit ins tiefe Waſſer hinaus⸗ 
ewagt haben und in eine Antiefe oder einen 
plötzlichen Strudel geraten ſind, um dann jäm⸗ 
merlich pie Jolie 
Daß die Polizei hiergegen mit allen ihr zur 
Verfügung ſtehenden Mitteln ankämpft, it eine 
ſelbſtverſtändliche Pflicht, für die wir ihr dank⸗ 
bar ſind. Aber wie dies geſchieht, iſt u. E. un⸗ 
zweckmäßig, wenn nicht gar ſchädlich. Eine mehr 
als einfache Löſung: Man erläßt ganz allgemeine 
Badeverbote. Man verbietet das Baden, 
gleichgültig ob immern, ob Nichtſchwim⸗ 
mern, in allen tieferen Gewäſſern, im freien 
Fluß, im See bis auf einige wenige abgegrenzte 
und ausdrückli 1 1 Stellen und glaubt 
damit den Badeunfällen vorbeugen zu können. 

m Umkreiſe von Poſen iſt es nahezu 
überall verboten zu baden. Eine, wie 
gejagt, einfache — eine mehr als problema= 
tiſche Löſung, die in der Praxis ſo ausſieht: 

Da tigt in der Warthe außerhalb der 
Badeanſtalt ein Polizeiboot umher, das jedem 
kühnen Schwimmer, der ſich da hinausgewagt 
hat. Nea e und ſtrafzunotieren verſucht. An 
den Ufern ſitzen indeſſen die Badeluſtigen und 
warten ab. Kaum iſt das „ Boot 
vorbeigeraufcht, dann gibt es manchmal ein ſelt⸗ 
ſames Schauſpiel, Wie die Fröſche hüpfen von 
allen Seiten badebehoſte Männlein und Weib⸗ 
lein kopfüber ins Waſſer, um beim Nahen des 
Bootes wiederum eiligſt herauszukrabbeln. Ein 
unf teiwilliges Froſchparadies. Ein ſtändiges 
Rein und Raus. — Aber noch andere Gefahren 
dräuen dem ahnungsloſen Waſſerfreund. 

An den Ufern ſtrafwandelt oder reitet äugende 
Landpolizei: Wer da in Badehoſen oder Bader 
Anzug angetroffen wird, dem droht Perſonalien⸗ 
aufnahme mit nachfolgendem Strafmandat. Hin⸗ 
gegen erlaubt das Auge des Geſetzes den Auf⸗ 
enthalt in Unterhoſen. Trotzdem beſagtes Klei⸗ 
dungsſtück, ſofern es ſtarker Männlichkeit gehört, 
nach allgemeiner Anſicht kaum einen ſonderlich 
äſthetiſchen Anblick bietet. Immerhin ſoll man 
damit nicht baden können. Und das genügt, um 
ſich als harmloſer Freiluft⸗ und Sonnenmenſch 
zu legitimieren. — Oft kommt es zu den merk⸗ 
würdigſten Zwiſchenfällen. Beiſpielsweiſe ſo: 

Als dieſer Tage einige Mitglieder des Ruder: 
klubs „Germania“ nach einer Bootsfahrt noch 
einen Trainingslauf die Warthe entlang unter⸗ 
nahmen — im Bade- und Sporttrikot ſelbſtver⸗ 
ſtändlich —, wurden fie auf dem Rückwege von 
einem eifrigen Hüter der Ordnung bis in ihr 
Bootshaus verfolgt, dort geſtellt und notiert. 
Nun dürfen ſie, wahrſcheinlich „wegen Badens an 
verbotener Stelle“ ihre Strafmandate erwarten. 

Aehnlich idylliſche Zuſtände ea am 
Görka⸗See, am Schwerſenzer See, am 
Ketſcher See. Die Unfälle aber werden nicht 
weniger. 

Tatſächlich trifft ein derartiges, in beſter Ab⸗ 
ſicht erlaſſenes, allgemeines Badeverbot jtatı den 
Nagel genau den Fingernagel auf den Kopf. 
Eine ſtarke Zumutung zunächſt an den vofflo: 
nierten Schwimmer. Er ſoll in Poſen mit der 


einzigen Badeanſtalt der Warthe vorlieb neh⸗ 
men, deren hochſommerlicher Waſſerſtand im 
Baſſin für Schwimmer zuweilen nur bis an die 
Nabelgegend reicht. bgeſehen von ſonſtigen 
lehmigen und N Unfreundlichkeiten. 
Er begibt ſich alſo, ebenſo wie der Nichtſchwim⸗ 
mer, an möglichſt polizeiblickgeſchützte, einſame 
Stellen der rthe, etwa „am illing“ oder 
„am Eichwald“, um ein erquidendes Bad neh⸗ 
men und ſeinem Waſſerbedürfnis frönen zu 
können. Keine Auſſicht, keine Menſchen — ein 
kleiner Strudel, eine kleine Untiefe, ein kleiner 
Wadenkrampf, eine kleine Herzſchwäche — keine 
Hilfe, keine Rettung — ein kurzer Aufſchrei, ein 
kurzer Todeskampf — aus! Am nächſten Morgen 
in der Zeitung: „Beim Baden an verbotener 
Stelle ertrank geſtern ... Indeſſen fahndet die 
Polizei ſtromauf, ſtromab unentwegt weiter nach 
ſchwimmenden Waſſerverbrechern, die ihr Verbot, 
das ſolches Unheil verhüten ſoll, ein wenig 
öffentlicher zu übertreten wagen. 

Wir ſehen — praktiſch ein negativer Erfolg. 
Zugegebenermaßen iſt es unendlich ſchwer, wenn 
ile gar auen hier tatſächlich wirkſame Ab⸗ 
90 e zu ſchaffen. Immerhin gibt es noch andere 

ittel und Wege, die mit größerer Wahrſchein⸗ 
lichkeit We vorbeugen können: So 
dürfte u. a. die Abhaltung von Prüfungen für 
Freiſchwimmer — natürlich gegen geringes Ent⸗ 
gelt — ein Schritt in dieſer Richtung fein. Jeder 
geprüfte Freiſchwimmer a eine entſprechende 
Ausweiskarte, für die er ſich eine beſonders ge: 
kennzeichnete Badekappe kaufen kann, die ihn 
zum Schwimmen im freien Waller berechtigt. 
Abgeſperrt werden in Zukunft nur beſonders ge⸗ 
fährliche Stellen im Fluß oder See, mit ſtarker 
Strömung oder Strudelbildung. Das Bade⸗ 
publikum würde dann ſicherlich ſelbſt zu einem 
gewiſſen Waſſerpolizeidienſt erzogen werden, und 
der Schwimmer wäre nicht jenem unerträglichen 

le ausgeſetzt, herrliches freies Waſſer zu 
aben, in dem er nicht baden darf. 

Hohe Polizei, zeige ein geneigtes Erbarmen! 
Der Dank aller Waſſerratten wäre dir gewiß. 

— m 


Zuſchlagszahlung 
zu Invalidenrenten. 


Auf Grund einer Verordnung des Miniſter⸗ 
rates vom 29. April d. Is. hat das Finanzminiſte⸗ 
rium angeordnet, den Invaliden, deren 
Rente dem 85 — 100prozenkigen Ver⸗ 
luſt der Erwerbsmöglichkeit entſpricht, folgende 
Zuſchlagsſummen auszuzahlen: 5 

1 Kriegsin validen der Kategorie IX 
und Perſonen, die ebenfalls die Berechtigung 
zu der Nente bei 8 em Verluſt 
der Erwerbsmöglichkeit beſitzen, die Summe 
von 303,59 Zloty; 

2 Invaliden der X. Kategorie und 
a die Berechtigung zur Rente bei 
95—100prozentigem Verluſt der Erwerbs⸗ 
möglichkeit beſitzen, die Summe von 584.71 
Se 0 

Invaliden der IX. und X. Kategorie, die ſich 
in Heilanſtalten oder Schulen aufhalten, ſofern 
7 am 1. April d. J. zum Empfang der vollen 

ente berechtigt waren, erhalten die Zuſchlags⸗ 
rate in Höhe der ihnen zuſtehenden eigentlichen 
Kategorie. Penſionäre der Invalidenhäuſer er⸗ 
halten 25 Prozent der . lagsrate ihrer ent⸗ 
ſprechenden Kategorie. Dieſer Zuſchlag wurde 
bereits teilweiſe zuſammen mit der Rente am 

1. Juni d. J. ausgezahlt. 

Im Zuſammenhang damit ordnete das Finanz⸗ 
miniſterium ebenfalls eine Zuſchlagsraten⸗ 
zahlung im Monat Juli d. J. an, und 
zwar: 8 

1. Kriegsin validen der V. Kate ⸗ 
orie und Perſonen, die Berechtigung zum 

* einer Rente bei 45—54prozentiger 

Erwerbsunfähigkeit haben, die Summe von 

56,22 Zloty. 9 
Kriegsin validen VI. Kategorie 

mit 54—55prozentiger Erwerbsunfähigkeit 

die Summe von 67,44 Zloty. : ' 

3. eh VII. Kategorie mit 65⸗ 
is 7äprozentiger Erwerbsunfähigteit 78.40 
tot 
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9. 
4 Invaliden VIII. Kategorie mit 75⸗ 
is SAprogentiger Erwerbsunfähigkeit 89.95 

Zloty. 


„ 


Penſionäre der In validenhäuſer 
erhalten 20 Prozent der oben erwähnten Rate, 
entſprechend ihrer Kategorie. 2 

Aus obigem geht hervor, daß nur ſehr 
ſſchwer Beſchädigte die Zuſchlags⸗ 
raten erhalten. 


Kusſtellung von Remontenpferden. 


Vom 12. bis 15 Juni veranſtaltete der Groß⸗ 
polniſche Züchterverband für edles 
Halbblut eine regionale Ausſtellung von Re⸗ 
montepferden in Poſen. Alle namhaften Züchter 
hatten, wie wir einem Bericht des „Landwirtſch. 
Zentralwochenblatts“ entnehmen, ihr Remonte⸗ 
material zu dieſer Ausſtellung entſandt. Es be⸗ 
teiligten ſich 44 Ausſteller mit 298 Pferden. Der 
Naſſezugehörigkeit nach nahm das engliſche 
Halbblutpferd die erſte Stelle ein; ſchwach 
vertreten waren die übrigen Halbblutſchläge, 
wie das arabiſche, holſteiniſche, hannoverſche, 
oldenburger und norfolker Pferd. Auch die 
deutſchen Züchter haben ſich mit ihren 
Zuchtprodukten an der Ausſtellung lebhaft betei⸗ 
ligt. Daß ihre züchteriſchen Leiſtungen beim 
Richterkollegium auch Anerkennung fanden, be⸗ 
weiſen die ihnen zuteil gewordenen Preiſe. Aus⸗ 
zeichnungen erhielten: Herr Büttner⸗Klein⸗ 
Wiſſek einen 2. und 3. Preis, Herr v. Oertzen, 
Pempowo, einen 1. und 3. Preis und Herr Uhle, 
Gorzewo, einen 1. und 3. Preis. Die Preiſe ver⸗ 
folgen den Zweck. gut geleitete Zuchten finanziell 
zu unterſtützen; ſie ſtellten Geldprämien in der 
Höhe von 500, 300 und 200 Zloty dar. Die Aus⸗ 
ſtellung zeigte, daß die Zucht des edlen Halbblu⸗ 
tes in Großpolen ſich auf einer recht hohen Stufe 
befindet. Das Kriegsminiſterium, deſſen Bedarf 
an Pferden jährlich 6000 beträgt, hat einen guten 
Teil der beſſeren ausgeſtellten Remonten ange: 


kauft. 
en 


Bevorſtehende Erleichterungen 
bei der Zollrevifion, 


Wie aus Warſchau gemeldet wird, tritt am 
1. Auguſt d. Is. durch Verordnung des Finanz⸗ 
miniſters ein neues Zollverfahren in 
Kraft, durch das die bisherigen überaus beſchwer⸗ 
lichen Formalitäten bei der Zollabfertigung ver⸗ 
einfacht werden ſollen. Vom 1. Auguſt ab wird 
die Grenzzollreviſſon in den Waggons 
nicht allein der Schnellzüge, ſondern auch der 
gewöhnlichen Perſonenzüge erfolgen. 

} — — 

X St. Paulikirche. Geheimer Konſiſtorialrat 
D. Staemmler, der erſte Geiſtliche der 
St. Paulitirche, der in den nächſten Tagen in den 
Ruheſtand tritt und ſeinen Wohnſitz nach Jena 
verlegen wird, hält morgen, Sonntag, vormittags 
10 Uhr in einem Feſtgottesdienſt feine A b⸗ 
ſchiedspredigt. 

* Evangeliſche Kreuzkirche. Da Paſtor D. 
Greulich plötzlich We mußte, Babe der 
Gottesdienſt morgen, Sonntag, ſchon um 
8 Uhr ſtatt. Er wird vom Geheimen Konſiſtorial⸗ 
rat Haeniſch gehalten. 
* Die Miete für Einzimmerwohnungen wird 
für das dritte Vierteljahr, d. h. vom 1. Juli 
bis 30. September d. Is. auf 97 Prozent erhöht. 

x Silberne Hochzeit. Am eutigen Sonnabend 
begeht der Haus beſitzer und öpfermeiſter Wo: 
darczak mit ſeiner Ehefrau Rybaki 29 (früher 


Fiſcherei) wohnhaft, die Silberne Hochzeit. 
x Frauen⸗Vortrag. Sittlichkeits d 
Gegenwart, das iſt En 5 — aaa beute 


viel, faſt zuviel geredet w 
allein bringt keine Löſung 
tung * Fragen. 


rd. Aber das Reden 
und keine Beantwor⸗ 
In einem Frauenvortrag, 
der am 11000 27. Juni, um 8 Uhr abends im 
Heimatjanl (Chriſtliches Hoſpiz II. Stock) ſtatt⸗ 
finden ſoll, will eine bekannte Rednerin, Frau 
e auf dieſe Fragen eingehen und die 
rechte Stellungna me zu ihnen zeigen. Der Bor: 
trag iſt unentgeltlich, und alle rauen, denen 
dieſe brennenden Fragen am Herzen li 


en, wer⸗ 
den herzlich — ir eingeladen. Der 2 
abend wird eingeleitet durch Frau Superintendent 


hode, die über die „Aufgaben der en li⸗ 
ſchen Frau in der Gegenwart“ ſprechen Aich. 
* Poſener Bachverein. Die letzte Chorprobe 


vor den Ferien, die am Dienstag ſtattfi 0 
muß ausfallen. e 


* Der Verein Deutſcher Sänger unternimmt 
am morgigen Sonntag einen Ausflug nach Go⸗ 
warze wo bei Schwerſenz. Abfahrt der Auto⸗ 
omnibuſſe ſtündlich von der Wielki Garbary, 
Ecke Wozna (Ecke Große Gerber⸗ und Büttelſtr). 
Bei genügender Beteiligung fahren die erſten 
Sünger 5 — A Gowarzewo durch. Die 

en gebeten, recht i i 
Familien e e n Wes 

N Dr. Konopinſki, der vor einigen Tagen ver⸗ 
ſchwunden ſein ſollte, iſt wieder zurückgekehrt, 
ohne einen Anfall erlitten zu haben. Er war 


———.—.—.. . 


Geſchäftliche Mitteilungen. 


= Krynica, einer der ſchönſten polniſchen Kur⸗ 
orte, iſt das ganze Jahr hindurch mit . 
des April geöffnet und wegen ſeiner vielen heil⸗ 
kräftigen Quellen ſtets gut beſucht. Das Bad iſt 
zu empfehlen bei: Blutkrankheiten, Krankheiten 
des Herzens und der Blutgefäße, Stoffwechſel⸗ 
krankheiten, Erkrankungen der Verdauungs⸗ 
organe, Krankheiten der Gallenwege und Leber, 
1 und 5 Krynica 
iegt in den Neu⸗Sandezer Beskiden und iſt mit 
der Bahn auf der Linie Krakau Tarnöw Nowy⸗ 
fta durch das maleriſche rn ie des Poprad- 
fluſſes zu erreichen. Es hat herrliche Parkanlagen, 
Theater, Kino, Tanz, ein gutes Orcheſter, Leſe⸗ 
ſaal, Bücherei und Radio, Sporteinrichtungen 
u. a. Hotels und Penſionen erſten Ranges 
(5000 eingerichtete Zimmer) ſind am Platze. 
Jedem, der erholungsbedürftig und krank iſt, 
iſt Krynica beſtens zu empfehlen Auskünfte er⸗ 
teilt: Panſtwowy Zakiad Idrojowy Krynica⸗ 
Zdröj oder Komiſja Zdrojowa Krynica⸗Zdröi. 


Sonntag, 22. Juni, und 


* Poſener Tageblatt = 


am 16. Juni abends zu Verwandten gereiſt, um 
eine mehrtägige Erholung zu genießen. die ihm 
nötig und verdient erſchien. Die von den Gläu⸗ 
bigern verlangte Geſamtſumme betrage, wie er 
weiter erklärt, nicht viel über den zehnten Teil 
ſeines Vermögens. 

Ungewöhnliche Preisſteigerung der Zitronen. 
In den letzten vierzehn Tagen ſind die Preiſe 
für Zitronen in Poſen um rd. 100 Prozent ge⸗ 
ſtiegen, das heißt ſie haben ſich verdop⸗ 
pelt. Der Kaufmann und der ſonſtige Klein⸗ 
händler zahlte noch am 7. d. Mts. für eine Kiſte 
Zitronen 46 Zloty, am 12. d. Mts. 48 Zloty, am 
14. d Mts, 52 Zloty, am 17. d. Mts., 70 zl und 
am 20. d. Mts gar 90 Zloty! Wenn die Preis⸗ 
ſteigerung in dieſem Tempo weitergeht, dann 
können die Verbraucher noch ihre helle Freude 
haben. Der Grund für dieſe ganz ungewöhnliche 
Steigerung der Preiſe iſt uns nicht bekannt. 
Man kann doch wohl kaum annehmen, daß der 
durch die große Hitze geſteigerte Zitronenverbrauch 
daran ſchuld iſt. Es wäre aber gewiß intereſſant, 
wenn einmal ein Großhändler ſich zu der 
ganz ungewöhnlichen Preisſteigerung der Zitro⸗ 
nen äußern wollte! 

x Jäher Tod. Donnerstag nachmittag ertrank 
in Unterberg der Schloſſer in der Werkſtatt der 
Landwirtſchaftlichen Zentral⸗Genoſſenſchaft Georg 
Stark, Sohn eines penſionierten deutſchen 
Eiſenbahnbeamten in der ul. Eukaſzewica (fr. 
Zeppelinſtr.) Der erſt ſeit Oſtern verlobte, im 
Alter von faſt 24 Jahren ſtehende junge Mann 
war mit ſeiner Braut nach Unterberg gefahren 
und begann, als er gleich beim Hineinſteigen in 
die Warthe um eine Buhne herumſchwimmen 
wollte, unterzugehen. Nach mehrmaligen Hilfe⸗ 
rufen verſank er; er war einem Herzſchlag er- 
legen. Seine Leiche wurde bald geborgen. Der 
ſo jäh aus dem Leben geriſſene Jüngling war 
24 Jahre alt und ein viel verſprechendes, ſittlich 
und religiös gereiftes regſames Mitglied des 
Evangeliſchen Vereins junger Männer. Er war 
erſt im vergangenen Jahre vom Militär entlaſſen 
worden, bei dem er ſich ſo gut geführt hatte, daß 
er von den an dem Internationalen Wettrennen 
in Amerika teilnehmenden polniſchen Offizieren 
bei der Amerikafahrt mitgenommen wurde. Die 
ſchwergeprüften Angehörigen des ſo jäh aus dem 
Leben Geriſſenen iſt die allgemeine Teilnahme 
gewiß. . 

Ein Einbruchsdiebſtahl wurde heute nacht 
in eine Wohnung auf der Zaciije 8 (Habsburger⸗ 
Straße) verübt. Der oder die zurzeit noch un⸗ 
bekannten Täter drangen, obwohl der Wohnungs⸗ 
inhaber in dem betreffenden Zimmer ſchlief, un⸗ 
bemerkt durch ein Fenſter in die n ein 
und ſtahlen: 1 neuen ccoanzug, Herrenwäſche, 
Schuhe, ſowie verſchiedene andere Kleidungs⸗ 
tüde. Eine offen daliegende Brieftaſche, in der 
ch ein Geldbetrag von rund 500 Zloty befand, 
owie andere Mertgegenitände ließen ſie dagegen 
merkwürdigerweiſe zurück. Da der Zimmerherr 
Fein morgen erſt durch mehrfaches ſtarkes Klop⸗ 
en geweckt werden konnte, iſt die Möglichkeit 
— von der Hand zu weiſen, daß die Täter ein 
Betäubungsmittel angewandt haben. 
N Eine wüſte Prügelei jpielte ſich heut früh 
in der fünften Stunde am freien Platz in der 
ul. Maleckiego (fr. Prinzenſtraße) zwiſchen vier 
beſſer gekleideten jungen Männern, die offenbar 
8 3 85 i daß 50 rn ab. 
iebe hagelten jo dicht, daß das Blut floß. 
Grund: ein Weib 0 5 ER TR 

x Bom Wetter. Heut. Sonnabend, früh 
waren bei heftigen Winden und teilweis bededtem 
Himmel 19 Grad Wärme. In der Mittagſtunde 
gingen einige Tropfen Regen hernieder. 

x Sonnenaufgang und Sonnenuntergang am 
Montag, 23. Juni: 
3.39 Uhr und 20.24 Uhr. 

x Der Waſſerſtand der Warthe in Poſen betrug 
heut, Sonnabend, früh — 0,34 Meter, gegen 
— 0,25 Meter geſtern früh. 2 

x Nachtdienſt der Apotheken vom 21, bis 28. 

uni. Itſtadt: Apteka Sapiezynſka, Plac 

apiezynſki 1; Apteka pod Eſtulapem, Plac Wol⸗ 
nosci 13; Apteka pod Zlotym Lwem, Stary Rynek 
70, Apteka Chwaliſzewſta, ul. Ehwaliſzewo 76. 
Lazarus: Apteka przy Parku ilſona, ulica 
Marſz. Tote 47. — Jerſitz: Apteka 
wicza, ul. Mickiewicza 22. — Wild a: Apteka 

ortuna, Gr na ilda 96. — Ständigen 

achtdienſt haben folgende Apotheken: 
Solatſch⸗ Apotheke, Mazowiecka 12, die Apo⸗ 
theke in Luiſenhain (mit Ausnahme von Sonn⸗ 
und Feiertagen von 2 Uhr nachm bis 9 Uhr 
abends), die Apotheke in Glöwno, die Apotheke in 
Gurtſchin, ul. Marſz. Focha 158, die Apotheke der 
Eisen bahnkrankenkaffe St. Martin 18, die Apo⸗ 
theke der Krankenkaſſe, ul. Pocztowa 25 


x Run unkprogramm für Sonntag, 22. Juni. 
11: Gottesdienſt aus dem Poſener Dom. 12— 
12,05: Zeitzeichen, Fanfarenblaſen vom Rathaus- 
turm. 12,05—12,45: Landwirtſchaftliche Vorträge. 
12,45—13,10: Hausfrauenvortrag. 17,45—18,15: 
Kinderfunk. 18,15—18,30: Mitteilungen der pol⸗ 
niſchen Jugendvereinigungen. 18,30—18,45: Bei- 
programm, Verſchiedenes. 18,45 —19,40: Schall⸗ 
ze 19,40—20: Intereſſantes aus aller Welt. 

0— 20,20: Vortrag. 20,20—20,30: zur polnischen 
Emigrantenwoche. 20 22: Polniſche uſik. 
In den Pauſen Programme der Poſener Theater 
und Kinos. 22 — 22,15: Zeitzeichen, Sport. 22,15— 
24: Tanzmuſik. — Für Montag, 23. Juni. 13— 
13,05: Zeitzeichen, Fanfarenblaſen vom Rathaus: 
turm. 13,0514: Schallplattenkonzert. 14—14,15: 
Notierungen der Effekten, der Getreidebörſe. 14,15 
bis 14,30: Landwirtſchaftliche Mitteilungen der 
Pat, her über den Schiffsverkehr uſw. 16,40— 
16,50: Bil funk. 16,5017, 10: Vortrag. 17,10— 
17,30: e Erzählungen für die Jugend. 
17,30 17,45: erichterſtatterplauderei. 17,45. 
18,45: Konzert. 18,45—19: Beiprogramm, Ver⸗ 
9 19. 19,25: Heiteres. 19,25 19,50: 

kuſikaliſches Zwiſchenſpiel. 19,50 — 20,05: Bor: 
trag. 20,05— 20,11: Internationale Verkehrsaus⸗ 


ſtellung. 20,11 20,30: Rezitationen. 20,30—22. 
Internationales Konzert. In den Pauſen Pro⸗ 
gramme der Poſener Theater und Kinos. 22 — 


22,15: Zeitzeichen, Mitteilungen der Pat, Sport. 
22,15—22,30: Bilder der Barmherzigkeit. 


ickie⸗t 


* Programm des Deutſchlandſenders für Sonn⸗ 
ta 3 Juni Königswuſterhauſen. 6.30: Gym⸗ 
naſtik, 7: Haſenkonzert. 8: Die Viertelſtunde für 
den Landwirt. 8.15: Wochenrückblick auf die 
Marktlage. 8.25: Vortrag: „Teichwirtſchaft des 
Landwirts“. 8.50. Morgenfeier, anſchl. Glocken⸗ 
eläut des Berliner Doms. 10.05: ttervorher⸗ 
age 11: Elternſtunde. 11.30: Schallplatten. 
12: Muſikaliſche Landkarte. 14: Aus dem deut⸗ 
chen Stadion im Grunewald: Reichs⸗Arbeiter⸗ 
porttag. 14.30: Konzert. 15.30: Oskar Baum 
lieſt eigene Erzählungen. 16: Große Berliner 
Nuderregatta auf dem Langen See. 16.30: Unter⸗ 
haltungsmuſik. 17.30: Plätze an der Sonne. 18.30: 
Einführung in deutſche Meiſteropern. 19: Vor⸗ 
trag: „Das Augsburger Bekenntnis“. 19.30: Von 
Frankfurt: „Der Bettelſtudent“. Anſchl. Zeit. 
Wetter, Tagesnachrichten, Sport; danach bis 1,00: 
Tanzmuſik. In den Pauſen: Ergebniſſe der Wah⸗ 
len zum Sächſiſchen Landtage. — Für M ontag, 
23 Juni. 10: Vortrag: „Oeſterreichiſche Dichter“. 
12: Engliſch für Schüler. 12.30: Schallplatten. 
15: Deutſch für Ausländer. 15.45: Frauenſtunde. 
16° Nachmittagskonzert. 17.30: Vortrag: „Vor⸗ 
bereitung und Auswertung von Lehrerſtudien⸗ 
reiſen ins Ausland“. 1755: Japaniſche Muſik. 
18.20: Unterhaltende Stunde 18.40: Vortrag: 
„Parteiweſen und politiſche Bildung“. 19.05: 
Engliſch für Anfänger. 19.30: Landwirtſchafts⸗ 
funk. 20: Koloraturen. 20.30: Von Belgrad: 
Internationaler Programmaustauſch. Nach den 
Ibendmeldungen: Tanzmuſik. 24: „Dies iſt die 
Stunde, die rale und Sommer trennt“ (eine 
literariſch⸗mu ikaliſche Stunde). 


Sport und Spiel. 

Der Leader Eracovia in Bojen. 

Um 6 Uhr We we treffen ſich am Sonn: 
tag die in der Liga⸗Tabelle führende „Cracovia“ 
mit dem Schußgewaltigen Koſſok und der Liga⸗ 
meiſter „Warta“ mit Fontowicz, der in Krakau 
im Spiel gegen Oeſterreich ſein Können wieder 
einmal unter Beweis ſtellen konnte. Wenn die 
Grünen gewinnen, dann leiſten ſie zwar damit 
Schrittmacherdienſte zugunſten der Warſchauer 
„Legja“, aber andererſeits bereiten ſie ſich auch 
eine günſtige 1 5 6 für die zweite Runde vor, 
in der ſie gefährliche Gegner, wie „Legja“ und 
„Wiſta“, zu Hauſe abfertigen lönnen. 

* 


Weitere Ligaſpiele am Sonntag find: Willa-— 
Ruch in Krakau, Warſzawianka— .. T. S. G. 
(Lodzer Sport⸗ und Turnverein) in Warſchau, 
Pogon— I.. K. S. in Lodz und Czarni— Polonia 
in Lemberg. 

Boxkämpfe bei Cegielſki. 8 

Anläßlich des Verbands⸗Boxtages zur Auf⸗ 
füllung des Olympiafgnds fanden im Saale von 
Cegielſti Geſellſchafts⸗Boxkämpfe ſtatt. U. a. ver⸗ 
lief der Kampf zwiſchen Waärecki (Warta) und 
Taſſaret (5. C. P.) unentſchieden. Anioka (9. 
C. P.) ſiegte über 71875 (A. Z. S.) in der 
zweiten Runde — techniſches Knockout. Maſch⸗ 
rzycki trug Schauf 5 gegen Wojewoda (5. C. 
2). Witczat (5. C. P.) und Stroinſti (Marta) 
aus. mit denen er je eine Runde zu kämpfen 
hatte. n 4 
Die Bezirksſpiele hatten folgende Ergebniſſe: 
Stella — Poſnania 3:1 (0:0). Warta H. C. P. 
6:2 (1:0), r 5:0 (0:0), O. K. S.— 
Sparta 5:3, itzowja— Wiktorja 3:2 


Zu den Pferderennen in Kapusciſti 
Male (bei Bromberg), die am 29. Juni be⸗ 
nn organiſiert der „ABC“ Autobusausflüge. 

ie Autobuſſe fahren um 2 Uhr nachm. von der 
Raczynſki⸗Bibliothek ab und find um 10 Uhr 
abends wieder zurück. Der Fahrpreis beträgt 
20 Zloty für die ganze Reiſe mit freier Tribünen⸗ 
karte. Anmeldungen werden von der Geſchäfts⸗ 
ſtelle des genannten Blattes entgegengenommen. 


Am Montag, dem 23. Juni, ſoll für den bevor⸗ 
ſtehenden Hockey ⸗Länderkampf Polen. —Oeſterreich 
ein Ausſcheidungsſpiel im Städtiſchen 
Stadion zum Austrag kommen. 


Berlin oder Kiel. 

Das Entſcheidungsſpiel um die deutſche Fuß⸗ 
ballmeiſterſchaft zwiſchen Hertha ⸗ Berlin und 
Holſtein⸗Kiel wird am Bean Sonntag um 

inſtadion 


Wie verlautet, erklärte Sharkey zu der An⸗ 
erkennung Schmelihgs als Weltmeiſter, daß er 
auf einen Revanchekampf brenne und nur 
12% Prozent der Börſe beanſpruchen werde. Ueber 
die Entſcheidung der oberſten Sportbehörde wird 
berichtet, daß ſie mit zwei Stimmen gegen eine 
Stimme erfolgte. Da für Eingravierung des 
Namens als Weltmeiſter in den Sockel der Boxer⸗ 
ſtatue Einſtimmigteit der Kommiſſion erforderlich 
ſei, ſo werde der Name melings an dieſer 
Stelle nicht eingraviert werden. Von 
einer Beſtrafung Chaftegs hat man abgeſehen, da 
für dieſen Kampf die Tieſſchlagbeſtimmungen 
außer Kraft geſetzt worden wären. 
Anszeichnungen in der Jußballwelt 

W des 10. Jubiläums des polniſchen 
Fußba n verſchiedene Bezirke, Klubs 
und Spieler mit beſonderen Ehrendiplomen aus⸗ 

. worden. Die ausgezeichneten Bezirke 
I 5 Lember leſien, r⸗ 

8. 8 * : 
2 „Czarn 
Kaprzed 
. (Kattowitz), O 


5 rſchau und Makkabi (Krakau). d 
baller hat man drei Kategorien fan 89 Zur 
erſten gehören Kuchar, Kaluza un 

zur zweiten Spojda, Stalinſki, 
Gintel, Keraſiak, Hanke und Reyman 1, 
dritten Kategorie finden wir u. a.: Marty 
Pazuret, Koſſok, Miller, Loth II, Bulanow 
Kiſielinſti I, Balcet, Goerlitz II, Domanſki, 
Fryc, Garbien und Kotlarczyk I. Es ſollen auch 
5 Schiedsrichter ausge Hand werden. 


na, 
II. 


t. 
Das Fünfmeiſterrennen in Berlin zwi⸗ 
ſchen Engel. Michard, Kauffmann. Moeskops und 


Falck⸗Hanſen brachte im Finale den Sieg des 
N Michard, der mit einer Länge Vor 
ſprung vor Engel und Moeskops das Ziel er“ 
reichte Zeit 12 Sek. 


Die Handballſpielerinnen der Pra. 
ger „Viktoria⸗Ziskow“ trugen in Warſchau wel! 
Spiele aus. ine A. 3. S.⸗Mannſchaft wurde 
5 : 3 (2 : 3), eine Mannſchaft von „Polonia“ 8:7 
(5:0) geſchlagen. 

Lechja—Warta 3:2 (2:0). ö 

—b Am geſtrigen Donnerstag trat Warta gegen 
den polniſchen Landesmeiſter Lechja auf dem | 
Wartaplatz an. Lechja konnte nur 9 Mann jtellen | 
Die Wartaner ſpielten zu ſiegesſicher. Schon n 
der erſten Minute ſendet Lechſa den kleinen Ball 
in das Netz der Grün⸗Weißen, und in der dritten 
Minute ſteht das Spiel bereits 2:0 für Lechjſa 
Nach der Pauſe kann noch ein drittes Tor ge. 
hoffen werden, während die Platzbeſitzer nur zwei | 

ore aufholen können. Damit hat der Landes: 
meiſter ſeine Niederlage bei den Pokalſpielen 
wieder wettgemacht. 


Briefkaſten der Schriftleitung 
it 
F 


S. S. Nogaſen. 1. Die Antwort auf dieſe Frage 
iſt ſchwer zu geben. Es kommt ganz auf den Be⸗ 
bah, der Stadtverordnetenverfammlung an bzw. 
auf den uns nicht bekannten Wortlaut Ihrer 
Ortsſatzung. 2. Dieſe Frage vermögen wir von 
hier aus nicht zu beantworten. Sie werden ſich 
ſchon an einen Sachverſtändigen wenden müjjen, | 
der die Sache an Ort und Stelle prüft. 3. Sie 
können zur Hergabe des Gartens gezwungen 
werden. l 

A. L. in J. 1. Die 14 187 poln. Mk. aus Auguſt 
1920 haben einen Wert von 354,67 Zloty und ſind 


voll aufzuwerten. 2. Sie wollen uns zunächſt erſt 


mitteilen, mit welchem Betrage Sie die 9000 Mk., 
und in welchem Gelde bezahlt haben. Da das 
Geld im Grundbuche nicht gelöſcht ift, müſſen Sie 
ſich mit der nachträglichen Aufwertung einver⸗ 
ſtanden erklären. 

Nr. 12 in O. Sie ſind zu der Zinszahlung ver⸗ 
pflichtet. 

P. P. K. Auch Siebenzimmerwohnungen unter⸗ 
liegen dem Mieterſchutzgeſetz. Doch geſtattet 
der Artikel 3, Abſ. 1, des Geſetzes, a uf Grund 
gegenjeitiger MT Gwiſchen 
Hausbeſitzer und Mieter) einen Vertrag über die 
Höhe und Zahlungsart der Miete abzuſchließen, 
jedoch nicht anders als ſchriftlich und nur auf eine 
Zeit von mindeſtens einem Jahre. Dieſe Beſtim⸗ 
mung gilt für Wohnungen von 5 Zimmern ab. 
Im übrigen gelten die Beſtimmungen des Mieter⸗ 
ſchutzgeſetzes. 0 

E. M. in Schw. nit Auskunft erteilen 
wir nicht. Die genannten Kaſſen ſind zur Auf” 
wertung der Einzahlungen * ng hun 
Selbſt wenn das der Fall wäre, hätten Sie fein 
Recht auf Aufrechnung. Eine Klage iſt ganz 
ausſichtslos. 


Wettervorausſage für Sonntag, 22. Juni. 
Berlin, 21. Juni. Für das mittlere Nord⸗ 
deutſchland: Wieder zeitweiſe heiter und ziemlich 


etwas Gewitternei . üdliche 
Wee f Ds beste Pente gere 
ziemlich heiter und warm, namentlich im Weſten 


Gewitterneigung. 


Durch einen Unfall iſt uns entriſſen 
worden unſer treuer 


Vereinsbruder 


Georg Stark. 


Wir ſtehen erſchüttert an ſeinem Sarge 
und halten — Andenken in Ehren. 


Der Engl. Verein junger Männer, 


D. Staemmler — Br 


Die Beerdigung findet ſtatt am Montag 
nachm. um 5 Uhr. Treffpunkt aller Vereins⸗ 
mitglieder ¼ 5 Uhr Friedhofseingang 
Gurtſchin. 


Marcin NMarozuy! 


Poznan, Zwierzynieckn 29. 


Ausführung von artesischen 


| 


schlägigen Reparaturen. 
Spezialität: Tiefbohrungen. 
Billige Pumpen auf Lager. 
Telefon 6863 u. 7853. 
DD 0 VPPIEESDIT 
etzt ist es Zeit Ihre | 


Radio-Apparal 


billig modernisieren zu 
lassen nur bei der Firm? 


Radjostatof 


Poznai, W. Garbary 10 
Telefon 5943. 
Reparaturen v. Apparate" 
Kopfhöhrer u. Lautsprech 
Akkum.-Ladestatiof, 


Steppderken 


Daunendecken 


fertigt billig an Sulewslt 
Poznan, Stary Rynek 600 
Eingang Wroctawsk# 


Mit d.Drachen In der Hand 
Gehtder Maler übersLand. 


und dauerhaftesten 
Lacke, 
Zmaifflen, 
Sarben, 


nur „Drachenmarke“ 
überall erhältlich. 
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W re nn 5 


Sonntag, 22. Juni 1930 


leitete die 


Zeit eine erſtaunliche Rekordziffer. Hilde 


(Nachdruck verboten.) 


Der Raub der Sabine 
(a) Neuyork. 


Auskunft. „Ich möchte Sie, meine Gnädigſte, 
ein eg — entführen!“ —. „Ich habe dem 
Direktor ſchon immer geſagt, daß unſer Reklame⸗ 


chef ein ganz unmöglicher Kerl iſt,“ ſtöhnte Sabine. 
„Entführung durch Nacht und Nebel: das iſt doch 
eine alte Kamelle, die nicht mehr zieht! Früher 
einmal fiel ja das Publikum auf fol e Ammen⸗ 
märchen herein, und damals, als man Mary Pick⸗ 
ford entführte, wirkte die fabelhaft inszenierte 
Komödie in der Tat wie eine Senſation. ee 
will man nun mich durch einen ſolchen abgeklap⸗ 
perten Reklametrick lächerlich machen?“ — „IJ 
verſtehe Sie voll und ganz, verehrte Künnkerin,“ 
beſchwichtigte Dardar die aufgeregte Sabine, „bin 
aber leider nicht in der Lage, Ihnen helfen zu 
können. Dienſt iſt ſchließlich Dienſt. Ich mu 
meine Aufgabe erfüllen und Sie jetzt energifi 
bitten, mir zu folgen...“ „Wenn's unbedingt 
ſein muß, will ich Ihnen keine Schwierigkeiten 
machen,“ fügte ſich Sabine in ihr ickſal. „Ich 
bin in zehn Minuten. fertig.“ — „Sehr nett von 
hnen, daß Sie Vernunft annehmen,“ verbeugte 
ch der „bezahlte“ Entführer. In einer Viertel⸗ 
tunde ſaß man im Auto. Nach einer ziemlich 
langen, 8 Fahrt landete man in den 
Bergen. = Inmitten des Waldes warteten die 
„Räuber“ auf die Filmdiva und ihren Begleiter. 
. — die Edelkomparſen,“ lächelte Sabine Herrn 
ardar verſtändnisvoll an. Dieſer grinſte und 
ſagte nichts. „And jetzt kommt — das Löſe⸗ 
eld?“ erkundigte ſich Fräulein Gordon. — „Mit 
hnen zu arbeiten iſt wirklich eine reine Freude,“ 
ieß ſich Dardar vernehmen. „Ihr Chef hat wirk⸗ 
lich keine >” e eigene Idee,“ jagte Sabine ver: 
üchtli und ſchrieb den Brief an ihren Direktor 
in dem von Dardar diktierten Wortlaut. Ein 
Bandit fuhr mit dem Schreiben ab und gegen 
Mitternacht kehrte er mit den angeforderten zehn 
Tauſenddollarnoten zurück. Dardar entſchuldigte 
5 bei Sabine für die nächtliche Nuheftörung, 
ieh: mit dem Wagen nach Haufe und ver⸗ 
abſchiedete fi 
ſten Morgen ſtanden ſpaltenlange Berichte in den 
eitungen; „Die Entführung der Sabine Gordon. 
ie Banditen erhalten 10 000 Dollar Löſegeld!“ 
ya nach Schema arrangiert,“ rümpfte Sabine 
e Naſe und wollte ſich nach der wenig auf⸗ 


regenden, aber um ſo anſtrengenderen Nacht zur 


Ruhe begeben, als ſie eine Unmaſſe von Beſuchern 
überfiel. Verehrer, Verchen ne 8 
Bhotogtaphen und andere mehr beglückwünſchten 
fie zu dem fo gut verlaufenen Abenteuer. „Das 
gehört mit zur Komödie,“ dachte ſich die Prima: 
donna und ließ die Gratulationen, müde lächelnd, 
über ſich ergehen, Selbſt der Reklamechef ihrer 
Fabrik war erſchienen, derſelbe Mann, dem Sabine 
tüchtig ihre Meinung ſagen wollte. Der „Res 
giſſeur“ des Raubes ſah übernächtigt aus und 
ie die „Gerettete“ an ſein Herz: „Dem Himmel 
ei Dank, daß Sie mir wiederhaben. Wir ſranden 


ia eine Höllenangſt aus, daß man Ihnen etwas 
antun könnte..“ „Was fällt Ihnen ein,“ 
winkte ihn Sabine unmirf ab,“ auch mir 


auf Nimmerwiederſehen. Am näch⸗ 


— — — — —ẽ— 


Theater vorzuſpielen?“ — 
Neklamechef ſtierte Fräulein Gordon entgei⸗ 
ſtert an. Sabine wurde etwas unſicher, und 
ſie erfuhr in weiteren fünf Minuten, daß ſie 
zufällig von unverfälſchten, waſchechten Ban⸗ 
diten, von ſchweren Jungens 0 ürchteten 
Formats entführt worden ſei. Daß es ſich beileibe 
um kein beſtelltes n handelte, 
ſondern um eine mehr als ernſte Affäre, die ihr 
unter Umſtänden das Leben hätte koſten können. 
Da blieb der kleinen Frau weiter nichts übrig, 
als ohne entſprechende Vorbereitung und der 
unn ungeachtet in Ohnmacht zu fallen. Wo⸗ 
gegen 555 der Reklamechef beeilte, wenigſtens 
dieſen Ohnmachtsanfall ſeinerſeits propagandiſtiſch 
zu verwerten 


wie Schwerhörige den Tonſilm 
7 hören können. 

(—) Paris. Als der Tonfilm begann ſich durch⸗ 
uſetzen, mögen wir, die wir normale Ohren 
Inben, je nach Geſchmack ee lei freudig 
der neuen „on ae) zugeſtimmt haben. Aber 


noch dieſes 


eine Klaſſe von Menſchen iſt beſtimmt weniger 
freudig erregt geweſen darüber: die Schwer⸗ 
örigen. Bild und Schrift find ihnen zugänglich. 
er fehlende Text beim Film aber, der jetzt durch 
den Laut wiedergegeben wird, war ihnen nicht 
erfaßbar. 2 
In allen Ländern hat man eingeſehen, daß da 
etwas für die Schwerhörigen geſchehen mußte. 
Nun gibt es kaum irgendwo jo viele Gehörkranke 
wie in Paris. Dort hat man deshalb am ener⸗ 
iſchſten die Theorie in die Tat umgeſetzt, den 
chwerhörigen durch eine beſondere techniſche 
E den Tonfilm zugänglich zu machen. 
Man hat lange experimentiert. Jetzt verkündet 
55 eee die Löſung gefunden zu 
aben. . R 


An einer Reihe von. Speztalfigen, die an der do 


Kaſſe verlangt werden können ſind de 
angebracht, die in direkter Verbindung mit dem 
Tonfilmapparat ſtehen. In der Leitungsſchnur 
iſt ein kleiner Regulator angebracht, der eine 
beliebige Einſtellung geſtattet, jo daß alſo der 
Schwerhörige je nach der Schwere jeines Leidens 
die Tonſtärke abſtimmen kann. 2 


eee. 6— — 


Pof ener Tagoblatt 


Geſchichten aus aller Well. 


Der 


82 


Sterbt nicht aus Liebe! 


(0) Tokio. Wer heute Tokio, Yokohama oder 
Kobe beſucht, kann ein merkwürdiges Schauſpiel 
erleben. Auf hohen Stangen werden Plakate durch 
die Straßen getragen, die das außergewöhnliche 
Intereſſe aller Paſſanten erregen. ragt man 
einen De nach dem Sinn der geheimnisvollen 
Inſchrift, ſo erhält man etwa folgendes zur Ant⸗ 
wort: Seit langer Zeit iſt die japaniſche Regie⸗ 
rung in einem Kampf mit einem beſonders heim⸗ 
tückischen Feind begriffen, dem Selbſtmord! Er 
hat ſich zu einer förmlichen Seuche entwickelt, 
insbeſondere unter jungen Liebesleuten. Und da 
hat die Regierung eben zu dem modernſten Mittel 
der Propaganda für eine Idee gegriffen, ſie macht 
Neklame. Denn auf dieſen Schildern wird zu 
Veranſtaltungen eingeladen, die unter dem Motto 
2 85 „Sterbt nicht aus Liebe!“, und zu dem 
Beſuch von Kinovorſtellungen, die die alten japa⸗ 
niſchen Sitten verherrlichen, die durch die euro» 
äiſche Ziviliſation und durch die — amerikani- 
chen Filme gelitten haben. 

Es iſt im allgemeinen nicht 8 wie man in 
Europa annehmen mag oder wie vielleicht das 
Auftreten Japans auf den großen Konferenzen 
glauben machen kann, daß Japan Europa ſchon 
vollkommen verdaut hat. Der alte japaniſche Fa⸗ 
milien⸗ und Ahnenkult iſt auch heute noch überall 
im Lande lebendig und lehnt die modernen Be⸗ 
griffe über Ehe und Liebe ab, die durch das „Gift 
der europäiſchen Ziviliſation“ und im beſonderen 
Maße durch die amerikaniſchen Filme Einzug 
halten. Nicht die perſönlichen Neigungen ſin 
bei einer ehelichen Verbindung in Japan aus⸗ 
ſchlaggebend, ſondern der Wunſch des alen, 
rates; nicht Subjekte find japaniſche Liebende und 
Ehekandidaten, die nach freiem Ermeſſen ihre 
Wahl treffen können, ſondern Objekte des Willens 
der en der vorherrſcht. Aber die Jugend hat 

ſchon genug von dem amerikaniſch⸗europäiſchen 
Gift getrunken, um ſeine Süßigkeit ausgekoſtet zu 
haben .. Und wo der grauſame Wille der Ahnen 
das Ideal einer Neigung mit gefühlloſer Hand 
zu zerſtören ſucht, dort bleibt ſcheinbar eben nur 
ein Mittel, der Selbſtmord. Nach einer Statiſtik 
iſt der u ee im 8 Alter geradezu 
zu einer Epidemie geworden, die ſich immer weiter 


e 
ZN 


Wiener Theaterbericht. 


Es gab ein Glanzaufführung von der Fleder⸗ 


maus, mit wahrer Feſtes . Meer Leh⸗ 
0 


mann fang zum erſten Mal die Rojalinde mit 
rſcheinung und glänzenden 
Slezak als Alfred, voll 
Meiſter⸗ 


Anmut in der 
ſtimmlichen Mitteln; { 
umor und Charme, war eine wahre 
— Den Eiſenſtein gab He 
chickt und natürlich; Frau Schumann, Frau 
aalen und Herr Jerger boten 7 Leiſtungen. 
Am Pult Fi Kapellmeiſter Reichenberger und 
ufführung mit viel Tempo. Als 
Balletteinlagen wurden die zo jgiöte aus dem 
Wienerwald“ non unſerem Ba 
getanzt. Duhan führte u 
es war ein gelungener end. Franz Schalk 
trat wieder an das Dirigentenpult und dirigierte 
Bagners „Triſtan und Iſolde“. Auch dieſe Auf⸗ 
führung ſtand unter einem günſtigen Stern. 
Kran Larſen als Iſolde glänzend disponiert ge⸗ 


altete eine prachtvolle Iſolde. Richard Schubert 


on als Gaſt den Triſtan, hervorragend Frau 
iller als Brangäne. Das Publikum jubelte 
den Sängern und dem Dirigenten begeiſtert zu. 
zu einer Parſifalaufführung übernahm Herr 
Kahlenberg in letzter Stunde die Titelpartie für 
den erkrankten Herrn Graarud und führte ſie mit 


ſchönſtem Erfolg durch. 


Im Burgtheater brachte man die Tragödie 
Verdipns“ von Hoffmannsthal ge Aufführung. 
en Oedipus |pielte Raoul Aslan mit jeiner 
ganz großen Geſtaltungskraft; den Kreon Paul 
artmann. Die Rolle wurde ſtark zuſammen⸗ 
geſtrichen, doch Hartmanns Perſönlichkeit konnte 
duch damit ge en Eindruck ſchaffen. Die Jokaſte 
er Frau Wohlgemut war voll verführeriſcher 

acht, und Frau Kallina als Antiope war voll 
ſtarker Eindringlichkeit. Sehr gut Herr Balſer 
Als Teireſias, ferner noch ausgezeichnet Moſer, 
Straßny und Hans Marr. Die Regie führte mit 
icherer Hand Hofrat Herterich. Der Beifall war 
ehr ſtark. 

Im Akademietheater kam zum 50. Male „Die 
Pier eſſin und der Eintänzer“ zur Aufführung. 

€ Peemiere war am 10. Januar, für dieſe kurze 
agener 


rr Ziegler ge⸗ fall 


ett ſehr anmutig 
erer Hand die Schalt f 


Das Publikum des ausverkauften Ae war in 
F und Ipen ete lebhaften Bei⸗ 


miere: „Der weiße und der ſchwarze Beg“ von 
Robert M 1 2 


Lohner und Herr Hobling 5 1 De 5 dens 
rau Sei 
rau Ka⸗ 


bſens „Rosmersho chied von dem Wiener 
unter sch N i ied durch 
uſtlerin ſcheiden, immer wieder kam dies dur 
endloſen Beifall zum Ausdruck. Ihr zur Seite 
err Onno als Johannes Rosmer, ferner die 


Herren Brandt, Foreſt und Hinrich. Tief gerührt 


dankte Erika Wagner den begeiſterten Ovationen: 
hoffentlich wird man die große Künſtlerin bald 
wieder hier zu ſehen bekommen. a 

aimundtheater gab es ein kurzfriſtiges 


Im 
Gallpiel Max Pallenbergs, des größten Künſtlers 


des Humors. Man gab zwei olnar-Stüde: 
„Eins, zwei drei“ und den „gläſernen Pantoffel“, 
125 55 ene Schimek“ und „Der Wauwau“, 

ach großem, hier errungenen Erfolg führte Max 
Pallenberg und Direktor Dr. Beer eine Tournee, 
beſtehend aus Mitgliedern des Deutſchen Volks⸗ 
theaters, nach Budapeſt, Graz, Brünn und Prag. 
Das Enſemble, beſtehend aus den Damen Guſti 
Liedermann, Hedwig Keller, Louiſe Ulbrich, Mer 
litta Stanek, Lina Moos, Roja Weler ſowie den 
Herren Exnſt Wieland. Guido Wie and, Michael 
Hantho, Siegfried Breuer, Hans Ehnmann und 
noch vielen anderen, errang mit Maß Pallenberg 
an der Spitze in allen Städten Senſationserfolge. 


Nach dieſem 919 2 kam eine Gruppe junger „Die 


Schauspieler an dieſe Bühne mit „Zyankali“ von 


Friedrich Wolf. Ein unerquickliches 


Kurhaus in Bad Elſter im Erzgebirge. 


efem Bedauern ſehen wir die 


1 
uud 
— 


Leben im Berliner Hinterhaus mit allem Elend 
und allem Jammer ſind der Inhalt, immer neue 
Schreckniſſe 14 an uns vorüber. Geſpielt 
wurde voll eindringlicher Kraft, aber man war 
froh, als ſich der Vorhang zum letzten Mal ſenkte. 
n der Komödie gab es eine intereſſante 
Nachmittagspremiere, eine Uraufführung ar. 
Das Stück „Der gläſerne Berg“ von Mirko 
Jeluſich gefiel außerordentlich. Es iſt ein Offi⸗ 
diersſtück, ſpielt teilweiſe an der Front und im 
Hinterland. Es behandelt den Herzensroman 
eines jungen 755 10 der, einem jungen Mäd⸗ 
chen vertrauend, die bitterſten Enttäuſchungen 
erlebt und freiwillig wieder an die Front geht. 
Befpieit wurde ſehr gut, teilweiſe ſogar glän⸗ 
zend. Beſonders etnoräußeben iſt Dr. Gerhart mit 
einer wahren Meiſterleiſtung, ferner die Herren 
Tauber, Duniecki und Kammauf. Als einzige 
Frauenrolle Fräulein Julia Paneth ganz lieb, 
nur noch ſehr im Anfängertum ſteckend. Die 
Regie von twin Weill war fein und Fal es 
eführt, und ihm gebührt ein großer Teil des 
Erfolges. — An derſelben Bühne kam Stefan 
agons „Mädchen in heiraten“ zur Auf beung. 
arf man in heutiger Zeit arme Mädchen hei⸗ 
raten? Dieſe Frage behandelt dieſe Komödie, und 
Peer wird mit ſolcher Ueber eugung dafür plä⸗ 
tert, daß man um die reichen Mädchen Angſr 
haben könnte — wenn es eben nicht Theater 
wäre. Geſpielt wurde ſehr gut. Als Senſation 
kam Luzie Engliſch, der große Star aus Berlin; 
ſehr gut, ſehr nett, ſehr lieb — mehr war beim 
beiten Willen nicht zu finden. Die Herren Reh: 
erger und Daehn ſehr in Form; dies iſt von 
den Herren Fröhlich und Berſtl nicht zu behaup⸗ 
gu 2 Stück gefiel ſehr gut, und es gab viel 
Im Schauspielhaus zum erſten Male „Quer 
durch Wien“. Ein Wiener Stück mit Film⸗ 
einlagen und Geſang. Mit den Darſtellern Karl 
Farkas, Bachmann. Lizzie Holzſchuh und Grete 
Lornit. Das Publikum ging mit dem flotten 
Stück angeregt mit. 
Im Theater in der Joſefſtadt bei Reinhardt 
tam das neueſte Luſtſpiel von Ladislaus Fodor 
Füllfeder“ heraus. Die Hauptfigur, ein 
junger, erfahrungsreicher Advokat, Spezialiſt für 


Stück! Das Eheſcheidungen, ein Fanatiker der Wahrheit. Er 
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ausbreitet. Die Regierung ſucht vorläufig dem 
Uebel durch gütliches Zureden, durch Reklame, 
durch Schaffung einer eigenen Filmproduktion 
und Zollerhöhung auf die amerikaniſchen Filme 
u begegnen, die ſo verhängnisvoll Stimmung 
für die freien Beziehungen zwiſchen den Geſchlech⸗ 
tern, für die . und für die unſapa⸗ 
— 1 Liebe gemacht haben. Sie will aber ſogar 
weiter gehen und — den Selbſtmord verbieten 
und beſtrafen. Nur weiß ſie noch nicht recht, wie 


Die Maus. 


() London. „Sport treiben“ iſt der Ruf uns 
ſeres männlichen, tatkräftigen Zeitalters, denn 
der Sport verleiht nicht nur dem Körper Kraft, 
Ausdauer und Biegſamkeit, er ſtärkt auch unſer 
Innenleben, feſtigt uns ſeeliſch gegen alle Wider⸗ 
wärtigkeiten und Unbilden des täglichen Lebens; 
er ſchenkt uns Ausdauer, Beharrlichkeit, Geiſtes⸗ 
gegenwart und perſönlichen Mut. Es iſt dabei 
anz gleich, um welche Sportart es ſich handelt. 
nd auch die Frau hat ſich dieſer Regenerations⸗ 
quelle des menſchlichen Geſchlechtes bemächtigt, um 
auch für ſich die eben geſchilderten Vorteile nutz⸗ 
bar zu machen. Und das illustriert am beſten, 
insbeſondere hinſichtlich der charakterbildenden 
Seite des Sports, eine Epiſode, die ſich vor weni⸗ 
gen Tagen auf einem berühmten Tennisplatz in 
der Nähe von London ereignet hat: 


Auf dieſem Platz war Mrs. B. eine bekannte 
und oft von Preſſephotographen geknipſte engliſche 
Grafſchaftsmeiſterin, in einem reundſchaftsſpiel 
mit einer durchaus 1 Gegnerin begriffen, 
und die Damen ihres Klubs ſaßen als intereſſterte 
Zuſchauerinnen am Rande des Feldes. Da mußte 
es einer kleinen Maus, die ihre Wohnung in der 
Nähe in einem Raſenloch beſaß, in den Sinn kom⸗ 
men, ausgerechnet dem Tennisplatz eine kleine 
Stippviſite zu machen. Huſch, huſch, wie Mäus⸗ 
2 nun einmal Ind, wiſchte fie über einen der 

eideſtriche, ward von einer der Damen ges 
ſehen, und 

In zwei Minuten war der Platz leer, weit 
und breit kein Klubmitglied, keine Miſtreß B. 
und keine achtbare Gegnerin mehr zu ſehen. 
Unter dem reckensruf „Eine Maus! Eine 
Maus!“ waren die tapferen Sportdamen über 
Stock und Stein geflüchtet. Nur ein einſames 
Racket lag vor dem Netz, aber mit dem wußte 
das kleine Mäuschen nichts anzufangen — — — 


Hüt 


ar Damen u, Herren Jeg 5e. 
Tomasek, Pocztown 9 


(neben der Danziger Bank. 


iſt glücklich in feiner Ehe und glaubt an ſeine 


Frau. Durch eine kleine harmloſe Notlüge kommt 
es zu großen Verdachtsmomenten, die ſich immer 
mehr aufbauſchen. Faſr kommt es zur Scheidung; 
erſt im letzten Moment tritt das verſöhnende 
Happy⸗end ein. Geſpielt wurde glänzend. Vor 
allem Hermann Thimig als eiferſüchtiger Ehe⸗ 
mann, hervorragend Paula Weſſely als ſeine Frau; 
Adrienne Geßner, Fritz Delius und Vera Sal⸗ 
votti trugen viel zu dem Erfolg bei. 
Gerda Marla Waldner. 


— — 


Zeitſchriftenſchau. 


„Die Biene“, Monatsſchrift für die Jugend, 

Heft 10, Bezugspreis: 1 7,50 jährlich, 21 4.— 
albjährlich, 21 0,85 pro Heft. „Bienen-Verlag“, 
Peznal. 

Die erſten Seiten des neuen Heftes ſind Dr. 
Ludwig Finckh gewidmet, der der „Biene“ ſein 
Bild N hat nebſt etlichen ſehr freundlichen 

eilen, die als Autogramm gebracht werden. Ein 

ufſatz des Herausgebers über Ludwig Finckh 
macht die „Bienen“⸗Leſer mit der Perſönlichkeit 
des Dichters bekannt. Beſonders innig iſt ſein 
Verhältnis zu den Auslanddeutſchen: „Weil ich 
eine Heimat babe, liebe ich die Heimatloſen mehr 
als mich ſelbſt!“ ſchreibt Ludwig Finckh. Sin 
ſtimmungsvolles Gedicht von K. Triebe⸗Lodz 
bringt die Gefühle des Heimatloſen zum Ausdruck. 
Es iſt kein Zufall, daß im weiteren das Heft 
vorwiegend dem Märchen⸗ und Volkslied gewid⸗ 
met iſt. Bleibt uns doch der Troſt, daß wir im 
Volksliede und in der Literatur, im deutſchen 
Märchenlande, unſere Heimat wiederfinden. Die 

Biene“ will den Weg zu dieſer Heimat weijen; 

arum 5 ſie ſo wertvoll für unſere Jugend, die 
in Gefahr ſchwebt, den g dahin zu verlieren. 
Das vorliegende Heft iſt das letzte des erſten 
Jahrganges. Der September beginnt ein zwei⸗ 
ter Jahrgang der Zeitſchrift, und wir wünſchen 
ihr viel Glück im neuen Lebensjahre, denn die 

iene“ iſt eine kulturelle Tat von großer Be⸗ 
deutung, und ſie wird den Weg zu den Herzen 
auch derjenigen finden, die bis heute noch nicht 
erkannt haben, da dieſe ugendzeitſchrift für uns 
eine Notwendiakeit geworden iſt. 
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Vojewodſchaft Poſen. 


Ungeordnete ſlädtiſche Verwaltung. 

7 Bentſchen, 20. Juni. In der ſtädtiſchen Ver⸗ 
waltung in Bentſchen iſt, wie die Neutomiſchler 
Zeitung berichtet, ſeit längerer Zeit nicht alles 
in Ordnung, obwohl die Stadt ſeit dem Jahre 
1920 bereits den 4. Bürgermeiſter als Stadt⸗ 
oberhaupt hat. Vor einiger Zeit ſind die beiden 
Magiſtratsſchöffen einſtweilen vom Amte ſuspen⸗ 
diert worden, darunter der Beigeordnete, und nun⸗ 
mehr wurde auch gegen den Magiſtratsdirigenten, 
wie ihn die Städteordnung benennt, dieſe Maß⸗ 
nahme ebenfalls angeordnet. Die Wojewodſchaft 
hatte einen Beamten als Leiter des Magiſtrats 
herbeordert, der die Geſchäfte des Bürgermeiſters 
auftragsweiſe verſieht. Nebenbei bemerkt, erlitt 
der Herr Bürgermeiſter einen plötzlichen Herz⸗ 
ſchwächeanfall, der ihn zwang, das Bett zu hüten, 
ſo daß er 85 nicht fähig iſt, ſeinen Dienſt zu 
verſehen, und da ſein Stellvertreter ſowie der 
erſte Schöffe ebenfalls nicht im Amte ſind, mußte 
die Aufſichtsbehörde einen Vertreter ſenden. Die 
Koſten der Vertretung fallen natürlich der Stadt 
zur Laſt. Herr Bürgermeiſter Lewandowſfki, der 
erſt ſeit 1% Jahren hier iſt, erfreute ſich einer 
allgemeinen Achtung und Sympathie unter ſei⸗ 
nen Bürgern. Die Gründe der Amtsenthebung 
ſind nicht näher bekannt, doch beißt es, er habe 
die Wirtſchaft der Kommunalverwaltung gelähmt. 
Ob und wie weit die Schuld die verantwortlichen 
Perſonen, die den Magiſtrat bilden, tragen, wird 
die eingeleitete Unterſucung ergeben. Es ſteht 
jedoch feſt, daß der 5 4 Wechſel in der Per⸗ 
ſon nicht zum Wohle der Stadt ſein kann, was 
bereits hierorts ein jeder ſieht und fühlt. Es 
ſind die heutigen Verhältniſſe und die Zeiten, 
wo Bürgermeiſter 30⸗ und 50jährige Amts⸗ 
jubiläen gefeiert haben, ſind verſchwundene Herr⸗ 
lichkeiten, die die heutige Generation wohl nicht 
mehr erleben wird. 


Anterſchlagung aus Not. 

A k. Liſſa, 21. Juni. 
in der Familie hat den For ilfen 
Ignacy Merek aus Poſen verführt ben alien 
ſchatz zu beſtehlen. M. war in den Jahren 1925 
bis 1928 in Aach ko wie, Kr. Liſſa, als 
für de ere beſchäftigt. Dort hatte er Gelder, 
ür die er Invalidenmarken kaufen follte, unter. 
ſchlagen. Auf dieſe Weiſe wurde der Staats chatz 
um 1069,85 Zloty geſchädigt. Am Freitag hatte 
ſich M. vor dem Li ger Bezirksgericht zu verant⸗ 
worten. Er iſt ge 1 44 und begründet ſeine 
Tat mit der großen Not, die in ſeiner Familie 
Ze 500 Zloty hat er bereits zurückerſtattet. 
r wurde zu einer fängnisſtrafe von 4 Monaten 


mit drei ähriger Bewährungsfriſt ilt. 
Während 1100 drei Jahre mu in leeren Seh 
betrag von 569,85 Zloty zurückzahlen. 


Neutom 
iſchel, 20. Juni. 

de m „ 1 
teten wir von einigen Kraftwa und Motors 
radunfällen, die mehr oder wen ger folgenſchwer 
verliefen. Am Fronleichnamstag ſollte aber ein 
Sturz, der nur etwa 40 Kilometer Fahrtgeſchwin⸗ 
digkeit erfolgte, ernitere Folgen ben. Der 


mann Lu Weber aus RNeutomi 
fuhr mit dem Buka nach —— 
mer zum Angeln. An der interſchen Schmiede 


in Scherlanke geriet das Rad infolge Platzens des 


Hinterſchlauches ins Schlendern und ſtürzle durch 8 


zn forſches Bremſen um. W. und ſein Bei 
— über die Maſchine geschleudert . — 
. fih eine ann Kopfverletzung und B. erheb⸗ 
liche Bein⸗ rms und Kopfverletzungen zuzog. 
er * gi 9 zur Stadt 
* 0 u 
Des Geſtürgten nach en —— a en 


x dnete. i 
Ader im Kopfe des 2 geplatzt war, ſuchte 5 
operativ das Letzte zu umgehen. Der werver⸗ 
wundete ſtarb jedoch auf dem Operationstiſch 


unter den Händen der Aerzte. Seine junge Witwe 

1 Ver⸗ 
ſeit Anfang dieſes 
dn von den 


k. Liſſa, 21. Juni. Der Rut a 
Schau enſterſcheibe. Als Ak, 1 5 

eitag der Lehrling der Firma Bracia Ko⸗ 
larſci eine beſche mit dem Putzen der Schau⸗ 
fenſterſcheibe beſchäftigt war, rutſchte die Leiter 
aus. Der Junge glitt an der eibe entlan 
die in tauſend Trümmern auf die Straße Het 
Außer einem heftigen Schreck erlitt der unge 
keinerlei Verletzungen. Augenblicklich fand ſich 
eine Schar junger Burſchen ein, die ſich je ein 
Stück Scheibe zum „Andenken“ einſteckten und ſo 
bei den Aufräumungsarbeiten mithalfen. 


Poſener Tageblatt = 


UU Nawicz, 21. Juni. Wieſenbrand. Am es von der Kawczer area bald gelöſcht 
Nachmittag des Fronleichnamstages kam es im werden konnte Als Brandurſache kann nur das 
Kawcezer Wald zu einem Grasbrand, der bei der leichtſinnige Wegwerfen eines noch glühenden 
herrſchenden Trockenheit leicht W Zigarettenſtummels bzw. eines glimmenden 
gen hätte annehmen können. Glücklicherweiſe Streichholzes angenommen werden. 

wurde aber das Feuer rechtzeitig entdeckt, ſo daß 


Durch jugendlichen Leichlſinn. 


Ein halbes Dorf in Flammen. 


26 Wirtſchaftsgebäude in Komorowo Hauland eingeäſchert. — Schreckens 
ſzenen auf der Branditätte. — 2 Perſonen lebensgefährlich verletzt. 
Anüberſehbarer Schaden. 


* Wollitein, 20. Juni. ſprangen die Flammen von Dach zu Dach, und 
Kurz nach Drucklegung unſerer Zeitung er⸗ weißglühend brannten maſſive Gebäude plö 9 


s > N i ler Glut. Sämtliche landwirtſchaftli 
reichte uns geſtern die Nachricht von einer furcht⸗ Du Ber . a 
Ps Fr er . Kreije oe Maſchinen, Wagen, a und Vorräte, W ide 


5 4 1 e: 2 und Möbel, ſowie das Vieh fielen den Flammen 
. Berichterſtatter fol zum Opfer. Bis in die Abendſtunden wütete das 


Clement, und u i i 
Am ul nen elern an während die Bevölke⸗ a ee ee WedE NR 
i 


1 e die einſt jo herrliche Dorſſtraße. — Verſichert find 
Scher 9 en ar 28115 2110 be = die 9 Io gering, 45 an 2 
eune des gentümers Wilh. ni edacht we — ſof i i 
Brand, der faſt das ganze Dorf einzuäſchern F . 


2 u ren von außen kommt. 
drohte. In kurzer Zeit ſtanden 26 Gebäude in 


einem Flammenmeer. Gefördert wurde das Un⸗ T ar Bag € ei 41 in per armer 
fr > em u i 
re durch den ſcharfen Oſtwind und die unge: 1 N 2 3 


wurden derart ſchwer verbrannt, d 
eure Dürre. Hinzu kam noch der Mangel an a e 


Lazarett zugeführt werd 
Waſſer, ſo daß die 20 anweſenden Feuerwehren si nad: 2 er 


e Unterjuhung der Entſtehungsurſache er⸗ 
ratlos dem Element gegenüberſtanden und ſich ab, da ei Schultnabe 
in ihrer Arbeit auf den Schutz der noch nicht von VV 


chule ihre halb gerauchte Zigarre in eine 


den Flammen erfaßten Gebäude beſchränken Lucke der Nichterſchen Scheune verſteckten, um bei 
mußte. ERS g ihrem Rückgang nach ulſchluß weiterzurauchen. 
Das Unglück it ein jo überaus ſchweres, da Das alte Lied, die Zigarette oder Zigarre in 


von den 11 betroffenen Eigentümern die wenig⸗ 
ſten etwas retten konnten. Mit Blitzesſchnelle 


Eine Kinderlragödie vor Gerichl. 


der Prozeß gegen den Müller Kurt Seidel aus eiſſa. 


k. Li 21. Juni. Der Richter verkündet ſchließlich nach lä 
Auf der von Liſſa 15 18 era 7 5 8 1 ke Der a te wied 
Chauſſee ſteht eine alte, graue Windmühle, die Abf 1 gehens gegen die 88 223 und 223 a, 


Bubenhänden — die Urſache der meiſten 


ade 
feuer in der heutigen Zeit. 255 


ö 5 } nn 8 „begangen an ſeinem eigen 
ein junger Müller leitet. Nicht einer, 2 wit jährigen Cohn, zu ie Gefängnisstrafe don 
ihn aus vielen Erzählungen kennen ein Wind vier Monaten verurteilt. Die einmonakige Unter- 


müller vom alten Schlag, mit aufrechtem Ge⸗ 
wiſſen. Ein junger Menſch aus der Nachkriegs⸗ 
zeit, einer, von denen es viele gibt, die nicht die 
harte Sie der Arbeit kennen oder kennen 
wollen. Die ſich das Leben bequem machen, mit B e 
Altohol und leichten Mädels. Vor 7 Jahren Ihm zur Seite geht ſeine er Kleine wird 
lernte der damals 19 jährige ein Mädchen kennen. von der Großmutter an der Hand geführt Als 
Es kam fo, wie es heute nur zu oft kommt er den Vater erblickt. fängt er zu weinen an und 
Er wurde Vater, heiratete das Mädchen aber erſt ruft: „Ich will zum Papa!“ — und ſchon iſt er 
vor nunmehr einem Jahre. Alles ging gut am bei ihm. 
Anfang dieſer Ehe. „Ich bin fo glücklich,“ ſagte 
der junge Ehemann kurz nach der Hochzeit zu ſei⸗ 
ner eee Auch 3 sing es 
leidlich. Sein Vater hatte die Mühle gekauft 
und ihm die Leitung der Mühle übertragen. Nur 
die Leitung! Beſitzen ſollte fie einmal der 
jetzt jehsjährige Sohn. Das verdarb dem falt eic 
Müller die Luſt an der Arbeit. Warum ſoll ich 
arbeiten, wenn andere den Nutzen davon Beben 
glaubte er denken zu müſſen. Er verfiel bald 
wieder in fein altes Bummelleben. vernachläſſigte 
rau und Kind und trieb es ſchließlich ſo arg, 
daß ihn ſeine Schwiegermutter, bei der er wohnte, 
aus der Wohnung wies. 


ſuchungshaft 


wird dem Angeklagten angerechnet. 


* 
Nach der Verhandlung im Koridor: Der Ange⸗ 
klagte wird vom N abgeführt. 
rau. 


—b. Poſen, 21. Juni. 
* „Habe ich die Ehre, mit Frau Sz.? — ja, freut 
— ſehr, ich bin der 1 5 Saba Skar⸗ 
Sein kleiner Junge, der ihm täglich das Eſſen bowa und muß Ihnen die Mitteilun machen, 
zur Mühle brachte, weigerte ſich eines Tages, 7 ich Sie noch einmal auf Ihren Geſundheits⸗ 
weiter zu ihm Bingugeben. Auf die Frage der zuſtand hin unterſuchen ſoll, da Sie eine höhere 
8 garen e er * heftig er Sie ft . 1 haben. Bitte, wollen 
ater mich immer mit mir ſo 5 5 
e onden! Aber ſage bitte nichts der So oder ahnlich leitete der Herr Doktor Ba⸗ 
utter, ſonſt ſchlägt er mich noch mehr!“ Die naſzek alias Glura feine Schwindeleien ein, 
Großmutter ging der Sache auf den Grund, ſtellte wenn er es wieder einmal für nötig fand, 
feſt, daß der junge Müller tatſächlich ſeinen Sohn irgendwo etwas Geld aufzutreiben. Et was 
auf die ſcheußlichſte Art mißhandelte und erſtattete Geld, bedeutete für den Herrn „Doktor“ immer 
bei der Staatsanwaltſchaft Anzeige gegen ihren ſo etwa 150 bis 200 Zloty, und es waren immer⸗ 
eigenen Schwiegerſohn. — einige Beſuche dazu nötig, wollte er das 
Bei der Verhandlung am vergangenen Mitt⸗ “20 * ——— von den dazu auserſehenen 
woch ift der kleine Junge verſchüchtert. Auf die erbeuten. 
Frage des Richters: „Hat dich dein Papa lieb?“ | In ſolcher Verlegenheit, ſich Geld zu ver⸗ 
antwortete er: 192 ſehr lieb hat er mich!“ „Hat ſchaffen, kam der Herr Doktor aus eigenen 


; A “ „Gnaden auch zu einer Frau aus der Um⸗ 
er dich geprügelt „Ja, er hat mich geprügelt! Als die Dame ſich wieder 


„Warum hat er dich geprügelt?“ „Ich weiß es gegend von ofen, - 
nicht“ u 9 . die Ade N gane der konnte, war ſie nicht wenig erſtaunt, 
Vorgänge dieſen Prügelſtrafen aufklären daß der Herr Doktor von ass ot ich; = 


jollten, antwortete der Kleine entweder mit 4 
oder „Ich weiß es nicht.“ Viel iſt aus dem Jun⸗ 
gen nicht herauszubekommen. Aber doch ſoviel, 
aß der Staatsanwalt eine Gefängnisſtrafe von 


N forderte. „ 
doch Ausgaben, ich * doch an die J kar⸗ 
bowa berichten, und das verurſacht doch An⸗ 
koſten; viel macht es aber aus, wenn Sie eine 


5 weit höhere Rente bekommen werden als bis⸗ 


ahre beantragen kann. er.“ — be Doktor, ich hab 
Der Verteidiger beantragt Freiſpruch wegen 5 und N Herr Do 90 habe nur noch 
ganze zehn Groſchen in meiner 
Mangels an ldbeweiſen. ö aſche 55 kann Ihnen beim beſten Willen 


heute kein Geld geben.“ — „Dann eben ſpäter, 


Zwei Todesurleile in danzig. inne neter geen 


Beſlialiſcher Raubmord an einer Greiſin geſühnt. 


T Danzig, 20. Juni. 


3 wurgericht in Danzig ſprach geſtern, 
‚am Dienstag, nach zweitägiger Vel banblung ein 
doppeltes Todesurteil aus, und zwar gegen die 
8 Den. 1125 aus Pal au 24 
ahre alt, und Friedr randt aus Neuki 
20 Jahre alt. 9 we: 
Beide legten ein Geſtändnis dahin ab, in der 
Nacht zum 15. Februar d. Is. in = Armenhaus 
in Barendt, Kreis Großes Werder, ein edrungen 
zu fein, um in gemeinſamem Handeln die 83jäh⸗ 
rige Armenhäuslerin Witwe Anna Skodell zu er⸗ 
morden und zu berauben. Die Verhandlung er⸗ 
gab, daß die Täter in geradezu viehiſcher iſe 
die unglückliche Greiſin abgef lachtet hatten, um 
ſich an ihren geldlichen Erſparniſſen zu bereichern. 
Sie fanden indeſſen nur 31 Gulden vor, die ſie 

unter ſich teilten. 

Es dauerte ſechs Wochen, ehe die Täter gefaßt 
werden konnten, bis ſich Maitz ſelbſt — fe. 
zählungen über die Tat bei einem Bekannten 
verriet. Das Gericht ſah planmäßiges Handeln 
beider Täter für erwieſen an, da ſie urſprünglich 


Pre keinen Widerſtand zu 3 Brandt konnte 


nicht wahr 

richtigte 
Doktor auch 5 dis bekannten Schwindler ent⸗ 
larvte. Der „Kaſſenarzt“ wurde feſtgenommen 
und hatte ale immer 


nd geſtern — gum 16. 
wegen desſelben Schwindels — vor Gericht zu 
verantworten. Er wurde diesmal zu einem 
Jahre Zuchthaus verurteilt. 


— — 


Eine Eiſenbahnräuberfamilie. 


Das romantiſche höhlenlager im Walde 
—b. Bean Kaminek und feine beiden 


im die Abſicht hatten, bei dem Amtsdiener des 
orfes am Tage vor dem Morde an der * 

einen Raubmord zu begehen. Sie brachten 

das beabſichtigte Verbrechen bei dem Amtsdiener 

nicht zur Ausführung, da ſie ſich nicht ſicher fühl⸗ 

ten. So glaubten fie, bei der unglücklichen Gret⸗ 


urch Verſtellen ſeiner Stimme am Fenſter bei 
der Greiſin den Anſchein erwecken, als ob ihr 


Enkel bei ihr zu nächtlicher Stunde Einlaß be» Söhne Staniſtaw und Czeſtaw, i 
he Durch dieſe Täuſchung gelang es beiden Kuchniczek, Szczepan { niet, I 
reiſin zu gelangen. Kowalel und Wkadyſtaw Nowaczynf 11 


Sie 0. in die a lager 2 de l. 2 
e ſchlugen und ſtachen auf ſie ſo lange ein, bis hatten ſich geſtern vor Gericht wegen einer Rei 
ſie kein Lebenszeichen mehr von ſich gab. Maitz von Ei enbahndiebfen len 5 n die 
gab an, es ſei ihm bei der Witwe Skodell nicht] die in der Zeit vom Februar bis Ende 1930 ver⸗ 
um die Erlangung von Geld zu tun BERN, da übt hatten. So wurden ſeit 16. Februar dieſes 
er einen 1 von etwa 150 Gulden in der 7 mehrere Güterwagen bei Afar ze wo 
Nähe ſeiner Wohnung vergraben habe. Ein vo ig ausgeplündert, wobei die Diebe in der 
geſtriger gerichtlicher Lokaltermin an dieſer ver⸗ Art der zu ſtehlenden Waren durchaus nicht 
meintlichen Stelle mit Nachgraben nach dieſem 
Betrage verlief jedoch ergebnislos. 

Das san: folgte bei der bag; u nd der 
Todesſtrafe über beide Täter dem Antrage des 
Staatsanwalts. 


Besten waren. Gie raubten ebenjo gut 
Marmelade, wie Kohlen und Sargbeſchläge, wie 
Fett und Eule, Das Diebesgut wurde zunächſt 
in eine Höhle im Walde bei Kobylnica ſicher 
Antergebracht, um dann auf dem Wege über 


Juni. Das 100 jährige Be⸗ h 


Wi 20. 

bühne in dieſem Jahre die Gemeinde 
Rudamühle . an der Chauſſee Wirſitz— 
Bromberg gelegen. Die offizielle Feier ſoll am 
Sonntag, dem 29. d. Mts. ſtattfinden. Nach einer 
eſtveranſtaltung in der katholiſchen Schule er: 
olgt der Ausmarſch durch das Dorf nach dem 
Glesnoer Walde. Dort iſt für allerlei Beluſtj⸗ 
gungen Sorge getragen. 


Bommerellen. 
100 Morgen Wald niedergebrannt. 


7 Thorn, 20. Juni. 


Am Dienstag mittag gegen 12 Uhr konnte 
man in öſtlicher Richtung eine rieſige Rauchwolke 
wahrnehmen. Wie ſich herausſtellte, war der ſüd⸗ 


lich der 8 den Thorn —Alexandrowo be⸗ 


legene Wald, deſſen Eigentümer der Beſitzer Mo: 
drzejewſki aus N ift, in der Nähe der 
Eifenbapnftation alkau in Brand geraten. In⸗ 
folge der außerordentlichen Trockenheit und des 
ziemlich ſtarken Windes breitete ſich das Feuer 
mit großer Geſchwindigkeit aus und bedrohte den 
ſtaatlichen Hochwald der Oberförſterei Pieczontkg. 
Dem Feuer iſt eine Fläche von 100 Morgen, die 
mit — A nud Hochwald beſtanden war, 
zum Opfer gefallen Den Hauptſchaden erleidet 
der Beſitzer Modrzejewſti, da das Feuer auf den 
Staatsforſt kaum übergegriffen hat. Die Ent⸗ 
ſtehungsurſache konnte —7 nicht ermittelt werden 


Polniſche Streichhölzer, 
die nach Bolen geſwmuggelt werden 
Wie wir bereits kurz berichtet haben, iſt ein 
Schmuggler an der an Grenze 
durch einen Schuß verletzt und in das St. Bin» 
— . — nach Dirſchau überführt 
worden. Der Vorfall ſpielte ſich am 16. d. Mis. 
um 23.10 Uhr nachts weſtlich vom Bahnhof Lie 
benhof, Kreis Dirſchau, ab. Der angeſchoſſene 
muggler, in deſſen Begleitung ſich noch zwei 
— Schmuggler befanden, ſtieß auf eine Pa⸗ 
trouille des Grenzſchutzes. Als die Schmuggler 
die aus einem Verſteck N enden Grenz: 
beamten bemerkten, ergriffen ſie die Flucht, in 
dem jeder nach einer anderen Seite ief. Nach 
dreimaligem Anruf und nach einigen Warnungs⸗ 
ſchüſſen ſchoſſen die Grenzbeamten auf die Flie⸗ 
— — und verwundeten den einen, dem dadurch 
die Flucht unmöglich gemacht wurde. Der zweite 
Schmuggler warf zwei Pakete mit Schmuggel 
waren (or und entkam. während der dritte mit 
ſeiner re entfliehen konnte. In den fort⸗ 
eworfenen Paketen fand man 2700 Pakete 
treichhölzer polniſchen Fabrikats, die 
zur Eroberung der Auslandsmärkte beſtimmt 
nd und als Auslandsware behandelt werden. 
ie aus den Spuren erſichtlich iſt, ift außer 
Nuzaj noch ein zweiter muggler leicht verletzt 
)) 
men. 


Aus dem poſener Gerichtsſaal. 


dr. med. aus eigenen Gnaden. 


Herr Krankenkaſſenarzt „Dr. Banaſzek“. — Zum 16. Male wegen des 
gleichen Schwindels verurteilt. 


ehler veräußert zu werden. Die Eiſenbahn⸗ 
direlklon ſetzte verſchledentlich für die ien 
der Täter hohe Belohnungen aus, aber es ſchien, 
als hätte der Boden die Banditen verſchlungen. 
Endlich nach einem Einbruch in einen Güter⸗ 
wagen am 4. Mai wurde einer der Räuber beob⸗ 
achtet, wie er die Beute vom Tatort nach dem 
Waldlager brachte, und ſchließlich von zwei 
herbeigerufenen Beamten feſtgenommen. Durch 
deſſen Ausſagen war es möglich, auch die anderen 
Mitglieder der Bande feſtzunehmen. Der Vater 
mit ſeinen Söhnen iſt bereits mehrfach vorbe⸗ 
ſtraft; übrigens kommt der alte Kaminek nur 
als Hehler in Frage, da er wegen feiner Körper⸗ 
ſchwäche nicht mehr an den Raubzügen teil⸗ 
nehmen konnte. Er war der Lagerwächter im 
Walde und lebte dort herrlich und in Freuden. 
Das Gericht ſprach in ſeinem Arteil die beiden 
letzten Beklagten frei und verurteilte die erſten 
drei zu je 6 Monaten Gefängnis, ebenſo die 
beiden folgenden Beklagten, nur daß dieſen eine 
dreijährige Bewährungsfriſt bewilligt wurde. 


„Eine Geldſtrafe braucht nicht immer 
bezahlt werden — ſie kann auch 
abgeſeſſen werden.“ 

—b. So meint ſchmunzelnd ein Richter zu einer 
profeſſionellen napsſchmugglerin, die gegen die 
1 e einer ihr wegen muggels auferlegten 

dſtrafe Berufung eingelegt hatte. 

Die brave Frau ließ ſich das nicht zweimal 
I. 4 Und als fie hörte, daß die verhältnis⸗ 
mäßig geringe 5 f von 3000 Zkoty 
nicht ermäßigt und ihr r jeden Tag Haft 
50 Zkoty abgerechnet werden kann, wandert ſie 
frohen 2 25 ins Kittchen. 3000 Zkoty erſpart 
und dafür 2 Monate freie Wohnung und dito 
Verpflegung. Ein feines Geſchäft! 


Nochmals 
Scheckfälſcherverhandlung. 


Eine Berichtigung 
a unſerem Artikel  „Senjationelle Scheck⸗ 
Iſcherverhandlung“ in Nr. 138 des Poſener 
ageblattes, in welchem wir über die Verhand⸗ 
Seen en den mit gefälſchten Schecks des 


helmnicki arbeitenden Schwindler Gro⸗ 
nowſti berichteten, wird uns von der „Bank 
1 iemſtwa Kredytowego“ folgendes 
erichtigend mitgeteilt: 


„Der Täter hat keinen Betrug in unſerer Bank 


begangen, ſondern in einem anderen hieſigen 
Bankinſtitut. Darauf erſt verſuchte er, ſich auf 
dieſelbe Weiſe auch bei uns rgeld zu ver⸗ 
N 1 kn 1 7 unſerem — 
des Säuldigen geführt. 3 


‘ 


Nr. 141 


Analyse der polnischen 
| Holzwirtschaft. 


| V Die Holzwirtschaft ist in höherem Masse als 
rend ein anderer Wirtschaitszweig Polens auf die 
Ausländischen Absatzmärkte angewiesen. Nach kürz- 
lich aufgestellten Zusammenstellungen mussten im 
Jahre 1929 44 Prozent des in Polen hergestellten 
hnittmaterials, 66 Prozent der Bugmöbelproduktion, 
Prozent des produzierten Sperrholzes nach dem 
Auslande exportiert werden, wobei die angeführten 
Litern eher zu klein als zu gross sind. Es geht 
daraus hervor, dass die Entwicklung der polnischen 
olzwirtschaft in direkter Abhängigkeit von der Ent- 
Wicklung der Ausfuhr steht. A 
Der Holzexport wies bis 1927 eine ständige Steige- 
rung auf; in diesem Jahre erreichte er eine beträcht- 
liche Höhe, welche nicht weit hinter den schwedischen 
und finnischen Exportmengen zurückstand. Seit 1927 
King die Holzausfuhr sowohl zahlenmässig als auch 
Qualitativ zurück. Der Ausfuhrwert betrug im Jahre 
1928 590 Millionen Zloty und verminderte sich im 
darauffolgenden Jahre sogar auf 481,9 Millionen Zloty. 
llerdings muss bei diesen Zahlen die Abwärts- 
ewegung der Holzpreise in Rechnung gestellt werden, 
e im zweiten Semester des vorigen Jahres besonders 
Scharf hervortrat. Unter diesen Umständen kann ein 
Ziffernmässiger Vergleich nur einen relativen An- 
altspunkt bieten, zumal nach Erklärung von Fach- 
euten auch eine leichte Umstellung in der Quali- 
tät des Ausfuhrholzes eingetreten ist. Die Ausfuhr 
von Fertigerzeugnissen, sowie von Holzhalbfabrikaten 
at sich stark erhöht, während die Ausfuhr von Roh- 
material in ständigem Abnehmen begriffen ist. Stellt 
diese Tatsache auch ein für die polnische Holzwirt- 
Schaft an sich günstiges Moment dar, so bleibt als 
Faktum doch ein ständiger Rückgang der Holzausfuhr. 
ie Ursache dafür ist in folgenden Umständen zu 
Suchen: 1. lu erster Linie ist eine Verminde- 
rung der Holzproduktion festzustellen. In 
en ersten Nachkriegsjahren betrieb der neue und 
arme Staat auf dem Gebiete der Holzwirtschaft einen 
aubbau, welcher allerdings durch die geringen Ein- 
nahmequellen bedingt war und nur so zu erklären ist. 
Mit jedem Jahre jedoch schränkte die staatliche Forst- 
irektion, als der grösste Waldbesitzer Polens, den 
olzaushau ein, wodurch man sich allmählich einem 
normalen Verhältnis des Holzaushaus zum Wald- 
bestande nähert. 2. Mit dem Produktionsrückgang 
zugleich ist ein bis Ende 1929 anhaltender Verbrauchs- 
anstieg des Inlandsmarktes festzustellen, der die ohne- 
geringeren Ausfuhrvorräte weiterhin einengte. 
3. Auch die schlechte Wirtschaftslage 
auf den europäischen Absatzmärkten 
Wirkte auf den polnischen Holzexport zurück. 4. In 
letzten Monaten machte sich die vermehrte 
Tussische Holzausfuhr bemerkbar und bil- 
ete einen Konkurrenzfaktor von ganz besonderer 
rie. Polen, das im europäischen Holzexport 
jahrelang den. dritten Platz hinter Schweden und 
Finnland einnahm, wurde durch Russland auf den 
vierten Platz verdrängt, und die russische Konkurrenz 
Wird für die Zukunft mit äusserster Sorge betrachtet. 
Sie wird als ein Moment grösster Unsicherheit emp- 
unden; die russische Aussenhandelspolitik ist in der 
Lage, das Holzangebot jederzeit um ein Vielfaches zu 
erhöhen, und wenn es sein muss unter dem Selbst- 
kostenpreise, wenn man von einem solchen in 
überhaupt sprechen kann, zumal das trei- 
dende Moment die Beschaffung ausländischer Devisen 
ist. Schon heute werefn die Russen durch Vermitt- 
kung deutscher Holzagenten grössere Kiefernposten 
m den Markt. Dieser absteigenden Bewegung der 
Holzausfuhr steht, wie schon gesagt, auf der anderen 
Seite eine günstige Erscheinung gegenüber, der 
1 — 1 22 müssen. 
en fi rwiegen undholz für Sägewerke 
und Schnittholz aus, wobei das Verhätlnis zwischen 
den beiden Holzarten sich mit jedem Jahre zugunsten 
der — EEE ‚yenschiebt, Le man der Be- 
er zwischen Rohmaterial und 
Schnittholz die übliche Zahl: 1,4 t Rundholz = 1 t 
z 2 so ergibt sich, dass im Jahre 
»2u = Schnittholz und 34,8 olz, 
1028 = 67,2% Schnittholz und 32,8 % Rundholz, 
1929 = 72,9% Schnittholz und 27,1% Rundholz, 
190 tzungsweise; auf der Ausfuhrzahlen 
a: 2 ersten 5 Monate) 77% % Schnittholz und 
0 


Rundholz 
im Ausland abgesetzt wurden. Die Zukunftsaussichten 
benrteilt man wie folgt: Mit Rücksicht auf die durch 
die Stagnation auf den Baumärkten hervorgerufene, 
ungünstige Lage der europäischen Absatzmärkte, 
Weiterhin stockender Absatz. Da auch das Preis- 
Niveau äusserst niedrig ist, wird damit gerechnet, 
der Holzexport nicht nut mengen-, sondern auch 
' Wertmässig weiter zurückgehen wird, zumal sich der 
r die polnischen Exportinteressen besonders wich- 
deutsche Absatzmarkt dem polnischen Holz immer 
Mehr verschliesst, was für die Beurteilung der Zu- 
ftsaussichten von ausschlaggebender Bedeutung ist. 
Dagegen werden die Aussichten der Holzindustrie 
weit ruhiger beurteilt, einmal weil infolge der Absatz- 
Stockung das Rundholz bedeutend billiger geworden 
ist und die Ausfuhr von Holz fertig waren als nicht 
von den Konjunktur schwankungen abhängig betrachtet 


— —Ä—ñ— 


Die Lebensmittelausfuhr im Mai 1930 


Nach den vorläufigen Daten des statistischen 
Hauptamtes in Warschau für Mai 1930 beträgt die 
Ausfuhr Polens (einschliesslich Danzig) in dem Be- 
Tichtsmonat 1432330 to im Werte von 199 201 000 
imoty. Im Vergleich zum Vormonat stieg die Aus- 
uhr mengenmässig um 78690 to, weist aber einen 

ertrückgang von 9 748 000 Zloty auf. 

‚Von dem Ausfuhrrückgang wurde in erster Linie 
die Position „Lebens- und Genussmittel“ 
etroffen; ihr Rückgang betrug 12 400 000 Ztoty. 
egenüber April verminderte sich namentlich die Aus- 
uhr von Roggen um 4,2 Millionen, Gerste um 2,6 
Millionen, Hafer um 1,2 Millionen, Zucker um 3,5 Mil- 
lionen, Futtermittel um 2,3 Millionen Zloty. während 
tie Ausfuhr von Eiern eine Steigerung um 3,1 Mil- 
wen und von Butter 0,5 Millionen Zloty aufweist. 
eber die Maieinfuhr liegen vorläufig noch keine 


Ziffern vor. 
Warum keine Blektrifizierung durch 
Harrimann ? 


g zwischen Vertretern der Harrimangruppe 
und dem neuen amerikanischen Botschafter in 
Warschau. 
ar Vor einigen Tagen traf der neue amerikanische 
reitechafter in Warschau, Mr. Willys, auf der Durch- 
= nach Paris zu einem kurzen Aufenthalt in der 
Ra chshauptstadt ein. Bei dieser Gelegenheit empfing 
* wiederholt den Generaldirektor der Harrimann- 
n obe für Europa Herrn Rossi; ausserdem nahm er 
bi einer Konferenz mit den Direktoren des Harrimann- 
ros in Berlin teil. Gegenstand der Besprechungen 

Har, die Ablehnung der Elektrifizierungskonzession 
rimanns durch die Regierung. 

erfanbei wurde — wie wir aus zuverlässiger Ouelle 

lchalren —, zur Sprache gebracht, dass die Ab- 
mung des Angebots auf folgende Umstände zurück- 
1 Ten sein dürfte: 

FE Rücktritt der Regierung Bartel, welche die Harri- 
Annafferte jederzeit unterstützt hat. 

Ku; Erklärung des Industrie- und Handelsministers 

m atkowski, dass wenn die Elektrifizierung Polens 
it Hilfe ausländischen Kapitals durchgeführt werde, 

sidneswegs dem ausländischen Kapital eine Vorzugs- 

wellung auf diesem so wichtigen Gebiete eingeräumt 
erden dürie, 


Handelszeitung des Posener Tageblatts 


3. Einreichung der sogenaunten „französischen“ 
Elektrifizierungsofferte. 4 \ 

4. Ausarbeitung eines Elektrifizierungsplanes durch 
das polnische Energetische Komitee, welcher das Ge- 
samtgebiet Polens umfasst. 

Diese Tatsachen haben zu der ablehnenden Stel- 
lungnahme des Ministers für öffentliche Arbeiten bei- 
getragen. Man wird nicht fehl gehen in der An- 
nahme, dass Mr. Willys sich nach seiner Rückkehr 
nach Warschau dieser Angelegenheit sehr annehmen 


wird. 
— — 


Kurze Wirtschafts nachrichten. 


O Die vor einiger Zeit neu aufgenonamene 
Ausfuhr von Glyzerin aus Polen nach den 
Vereinigten Staaten verläuft, der „Gazeta Handlowa 
zufolge; befriedigend. Neuerdings wurden über Dan- 
zig durch Vermittlung einer Rotterdamer Firma 20 to 
sogenannten Dynamit-Glyzerins nach New York aus- 
geführt, weitere Posten dieser Ware sollen folgen. 

V In diesen Tagen sind in Danzig 4 Vertreter des 
englischen Fettkonzerns „Unilever Ltd.“ eingetroffen. 
Sie beabsichtigen, eine Polenreise zu machen und 
wollen in der Hafenstadt Gdingen eine eigene Fabrik 
errichten, sich ausserdem aber an der vorhandenen 
Fettindustrie in Polen beteiligen. N 

y Nach vorläufigen Berechnungen beliefen sich die 
Steuer- und Monopoleinnahmen des Staates im Mo- 
nat Mai 1930 auf 203,2 Millionen Zloty gegenüber 
215,7 Millionen Ztoty im Mai 1929. In den ersten 
beiden Monaten des laufenden Budgetiahres beliefen 
sich die Steuer- und Monopoleinnahmen auf 397,2 
Millionen Zloty. 

@) Die mit Zuckerrüben in Polen bestellte Gesamt- 
fläche wird nach vorläufigen Daten auf rund 193 300 
ha gegenüber 242 041 ha im vorigen Jahr beziffert, 
Der Rückgang des Zuckerrübenbaues ist die Folge 
der starken Ueberproduktion an Zucker, die im Jahre 
1929/30 in Erscheinung trat. Der Stand der Rüben- 
pflanzungen wird im allgemeinen als befriedigend be- 
zeichnet. 

©) Die staatliche Landwirtschaftsbank hat bei ihren 
Auslandskorrespondenten einen Kredit in Höhe von 
210 000 engl. Pfund auf 18 Monate für die staatliche 
Fabrik von Stickstofiverbindungen in Mos$cice er- 
halten. Der Betrag soll für den weiteren Ausbau der 
Fabrik verwendet werden. 

V Nach den schätzungsweisen Berechnungen des 
statistischen Hauptamtes in Warschau weist die Han- 
delsbilanz (einschliesslich Danzig) für den Monat Mai 
d. Js. die folgenden Ziffern auf: Einfuhr 296 021 To. 
im Werte von 196 700 000 Ztoty, Ausfuhr 1 432 330 to 
im Werte von 199 201 000 Zloty, Der Aktivsaldo der 
Handelsbilanz für den Monat Mai d. Js. beträgt so- 
mit 2501 000 Zloty. 

@ Bei der Zentralstelle des Warschauer Handels- 
verbandes (Zwiazek Kupcöw i Warszawie) wird ein 
Verband von Händlern und Exporteu- 
ren von Rohhäuten ins Leben gerufen, dessen 
Aufgabe in der Förderung. der Ausfuhr derjenigen 
Arten von Kalbstellen, sowie von leichteren Rindfellen 
bestehen wird, an denen in Polen Ueberschuss be- 
steht. Der neue Verband will bei der Regierung 
steuerliche Vergünstigungen für die Ausfuhr von Roh- 
häuten beantragen und daneben Massnahmen zur Ra- 
tionalisierung des Häutens, der Lagerung der Häute 


usw. einleiten. 
— — 


Märkte. 


Getreide. Danzig, 20. Juni. Letzte amtliche 
Notierung für 100 kg: Weizen 130 Pid. 23.50, Roggen 
10.45, Roggen 10, Braugerste 12—13.25, Futtergerste 
11—11.50, Hafer 10.50—12.30, Roggenkleie 9, Weizen- 
kleie grobe 10.50, Zufuhr nach Danzig: Weizen 1, 
Roggen 14, Gerste 12, Hafer 7, Hülsenfrüchte 5 Kleie 
und Saaten 2. 

Die amerikanischen Börsen haben die Preise kaum 
verändert. Am Danziger Getreidemarkt ist kaum eine 
Aenderung eingetreten. Die Geschäftstätigkeit ist 
klein. Das kleine Angebot findet zu unveränderten 
Preisen gute Aufnahme. 

Bromberg, 20. Juni. Grosshandelspreise der 
Handelskammer in Bromberg. 8 franko 
Verladestation für 100 kg: Weizen 39.5040, Roggen 
14.50—15, Mahlgerste 18—19. Braugerste 20—21, Feld- 
erbsen 24—26, Viktoriaerbsen 30—33, Hafer 1616.50, 
Weizenkleie 12:50—13, Roggenkleie 9.50--10.50. Ten- 
denz schwach. 


Kattowitz, 20. Juni. Transaktionspreise für 
100 kg loco Lager: Roggen 17.25—17.75, Weizen 43 
bis 43.50, Mahlgerste 19—19.50, Futtergerste 18—18.50. 
Roggenmehl 32—33, Weizenmehl 63—70, Roggenkleie 
10—10.50, Weizenkleie 12--13. Stimmung ruhig bei 
kleinen Umsätzen. 


Warschau, 20. Juni. Transaktionen an der Ge- 
treidebörse für 100 kg. franko Station Warschau. 
Marktpreise: Roggen 17—18, Weizen 42--42,50, Ein- 
heitshafer 17—19, Grützgerste 19-20, Braugerste 
ohne Umsatz, Weizen-Luxusmehl 74—79, Weizenmehl 
4/0 64—69, Roggenmehl nach Vorschrift 33-—34, Wei- 
zenkleie mittel 14—15, Roggenkleie 7.50. Wegen 
kleinen Angebots bei mittleren Umsätzen ist die 
Stimmung fester. 


Lemberg, 20. Juni. Auf dem Getreidemarkt 
wird Weizen bei weiter steigenden Preisen gesucht, 
wogegen Roggen keine Abnehmer findet. Infolge 
starker Nachfrage steigt Weizenmehl im Preise. Ten- 
denz nicht einheitlich. Marktpreise loco Podwolo- 
czyska, in Klammern loco Lemberg: Gutsweſzen 39.50 
bis 40.50 (42—43), Sammelweizen 36.50-37.30 (39 bis 
40), Einheitsroggen 15—15.50, (17.50 — 18), Sammel- 
9 13.50—14 (16—16%), Weizenmehl 65% (67 bis 

Produktenbericht. Berlin, 21. Juni. Bei schwä- 
cherer Tendenz hatte das Geschäft heute noch gerin- 
geren Umfang als in den letzten Tagen. Die flauen 
Auslandsmeldungen beeinflussten die Stimmung, dazu 
kommt noch, dass aus verschiedenen Teilen des Rei- 
ches Nachrichten über ziemlich ausgiebige Nieder- 
schläge vorlagen. Alter Weizen ist über Bedarf an- 
geboten, wenn auch effektiv das Angebot keinen sehr 
grossen Umfang hat; die Verkäufer zeigen sich 
neigt, Untergebote anzunehmen. Alter Roggen wird 
zu unveränderten Preisen weiter gestützt. Neu- 
getreide ist nicht sehr reichlich und keineswegs dring- 
lich offeriert, Gebote sind jedoch nur auf 2—-3 Mark 
niedrigerer Preisbasis erhältlich. Der Lieferungsmarkt 
spiegelte die Situation des Effektivgeschäftes getren- 
lich wieder. Die Umsätze in beiden Mehlarten bleiben 
auf ein Minimum beschränkt. Hafer ist zum Teil 
recht dringlich angeboten, namentlich aus Schlesien, 
Käufer sind dagegen sehr zurückhaltend, Preise 2 bis 
3 Mark abgeschwächt. Gerste ruhig. 

Berlin, 20. Juni. Getreide- und Oelsaaten per 
1000 kg, sonst per 100 kg ab Station. Preise in 
Goldmark. Weizen, märk. 301-305, Roggen, märk. 
172—177, Futter- und Industriegerste 168—184, Hafer, 
märk. 150—162, Weizenmehl 100 kg 33.75-—42, Roggen- 
mehl 100 kg. 21,50 24,50, Weizenkleie 7.608. 10, 
Roggenkleie 7.75-—-8.10, Viktoriaerbsen 24--29, kleine 
Speiseerbsen 21—25, Futtererbsen 18-19, Peluschken 
17-18. Ackerbohnen 15.50—17, Wicken 19-—21.50, Lu- 
pinen, blaue 15.75-87.25, Lupinen, gelbe 21.25 23.50, 
Rapskuchen 10.60--11,60, Leinkuchen 15.75--16.25, 
Soya-Schrot 1218, Kartoffelflocken 12.6013. — 
Handelsrechtliches Lieferungsgc- 
schäft. Weizen Iuli 297--296, September 262.25 
bis 262, Brief Oktober 263. Roggen Juli 169.50 bis 
169. September 173—172.75, Oktober 176—174.50. 
Hafer. Juli 168-166, September 170—169, Brief. Okto- 

72. 
ü und Fleisch Warschau, 20. Juni, Notiz 
für lebende Schweine betrug heute pro I. kg 2.10 bis 
2.35. Aufgetrieben wurden 434 Stück. Tendenz be- 


nauptet. 


Sonntag, 22. Juni 1930 


Amtliche Devisenkurse. 


Bromberg, 20. Juni. Marktpreise für Fleisch 
pro Kilo: Rindfleisch 2.40—3. 20, Schweinefleisch 2.80 
bis 3.60, Hammelfleisch 2.40—2.60, Kalbfleisch 2.20 
bis 2.40, Schmalz 4, Schmer 3.20. 

Vieh und Fleisch. Berlin, 20. Juni. 
Bericht.) Auftrieb: Rinder 2078, darunter Ochsen 
560, Bullen 558, Kühe und Färsen 930, Kälber 1920, 
Schafe 10662, Schweine 9363. Zum Schlachtviehhof 
direkt seit letztem Viehmarkt 1203, Auslandsschweine 
262. Für 1 Zentner Lebendgewicht in Rm. Rinder: 
Ochsen: vollfleischige ausgemästete jüngere 55—57, 
sonstige vollileischige 53—54, fleischige 50—52, ge- 
ring genährte 46—48. Bullen: jüngere vollileischige 
höchsten Schlachtwerts 55, sonstige vollileischige oder 
ausgemästete 52—54, fleischige 50—52, gering ge- 
nährte 48—49. Kühe: jüngere vollfleischige höchsten 
Schlachtwerts 43—48, sonstige vollileischige oder aus- 
gemästete 37-42, fleischige 31—35, gering genährte 
25—28. Färsen (Kalbinnen): vollfleischige ausge- 
mästete höchsten Schlachtwerts 52—54. vollfleischige 
48— 50, fleischige 42—46. Fresser: mässig genährtes 
Jungvieh 43—48. Kälber: beste Mast- und Saug- 
kälber 63—70, mittlere Mast- und Saugkälber 55—62, 
geringe Kälber 40—50. Schafe: jüngere Mast- 
hammel 2. Stallmast 55—59, mittlere Mastlämmer, 
ältere Masthammel und gut genährte Schafe 1. 50-54, 
2. 38— 42, fleischiges Schafvieh 45—48, gering ge- 
nährtes Schafvieh 30—35. Schweine: Fett- 
schweine über 300 Pfd. Lebendgewicht 53—55, voll- 
fleischige Schweine von ca. 240—300 Pid. Lebend- 
gewicht 55--56, vollileischige Schweine von ca. 200 
bis 240 Pid. Lebendgewicht 56-58, vollfleischige 
Schweine von ca. 160-200 Pid. Lebendgewicht 56 
bis 58, fleischige Schweine von ca. 120—160 Pid. 
Lebendgewicht 56-57, Sauen 49. Marktverlauf: 
Bei Rindern langsam, bei Kälbern schleppend, bleibt 
Ueberstand, bei Schafen langsam, schwere fette 
Schafe vernachlässigt, bei Schweinen langsam, 

Zucht- und Nutzviehmarkt. Berlin 19. Juni. Auf- 
trieb: 333 Milchkühe, 12 Stück Jungvieh, 114 Kälber. 
Milchkühe gefragt, tragende vernachlässigt. Es wur- 
den gezahlt je Stück in Mark für Milchkühe und hoch- 
tragende Kühe je nach Qualität von 300-550, tragen- 
de Färsen je nach Qualität von 270—450, Jungvieh 
zur Mast per Zentner Lebendgewicht 45-47. — 
Pferdemarkt: Auftrieb: 450 Tiere. Stilles Ge- 
schäft. Es wurden gezahlt je Stück in Mark für 
Arbeits- und Geschäftspferde je nach Qualität von 
200-1100, Schlachtpferde nach Gewicht und Qualität 


von 50-200. ö 
——— 


*, Ueder London errechnet. 
Tendenz: für europäische Devisen fester, 


Berliner Börse, 


Börsenstimmungsbild.. Berlin, 21. Juni. An det 
heutigen Wochenschlussbörse überwogen zu Beginn 
die Rückgänge, die sich allerdings in ‚recht engen 
Grenzen hielten und nur vereinzelt über 1 Prozent 
hinausgingen. Das Geschäft war denkbar gering, wo- 
zu der frühere Sonnabendbeginn beitrug; vormittags 
war es bei behaupteter Tendenz noch nicht zu Um- 
sätzen gekommen. Zur Eröffnung gab man den ver- 
stimmenden Momenten, wie dem flauen Schluss der 
gestrigen New Yorker Börse, dem Finanzproblem bei 
der Reichsbahn und der unsicheren innerpolitischen 
Lage die Oberhand. Die Börse neigte dazu, die noch 
bestehenden Engagements zu lösen, und nur ganz ver- 
einzelt beobachtete man Wochenenddeckungen der 
Baissespekulation. Bezeichnend für den Geschäfts- 
umfang war es, dass Julius Berger bei einem Min- 
destumsatz von nur 2 Mille 8% Prozent im Kurse 
nachgaben. Ausserdem waren Deutsche Eisenhande 
minus 1% Prozent, Salzdetfurt minus 3% Prozent, 
Köln-Neuessen minus 2% Prozent und Svendska minus 
3 Mark stärker gedrückt. Dem gegenüber lagen 
Chem. Heyden. Mannsfeld. Orenstein und Koppel, 
Feldmühle, Eisenbahnverkehr und Hotelbetrieb 1—2% 
Prozent gebessert. Bei Hirsch Kupfer ist heute der 
Dividendenabschlag von 6.3 Prozent im Kurse zu be- 
rücksichtigen. Im Verlaufe kam es zunächst zu einer 
Erholung, die bei den führenden Werten bis zu 2 Pro- 
zent betrug. Später setzte sich aber eine schwächere 
Tendenz durch, so dass die erzielten Gewinne wieder 
verloren gingen. Darüber hinaus ermässigten sich 
einige Werte bis unter den Anfangskurs. Reichsbank. 
Salzdetfurt und einige andere Papiere gaben bis zu 
2 Prozent nach. Gegen 12 Uhr wurde es wieder 
etwas freundlicher, das Geschäft konnte sich jedoch 
nicht nennenswert beleben, die Tendenz musste als 


Schlasskurse) Posener Börse. 
Fest verzinsliche Werte. 


Wenn 8 N. 6. 20.6. | unregelmässig und —— bezeichnet werden. 
o Staatliche elne 5 = Deutsche Atlanten wurden verspätet 5 rozent 
vo . 54 5000 54506 schwächer als gestern zur Notiz gebracht. Anleihen 
e norao (106 Deilass 8 Z f treundſich. im Verlaufe nachgebend. von Ausländern 
so) Pfandbr dor staatl. Agrarbk. (100 G.-zt.) — — Bosnier und Mexikaner 3 3 
ze Wohn.- Oblig.d, St. Posen (100 Schw. Fr.) — — |wiegend etwas schwächer. evisen etwas fester, 
85% Obligat. der Stadt Posen (100 G.-zl)v.).1926 - | 92.003 | Pfunde leichter, Spanien schwächer. Am Geldmarkt 
59% Oblig. d. Stadt Posen (100 G.-al) v. J. 1927 - waren die Sätze unverändert, Tagesgeld notierte 
90% Dollarbriete der Posener Landschaft(1 P) 194,504] 88.00 2.4 Prozent. Monatsgeld 4%— 6 Prozent, Waren- 
#i. Fee end 4: Len. (WO 9 — I Wwecſisel ca. 4 Prozent. 

Notierungen e Stück: 
60% Rogg.Br.der Posher Läsch. (i 888 17.756 Terminpapiere. 
9% Posener Vorkr.-Prov.-Obligat. (10⁰0 — 


3½% Posener Vorkr.-Prov.-Oblgat. (1000 Mx.) 
% Posener Vorkr.-Prov.-Obligat. (1000 Mx.) 
3½ u. 4% Posener Pr.-Obl. m. p. Stemo. (1000 Mk.) 
50% Prämien-Dollaranleihe Serie II (5 1 
4% Prämien - Investierungsanleihe (100 G. 
80% Hypothekenbriefe 


Goldschmidt . 


111144 


Tendenz: ruhig. 


Industrieaktien, 100.00 
FT — — — Köln -Neuess. — 
21,6, | 20. 6. 20. 6. 3 — 
Bank Polski | — | = — . Beurb 94.25 
Bi. Kw. Pot. — 460.00 + — 2 . 2 
Bl. Premyt. | — | — — Nat. Auto- Pb. 16.75 
BZ x. Sp. Aar.“ — | = — — — . 
P. Bk. Handl. 2 — ur Oschl. Eis. Bd. = 
PBk.Ziemian | — | — > = 8 = 
Bi, Stadhag 2 2 a * Orenst. u. Kop. 71.57 
Arkona - — - — Ostwerke — 
Browar Grodz. — — — — 250 
Browar Krot. — — — — 2 
Brzeski-Auto | — | — | P.Sn.Drzema| — — 122 
Cegielski H. 51.000 51.000 Sp. Stolarska | — — 
n 4 2 7 
tr. Skör ie 2 As 
85 Zdun, 2 — x — u 331.5 
Goplana — VV r. Cer. Krol. — 17000 
Grödek Elekt _ — Zw. Ctr. Masz. — — 227.75 
Tendenz: ruhig. 1008 
— Nachfrage d — Angebot, + = Geschäft * — ohne Um», — 
80.50 
Danziger Börse. 11935 
Danzig, 20. Juni. Am Devisenmarkt stellten sich | Ges. ft. el. Unt. 48.75 


heute Reichsmarknoten auf 122.80—89, Dollarnoten auf 
5.13—14. Ziotynoten wurden mit 57.64—57% notiert, 


Auszahlung Warschau mit 57.62—76. teren 


Ablös.-Schuld ohne Auslosungsrecht — — 


Warschauer Börse. 
Warschau, 20. Juni. Im Privathandel wird ge- 


zahlt: Dollar 8.89, Goldrubel 4.59%, Tscherwonetz A. 6. 20. 6, 20. 6, 
1.33 Dollar. Accumulator. — — 3.0 
1 e nicht notierte 8 8 war 1 — 1 — Ba 
udapest 156.05, Bukarest. 5.30, Danzig 173.35, Oslo | Aschaitenbrg. | — = 50 
238.80, Helsingiors 22.4544. Spanien 105.45, Riga gerte Mew. 98:00 | 101.00 9 
171.80, Stockholm 239.65, Talinn 237.30, Berlin 212.82, Be. aber. 700 5 
Montreal 8.91, Sofia 6.46%. DrWolle.. .| — — — 
Pest verzinsliche Werte. Dt. Eisenhd. . | 68,37 | 70.25 — 
— — Feldmuhle. 186.00 157.00 — 
3 20,6, Honenlohe, .| — | — 12 
60% Dollarprämien-Anleihe fl. Serie (5 Doll) 6450| 63.75 br. — 450 88.50 
597 Staatl Ronrort Anleihe (100 23 55.50 | 55.50 a de 
100 Dollar-Anleihe 1919-20 (100 Doll.) — * 
10% Eisenbahn- Anleihe (100 G. Fr. 10230 — 
5% Eisenb,-Konrert.-Anleihe (100 ai.) — 52.25 
7% Pramien-Investi ‚Anleihe (100G.-zl) — = 
7%, Stabilisieru lelke — ‚00 
Industrieaktien. Geld 
20. 6.18. 3. 20.6. | 18, 6. 
6. 1.549 1.553 
Bank Pon | 167.25 | 166.50 | Wegiei — 1 40 2.490 | 2.49 
Bank Dyskon. | — es Nafta — — 4.108 4 
Ok dene |11000| — | Rolska Nana | = | — un I 20m 20m 
— = 'obel-Stand. — — re — — — — 
Bk. Zw. 35 7250 | 72.50 ! Cegielski — 1 — Itondn —— -—— — 20.880 | 2035| 20.38 
Grodzisk = — | Lilpop 25,00 | 25,50 | New York — ——— | 4.1885 | 4.1965 | 4.1875 | 4.1955 
Puls — Modrzejöw — — ee 0474 0.469 0.471 
— — — Norblin wen — eee — 1 * ae 
trem — — Irthweln — — —.— — —— 68.29 68.83 68,30 ‚68.64 
Elektr. Dabr, | — — | Ostrowieckie — — JAtn-—- mu | 5425| 548 5.43 5.4 
E oanode > — | Parowozy m — Brüssel -— —— ——— | 584 | 5653 | 58405 | 58525 
„ Tow. Elekt.| — Pocisk — [Danzig mm 8138| 81.54 [ 8137| 81.53 
Starachowice 17 00 ‚16,00 ; Roh. — — Helsingtars—— —-— — | 1054| 10.56 10.54 10.55 
Brown Bover, — — ] Rudzkı — — [Italien —————— 121.945 | 21.885 | 21.945 | 21.985 
6 — — I Staporkow — — | Jugoslavien - — | 7401 | 245 | 77412 
Sila i Swiatio | — er Ursus — — ———— 2282.0 11207 | 11229 
8 5 N Zieleniewsk: — — Lissabon — — — — —— | 1877| 1881 18.78 | 1883 
— . = | Zawiercie - | - 00 ——— — [41208 | 11230 | 112.09 | 11231 
gstocien - — Borkowakı — — ————— —— i167 | 16.485 | 18475 
3 — | = Ir Jabikom. - 1 - [Prag ——————— |1245 | 1245 | 1242| 120 
- er ae — —  ]|Schweiz = | 81,10 ; 81.26 8.08 | 81.24 
5 ze Fr aber busch — — Sonia I is 300 | 3085| 309 
T. F. ou | — — | derbata 2 - Spanien —— — — —— | 1875| 4 | 4935| 4945 
3 Fr FR ons — — Stockholm 112.76 112.68 11250 112.72 
y — — egluga — — [Talinn ——— — -— — — | 111.41 es 111,41 | 191.63 
Wysoka — £ Majowak: — Budapest 23.385 | 73.235 | 73.375 
Drzowu — — | Mirköw — — Kairo — - — — | 5810| 58.22 | 2086| 290 
Wien 20.66 20.80 5907| 59.19 
ͤ—mÜm— . —ðíũſ8— —— — — Reykjawik 100 Kronen — 91.95 82.14 91.80 92.14 
Tendenz: vorwiegend behauptet. 2 nen 80.75 80.9 | 8c.72 0.80 
— Kaunas Nova — — — — — 41.80 41.88 
e de er Berlin, 20. Juni. Auszahlung Posen | Warschau „ 4551971 
9047.0 (100 Rm. = 212.31—213.22), Auszahlung 
Kattowitz 40.85-17.05; Auszahlung Warschau 46,90 [Sämtliche Börsen- und Marktnotierungen sind ohne 
bis 47.10; grosse poln. Noten 46.,725-—47.126. Gewähr, 
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>» Dofener Tageblatt 


Mi S-10005 23. N 
zur 1 Hypothek auf mod 
Geſchärtshaus i. d. Provinz 
geſucht. Feuerverſicherung 
6000 zl. Off rien unter 
914 an An onc.⸗Expedition 
Kosmos Sp. zo. o., Poznan 
Zwierzyniecka 6. 


Gute 
Penſion 


duroh hohen Fett- 


Fin und Gly- 
ee gan T, aromatj schen finden noch 2—3 Schüle⸗ 
‚ Teellen Preis w3il rinnen zum 1. 9. Klavier 


unverpackt, 
Verbrauch 2 
und trockner 


vorhanden. M. v. Kintzel 
Leizno, Komeniuſza 13. 


Schulerin Penſton 


findet gute 


S Par Samen 
weil härter 
das sind 


Kerr e Kennzeichen der Sei- bei jorgfältiger Beaufjichti 

enmarke „Kottont 6 zung u. beit. Verpflegung. 

2 ay mit vrau Frieda frueger 

dem Waschbrettz., Wenn 88 ul. Stowac.i. 20 1 
uns damit gelang, Millio- 


zufriedenzustei 
len Sie sich ni 
überzeugen? 


Hausfrau, 
len. Wol- 
cht davon 


Austausch alter Schreib- 
maschinen gegen fabrik- 
neue. Ständiger Verkaui 
gründlich auigearbeltete: 
alter Maschinen 
mit Garantieleistun 
und Umtauschrecht. 


SKORA i S-ka| 


POZNAN, Aleje Marcink. 28 
Bydgoszcz, ul. Odaiska 163 | 
— — ——— —ä—Ef. en 


Wohnungen 

Goldene Medaille auf der Ausstellung Katowice 1927. — Generalvertretc „ 555 

N 5 5 « n ogau, in beiter 
für Posen u. Pommerellen: Klaczynskii Ska. Pozuan, WIk. Garbary 21 Sefchäftslaged.Stadt (Roft- 
eee ftr., Ecke Markt) ein geräum. 
= = mit4Schan- 
= 2 11 . m = na en fenſtern 
= Vom 15. Juni bis 29. Juni 1930: 0 


rüber eigenes - Ausverkaul 


Strümpfen u. Socken 


der Fabrik 


für jede Branche geeignet, 
zu ſehr vorteilhafter Feſt⸗ 
miete foforf zu vermieten. 
Ferner zu vermieten in beſter 
Marktlage ein großes 


572 2 2 
4 flöck. Hinterhaus 
moderne helle Räume. 
geeignet für Engros⸗Geſchäft 
Fabrikation, Lager, Werk⸗ 
ſtätten oder Bureauräume 
(Bentralheizung). Näheres 


N. Krunbein Glogau 


1 evtl. 2 vornehm möbl. 
Zimmer mit elektr. Licht, 
Bad, (Zentrum) an beſſeren 
Herrn zu vermieten. Offert. 
unt. 932 an Ann. ⸗ Exp. 


Kosmos, Sp.z o. o., Poznan, 
3 wierzyniecka 6. 

1 od. 2 2 Allseit 
nos. Zimmer 
mit elektr. Licht und Bad 

zum 1. Juli zu vermieten. 


Ln 


TOWARZYSTWO 
ZAKLADÖW ZYVRARDOWSKICH 
SPÖLKA AKCYINA. 


zu sehr niedrigen Preisen!! 


Ausschließlich Detail, aber nicht weniger als 3 Paar, 
Vom 13. Juni bis 29. Juni 1930. 


Fabrikniederlage 


BIIIINEEIERNERTTRRUKHOKRARREIRREHRISKHETTING 


e “ Rynet Laz. 3, hochptr. 
Poznan, Plac Wolnosci 4. 
RR” Berkilalttänme, 


120 mz, mit groß. Hof⸗ 
raum zu vermieten. Off. 
unter 935 an Ann. ⸗Exp. 
Kosmos Sp. z o. o, Poz⸗ 
nan, Zwierzyniecka 6. 


Stenotypiſtin dtſch.⸗pol., 
deutſche Stenographie ſucht 
Stellung auch in Kleinſtadt. 
Sierszufa Przemysiowa4l, parl.r. 


Gutmöbl. Baltonzimmer 
gi verm. Boznanffa 58a 
I. rechts, Ede Mic- 
kiewicza. 


Möbl Frontzimmer 
auch für Ehepaar zu verm. 
ul. Maleckiego 6, p. I. 


Rei Nieren-, Blasen-, Frauen -Leiden, 
Harnsäure, Eiweiss, Zucker. 


Ganzjährige Kurzeit! 


Danziger Kur- und Seebäder 


Oliva-Glettkau 
(fr. San.-Rat 
Brösen 
g Weichsel 8 Dr. Kleudgen) Kurort 


Heubude 
sind kurtaxefrei! 


Auskunft u. Prospekte nebst Wohnungsnachweis 
durch die Anzeigenverwaltung dieser Zeitung, 
die städtische Kur- u. Seebäderverwaltg.. Danzig, Jopengasse 38, 
und die Danziger Verkehrszentrale, Danzig. Stadtgraben 5. 
Pension „Reduta‘“ 


kr ynica 2 Zdröj Inh. Helena Nowacka aus Poznai 


Empfehle mein erstklassiges Pensionat, im 
Zentrum und schönster Gegend gelegen. 
Sonnige Balkonzimmer. Vornehme Küche, 
auf Wunsch diätisch. Klavier, Radio, Gesell- 
schaftsspiele zur Verfügung der Kurgäste. 
Eigenes Personenautomobil am Platze. 
Zimmer mit voller Pension 
von 10.— bis 15.— l pro Tag. 
Es wird auch deutsch gesprochen! 
in Hotels, Lesesälen 


Auf der Reise der Kurverwaltungen 


verlange man das 


„Posener Tageblatt“ 


Eigene Milchkuranstalt. 


Kurhaus Brösen 
mit Strandhalle 


dicht an der See und Seesteg gelegen 


Gut möhlierte Zimmer - Erstklassige Rich: 
Solide Preise - Kurtaxfrei 


Verlangen Sie Prospekte! 


Inh. J. Rollauer, (Tel. 353 86) 


Prima 


Zu kaufen In allen Fahrradhandlungen. 


JeMEINESENL 


Versand nur durch 


ıleka Mar 


Poznan -Solaez, 


Bäder, Kurorte und Sommer frischen 


Nerven Sanatorium Dr. Cart Sprengel 


Kräftigungs- und Entziehun 
Alkohol usw.) Malariakuren 
chotherapie. Vornehme Familienpflege für chro- 
nisch u,psychisch Kranke Das ganze Jahr geöffnet. 


Bernhardiner 


J. Korab-Kowalski 


Leiztes Motorradmodell! 
„uch Typ 250 - 67.8. 


Getriebekasten mit 3 Geschwindigkeiten 
az schon eingetroffen.. ; 
Ökonomisch im Gebrauch. Erstklassiger Bergsteiger. 
Preiswert für jedermann. Günstige Zahlungsbedingungen. 

Fabrikniederlage 


Cowarzystwo Budowy i Sprzeduäy Samochodöw 8. A. 


vorm. Austro-Daimler 
Poznan, ul. Dabrowskiego 7. 


Telefon 75-58 


ler relriemen 
liefert besonders günstig 
speziellan Wiederverkäufer 


Treihriemenfahrik Paul Warmbier d Co. 


Berlin S. O. 16, Michaelkirchstr: 15. 


Telefon 76-65. 


Am Montag, dem 30. Juni 1930, 
abends 18 Uhr im Kaſſenlokal, ul. Stowackiego 


diesjährige ordentliche 


heneralversammlung 


der Kreditbank Pleſzew ſtatt. 


findet 
8, di⸗ 


Tagesordnung: 


1. Reviſionsbericht, 
2. Geſchäftsbericht mit Bilanz per 31. 12. 1929, 
3. Genehmigung der Bilanz und Entlaſtung der Ver⸗ 
3 waltungsorgane, 
Dra higefl ® 5. Ban 
ec 5 
fr Gärten und Gefüge 6. Satzungsänderung 88 2,845, 
Are 11 5 N 7. Annahme der Dienſtanweiſung u. Geſchäftsordnung 
reisliste gratis S. Feſtſetzung der Höchſtſumme der Verpflichtun 
Alexander Maennel $ 9. Verſchiedenes. Sah ug 


Fabryka ogrodzeni drucilanych 
Now TOMYSL 5 (Wo]. Pozn.) 


Kreditbank Pleſzew 


Spöldz. z nieogr. odp. 


Der Vorſitzende des Aufſichtsrates 
Paul Knispel. 


Fnofacsalvum 


Das idealste Schutz-u.Heilmittel 


bei 


ige Anerkennung! Erhältlich in Flaschen! 


a 200 gr. = 4.50 21 
5% kg := 9.00 21 
1 kg 16.00 21 


Gutgehende Tiſchlerei 


mit Sägewerk in Niederſchleſien, Dampf⸗ und elektr. Be⸗ 
trieb (Spezialanfertigung: patentierte Getreidereinigungs⸗ 
maſch.) iſt umſtändehalber ſofort billig zu verkaufen. Der 
Betrieb iſt jederzeit in vollem Gange zu beſichtigen. Off, 
unt. 2. 404 an Ann.⸗Erped. 5 Weiß Liegnitz Schl 


die 
Mazowiecka 12 
Telefon 52-46. 


88 


Inform. über Hauskuren und Badekuren. 
Billigst. Bezugsnachweis kostenlos durch 
Michat Kandel, Poznan 
Masztalarska 7 Telefon 1895 


Bei Rheumatismus, Gicht, 
Ischias, Frauenleiden Ner- 
venkrankheiten, Alterser- 
scheinungen, Hautleiden, 
Unfallfolgen sowie bei 
Kriegsverletzungen hilft 


bei Breslau 
efon 212 Obernigk 


Obernigk -. 


gskuren (Morphium, 
„Psychoanalyse, Psy- 


Piper Schlesien 
Stark radioaktive Schwe- 
felthermen, Moorbäder, 
Radium-Emanatorium 
Herrliche Sommerfrische 


Auskünfte, Prospekte durch die 
Badeverwaltuna u. Reisebüros 


Mäßige Preise. 


Bier 
verlangt überall 
aus der Dampibrauerei 


Haus l. Rg. Anerkannt gute Küche 
Zimmer m. allem Komf, / Herr! geleg. Mi 
Fernruf 12 / Prospekte fre * 


Angenehmster Aufenthalt 


für Kur- und Erholungsbedürftige 


in Konin, 


= 


Die Bootsexploſion auf de u Kanger See. 


Das Innere des Unglücks bootes nach der Exploſton. 
Bei einem Bootsausflug, den der Kaiſer, feine Gemahlin und einige Mitglieder ſeines Gefolges 


auf dem Kaager See bei Leiden in Holland unternommen hatten, explodierte aus noch 


unbe⸗ 


kannter Urſache eines der Motorboote. Von den Inſaſſen wurden die Gräfin Lehndorff, Graf 


Dönhoff und der Bootsführer durch Brandwunden ſchwer verletzt. 


Das Boot des Kaiſers befand 


ſich im Augenblick der Exploſion in unmittelbarer Nähe und nahm die Verunglückten auf. 


re = ——— ñœñ—kw — me an 


Wir haben e die beeinflußt werden. 
er 


die rumäniſchen ältniſſe gut kennen, 
gebeten, zu der durch die Thronbeſteigung 
neugeſchaffenen politiſchen Situation in 
Rumänien Stellung zu nehmen. Dr. P. 
Ilcus, Attaché der rumäniſchen Geſandt⸗ 
ſchaft in Berlin, äußerte ſich folgender⸗ 
maßen: 
„Das rumäniſche Volk hat den Weggang Carols 
nie verſtanden und nie gebilligt. And 
0 hat ſich auch in den Gefühlen des rumäniſchen 
olkes nichts geändert, als es, abgeſehen 
don kleineren Gruppen, dem zurückkehrenden 
Carel als König Huldigte... Die Einmütigkeit 
er Begeiſterung zeigt, daß nicht nur die Bauern 
und die Armee, ſondern noch viel weitere Kreiſe 
ie Freunde Carols geweſen ſind. 
‚Rumänien leidet ſeit Jahren unter unerträg: 
lichen a de Spannungen, die auch die Wirt⸗ 
ſchafts age in ſehr un 1 5 Weiſe beeinflußt 
haben. Das weſentlichſte Problem für jeden poſt⸗ 
tiven Polititer muß es ſein, die politiſchen Gegen⸗ 
übe auszugleichen, erſt dann wird auch eine Ent⸗ 
0 1 nnung und Konſolidierung der wirtſchaftlichen 
Lage möglich ſein. : 
1 önig Carol will vor allem eine ſolche Kon⸗ 
ſolidierung erreichen. Er wünſcht aber insbeſondere 
Mit feinen Nachbarländern Frieden zu 
Spiel Von dieſem Gedankengang wird ohne 
eifel auch ſeine Minderheitenpolitik 


Rumänien und fein neuer König. 


Da die nationale Bauern⸗ 
partei bei der Regierungsbildung zweifellos 
ein gewichtiges Wort mitreden wird, wird Carols 
Beſtreben nach einer gefunden Minderheiten⸗ 
politik auch auf parlamentariſcher Seite ſtarke 
Unterſtützung finden. Die nationale Bauernpartei 
hat ja gerade ein Statut ausgearbeitet, das den 
Minder e zum Inhalt hat. Ohne Zwei⸗ 
kl wird fie dieſes Programm jetzt durchzuſetzen 
uchen. 

So hofſen wir beſtimmt, daß die Krönung 
Carols auf allen Gebieten der Politit in Rumä⸗ 
nien eine Periode der Ausſöhnung, der Ent⸗ 
ſpannung einleitet. 


Wird jetzt Friede in Rumänien ſein? 


Von einer anderen . e die die rumä⸗ 
niſchen Verhältniſſe gut kennt, wird uns erklärt: 

Der kleine Michael iſt nun nicht mehr 
König, er hat dieſe Würde an den Papa ab⸗ 


eben müſſen. Richtiger geſprochen: die Königin 
Maria, die Mutter Carols und Großmutter 


Michaels, iſt nicht mehr die ſichtbare und unſicht⸗ 
bare Herrſcherin über den Kronxat, das Parlament 
und Rumänien, ſondern ſie wird ſich in Zukunft 
mit der weniger glänzenden, aber auch weniger 
aufregenden Poſition einer Königinwitwe be⸗ 
gnügen müſſen. Wird ſie ſich begnügen? 
Dieſe Frage wird heute wohl überall voller Zwei⸗ 
fel in Rumänien geſtellt. 


Die letzlen Telegramme. 


Vollſtreckung eines Todesurteils. 


Paris, 21. Juni. (R.) In Rouen iſt heute ein 
Dortarbeiter hingerichtet worden, der im Dezem⸗ 
vorigen Jahres ein achtjähriges Mädchen in 
eine Wohnung gelockt, vergewaltigt und ermor⸗ 
det hatte. Das Schwurgericht von Rouen hatte 
ihn im Monat März zum Tode verurteilt. 


Nachträgliche Steuer. 

Wien, 21. Juni. (R.) In Oeſterreich müſſen 
Getreidevorräte und Mehlvorräte nachträglich 
verſteuert werden bei einer Erhöhung der Ge⸗ 
treidezölle und Mehlzölle auf Grund des neuen 
olltarifs. Das öſterreichiſche Finanzminiſterium 
ierüber einen Geſetzentwurf ausgearbeitet. 
Der Grund für dieſe Maßnahme liegt darin, daß 
größere Vorräte an Getreide und Mehl in Er⸗ 
wartung der höheren Zollſätze nach Oeſterreich 

eingeführt und aufgeſtayelt werden. 


Motorboot mit 15 Berſonen gefunten. 

Vort Moresby (Neuguinea), 21. Juni. (R.) 
Ein Motorboot, in dem ſich der britiſche Reſident 
mit drei ſeiner Kinder und elf Eingeborenen be⸗ 
land, iſt bei einem Sturm an der Küfte unter: 
gegangen. Sämtliche Inſaſſen d.: Bootes find 
ertrunken. 

Landwirt Zell hingerichtet. 
Stuttgart, 21. Juni. (R.) Der vom Schwur⸗ 
richt Ravensburg wegen 3 ſeines 
aters zum Tode verurteilte Landwirt Julius 

ICH ist heute früh 46 Uhr im Hofe des Amts⸗ 
wontsgefängnifies zu Ravensburg hingerichtet 

n. 


Die ärztliche Anterſuchung Piechowſtis 

deLiſſabon, 21. Juni. (R.) Die Untersuchung 

a Geiſteszuſtandes Piechowſtis wurde geſtern 

burt) die Aerzte Sobral Cid und Fernando Il⸗ 

intco fortgejeht. Der Bericht der Aerzte wird 
r nächſte Woche erwartet. 


Ein ehemaliger Sowjeltbeamler 
der Auterſchiagung beſchu digt. 
geſtelfingfors, 21. Juni. (R.) Der frühere An⸗ 
tur Üte der hieſigen ſowjetruſſiſchen Handelsver⸗ 
1 ung Erſinkian erklärte Preſſevertretern, er 
da de nicht nach der Sowjetunion zurückzukehren, 
ſom er, von der G. P. U. verfolgt werde. Die 
ichwletruſſiſche Geſandtſchaft in Helſingſors be⸗ 

Guldigt Erſinkian der Unterſchlagung. 


Die Beſteigung des Himalaja. 


berührt, 21. Juni. (R.) Die „Neunork Times“ 


ffentlicht einen längeren Copyrigt⸗Bericht über 


3 


die Anfang Juni erfolgte Beſteigung des Jonſong⸗ 
Gipfels des Himalaya, In den Een 
wird hervorgehoben, daß die Deutſchen Hörlin 
und Schneider als die erſten aus Vertretern von 
der aus vier Nationen aulgmmengejepfen Expedi⸗ 
tion den Gipfel erreicht haben und daß Frau Dyh⸗ 
renfurth unter größten Schwierigkeiten den Le⸗ 
bensmitteltransport über den Jonſong⸗Paß ge⸗ 
leitet habe. 


Oberſſein beiagungsirei. 


Oberſtein a. Nahe, 21. Juni. (R.) Die letzten 
von den Veſatzungen beſchlagnahmten Wohnun⸗ 
en ſind geſtern der Stadt zurückgegeben worden. 
ie franzöſiſche Gendarmerie hat heute als letz⸗ 
tes Truppenlommando die Stadt verlaſſen. Da⸗ 
mit 90 Oberſtein von der Beſatzung völlig ge⸗ 
räumt. 


Rück ritt der Regierung von Malta. 


London, 21. Juni. (R.) Die Blätter berichten 
aus Malta, daß das abinett geſtern Bere 
angeſichts der Anweſenheit des Premierminiſters 
Strickland in London vollkommen unerwartet zu⸗ 
8 iſt. Die Miniſter haben ihre 

orteſeuilles am Nachmittag zurückgegeben. Wei⸗ 
teren Meldungen aus Malta zufolge iſt die Ver⸗ 
jaſſung für einen noch nicht endgültig mitgeteil⸗ 
ten Zeitraum ſuspendiert worden. Sie Blätter 
bezeichnen dieſe Nachrichten als „dramatiſch“ und 
„ſenſationell“. 


Warum Polen nicht ratiſtziert. 


Genf, 21. Juni. (R.] Das Völkerbundsſekre⸗ 
tariat veröffentlicht ein Schreiben der polniſchen 
Regierung, in dem Polen die Gründe darlegt, 
durch die es zur Nichtratifikation des Völlerbund⸗ 
ablommen über die Abſchaffung der Einfuhr⸗ 
und Ausſuhr⸗Hinderniſſe gezwungen iſt. Die Na⸗ 
tifitationefriſt iſt am 20. Juni fällig geworden. 
Inſolgedeſſen find die elf Staaten, die bis jetzt 
unter Vorbehalt der Ratifikation Polens das 
Abkommen ratiſiziert haben, darunter Deut 
land, Oeſterreich, Frankreich, vom 1. Juli an nicht 
mehr an ihre Natiſikationen gebunden. 


Prügelei. 


Berlin, 21. Juni. (R.) In der geſtrigen Be- 
zirksverſammlung Kreuzberg kam es zu einer 
großen Schlägerei zwiſchen Kommuniſten und So⸗ 
zialdemolraten. Als dieſe eben beendet war, 
ſchlugen ſich Natſonalſgzialſten und Deutſchnatio⸗ 
nale einerſeits und ſozialdemokratiſche Bezirks⸗ 
verordnete andererſeits. Die Sitzung flog auf. 
Es gab auf allen Seiten Verletzte. f 


1 


en 


= Poſener Tageblatt 


Rumänien iſt das Land, in dem Milch und 
Honig fließen müßte. Es iſt neben Ungarn 
eines der wenigen europäiſchen Länder, das bei 
mer Sührung den jo idealen Zuſtand der 

utarkie, der Selbſternährung, erreichen kann. 
Es gibt dort Weizen und Petroleum, beinahe 
alles was die Erde an Früchten hervorbringt im 
Ueberfluß. 

Leider iſt aber in dieſem geſegneten Lande die 
Politik immer ein eigenartig Ding geweſen. Ein⸗ 
mal hat es eine konſervative Regierung unter der 
Führung des verſtorbenen Bratianu gegeben, 
die ſich dem kapitalkräftigen Ausland gegenüber 
ſtörriſch und mißtrauiſch zeigte. Die Folge war, 
daß Rumänien lange Jahre völlig von aus⸗ 
ländiſchem Kapital abgeſchnitten war, — 
es konnte nicht ernten, weil es das Säen nicht 
finanzieren konnte. Dem konſervativen Kabinett 
Bratianu folgte ein liberales Man warf ihm 
lo lange ſtärkſte Korruption vor, bis er ſeinen 
Platz verlaſſen mußte. Und während dieſer ganzen 
Zeit, bis heute leidet Rumänien ungeheuer unter 
dieſen innerpolitiſchen Zerwürfniſſen, die eine 
Politit auf längere Sicht mit größeren Zielen 
unmöglich gemacht haben. Von der Königin⸗ 
witwe behauptet man, daß ſie weit mehr von der 
Intrige als von der Politik verſtehe. Das war 
zum Regieren auch notwendig... 

König Carol ijt in Rumänien immer noch der 
Mann geweſen, von dem man eine Ueberbrückung 
der politiſchen Gegenſätze erhoffte. Wer kann 
beurteilen. was in ſeiner Zeit ſtärker nach Paris 


Augiasſtall muß gereinigt werden. 


die dem Lande fo ungeheuer ſchadeten Die ſtärkſt⸗ 
Intrigantin gegen Carol, die Königinwitwe 
Maria, iſt heute ſo weit, daß ſie ihm, freilich von 
Deutſchland aus, ein Glückwunſch⸗Tele⸗ 
gramm geſchickt hat. Die Parteiführer, die 
geſtern noch ſehr laut gegen ihn ſchrieen, ſtehen 
heute zu ihm. Vor allem hat er die Bauern 
und das Militär auf ſeiner Seite, die wohl als 
der ſtärkſte politiſche Faktor in der rumäniſchen 
Politit gewertet werden müſſen. Das iſt alles 
erſt ein Anfang. Die ſelben Leute. die heute 
ſo begeiſtert huldigen, würden morgen ſchon nicht 
wenig ſtöhnen, wenn Carol ns energiſch gegen 
die Korruption und gegen das Primadonnentum 
der Parteiführer vorgehen würde. Die Möglich⸗ 
keit, Rumänien wieder reich und glücklich zu 
machen, iſt hundertprozentig gegeben; aber zuvor 
müſſen tauſend po ee 
wieder gutgemacht werden. Ein 
| N Zeigt ſich 
Carol nur als ein Herakles mittlerer Güte, 
ſo wird er dieſes ideale politiſche Ziel erreichen 
können. Eine zukunftsreiche Domäne liegt vor 
ihm. Ob der neue König aber die Perſönlichkeit 
ſein wird, die Rumänien braucht, das hat die 


Vergangenheit nicht bewieſen. Das Beiſpiel des 


Königs Eduard lehrt, daß aus einem lockeren 
Prinz of Wales 2 wohl ein guter König wer⸗ 
den kann. Ob ſich dieſes hiſtoriſche Beiſpiel 
jetzt in Rumänien wiederholt? Vorerſt ſtehen 
einem ener 1 Auftreten des Königs Carol 
noch ſtarke Hin erniſſe entgegen. — In der näch⸗ 


og: die Liebe oder die Sehnſucht aus dieſen ſten Woche kehrt die Königinwitwe Maria von 
Intrigen der häuslichen Politik herauszukommen, Oberammergau nach Rumänien zurück. 


Aus der Republik Polen. 


Ein Pole wird völkerbundsſekretär 


Warſchau, 20. Juni. (Pat.) Der „Kurjer 
Poranny“ meldet aus Genf, daß ſich dort die 
Nachricht verbeitet habe, einer der beiden neuen 
Sekretärpoſten im Generalſekretariat des Völker⸗ 
bundes ſolle mit einer Perſönlichkeit polni⸗ 
ſcher Nationalität beſetzt werden. Dies iſt 
auf einen geheimen Beſchluß der 13. Kommiſſion 
ee die unter Vorſitz des polniſchen 

elegierten Sokal über die Umgeſtaltung des 
Völterbundsſekretariats beraten hat. Die Nach⸗ 
richt von der erwarteten Ernennung eines Polen 
wird als Zeichen der Anerkennung dafür 
angeſehen, daß die Bedeutng Polens als Groß⸗ 
macht wächſt. 


Eine polniſch⸗amerfkaniſche 


Konvention. 
Nennork, 20. Juni. (Pat.) Der Botſchafter 
und der Unterſtaatsſekretär 


8 ilipowic z 
timſon häben geſtern die polniſch⸗amerika⸗ 
niſche Konvention über die Bekämpfung des Alko⸗ 
holſchmuggels nach den Vereinigten Staaten 
unterzeichnet. Die Konvention ſieht vor, daß evtl. 
Anſprüche, die ſich aus der Anwendung ihrer Be⸗ 


| feiten umfaßte. 


ſtimmungen ergeben, von einer Kommiſſion ge⸗ 
prüft werden ſollen, die ſich aus je einem Ver⸗ 
treter der beiden Parteien zuſammenſetzen wird. 
Sollte es zukeiner Einigung kommen, dann 
entſcheidet der Haager Gerichtshof. Die Konven⸗ 
tion iſt in polniſcher und engliſcher Sprache, die 
gleiche Geltung haben, — = Der Aus⸗ 
tauſch der Ratifikationsurkunden erfolgt in War⸗ 


ſchau. a 


Eine vierſtündige Programmrede. 


Kattowitz, 21. Juni. (Pat.) In der geſtrigen 
Sitzung des Schleſiſchen Sejm hielt der ſchleſiſche 
Wojewode Dr. Graz ynſki eine Programm: 
rede, die mit einer halbſtündigen Pauſe vier 
Stunden dauerte und 96 Schreibmaſchinen⸗ 
Die Diskuſſion über die Rede 
des Wojewoden wurde auf die nächſte Sitzung 
vertagt. N 


Das Wohnungsbauweſen. 
Warſchau, 20. Juni. Im Miniſterium für öffent⸗ 
liche Arbeiten hat bereits die dritte Konfe⸗ 
renz ſtattgefunden, die der Ausarbeitung des 
Geſetzes über das Wohn ungsbauweſen ger 
widmet war. N 


Ein Aufruf des Hauptausſchuſſes 
für das Saarg biet. 


Saarbrücken, 21. Juni. (R.) Die „Saar⸗ 
brüder Zeitung“ veröffentlicht heute einen Auf⸗ 
ruf des Hauptausſchuſſes für das Saargebiet, in 
dem es heißt: „Deutſche im Saargebiet! Wenn 
Rheinland und pfalz für die Einheit r 4. 
lands manifeſtieren, dann dürfen wir nicht ab⸗ 
eits ſtehen. Darum erwuchs aus der Mitte der 

evölkerung der Gedanke einer Treuekundgebung, 
die in der Nacht vom 30. Juni zum 1. Juli zu⸗ 
gleich mit den Befreiungskundgebungen in den 
rheiniſch⸗pfälziſchen Landen in den folgenden Or⸗ 
ten des Saargebiets vor ſich gehen joll: Saar: 
brücken, Saarlouis, Merzig, Neunkirchen, Ott⸗ 
weiler, Homburg und St. Wendel, ferner in 
einem Ort des rndtgebiets. Wir wollen un⸗ 
ſeren Brüdern in der befreiten Weſtmark einen 
Gruß zurufen, in engſter nationaler Verbunden⸗ 
heit, wir wollen aber auch unſerem Willen Gehör 
verſchaffen, endlich wie ſie ins Vaterland zurück⸗ 
zukehren. Um die Kundgebung organiſatoriſch 
durchzuführen und ihre Ueberparteilichkeit zu 
verbürgen, hat ſich der 1 Arte, Ausſchuß für 
die Jahrtaujendfeier im Saargebiet, geſtützt auf 
eine Anzahl großer deutſcher Verbände, erneut 
zuſammengetan. Er ruft hiermit alle Schichten 
der Bevölkerung ohne Anterſchied der Partei und 
Konfeſſion, des Standes und Berufes zur Teil⸗ 
nahme an dieſer Willensäußerung auf, in der 
ſicheren Erwartung, daß der Appell die gleiche 
Zuſtimmung findet, wie es im Jahre 1925 in un⸗ 
vergleichlicher und denkwürdiger Weiſe geſchah.“ 

— ͤ 


Frankreich und Italien. 
London, 21. Juni. (R.) Die Spannung zwi⸗ 
ſchen 1 und Italien wird von dem Blatt 
der engliſchen Arbeiterpartei beſprochen. Das der 
engliſchen Regierung naheſtehende Blatt ſchreibt, 
daß man die Spannung zwiſchen den beiden Län⸗ 
dern als 5 anſehen müſſe Die Hoffnung, 
daß auf die Londoner Flottenkonferenz freund⸗ 
chaftliche Abmachungen zwiſchen Italien und 
rankreich folgen müſſen, habe ſich nicht erfüllt. 
tatt deſſen herrſche jetzt zwiſchen beiden Ländern 
ein Wettbewerb im Flottenbau. Der italieniſche 
Korreſpondent des engliſchen Blattes behauptet, 
daß vor wenigen Tagen der Generalſekretär der 
italieniſchen faſziſtiſchen Partei in einer Ver⸗ 
ſammlung fafziſtiſcher Studenten erklärt habe, 
daß der Krieg mit Frankreich unvermeidlich ſei. 
— —ä“ 
Hinrichtungen in Paläftina. 
Kundgebungen der Araber. 
A Jeruſalem, 18. Juni. 
Drei an den Unruhen im Auguſr beteiligte 
Araber wurden heute in Alko Nan e tre 
Barperwogen bewachten das Gefängnis und pas 
trouillierten während der Hinrichtung durch die 


Straßen, Flieger demonſtrierten über der Stadt. 
Nach der Zia chtung jedes einzelnen läuteten die 


Glocken der katholiſchen Kirche, und in 
der Moſchee wurden Totengebete geſprochen. 
Die Läden der Araber ſind im ganzen Land ge⸗ 
ſchloſſen. 3 bis elf Uhr riefen die Muezzin 
zum u; aſſen waren in den Moſcheen ver: 
ſammelt. 

In Jaffa ſammelte ſich die Menge vor dem 
. let ne dd an und verſuchte eine Kund⸗ 
gebung, die von der Polizei nach amtlichen An⸗ 

aben ohne Schwierigkeiten zerſtreut wurde. Ein 
Bofiziit wurde verwundet. In Jeruſalem 
verſuchten Schüler der Regierungs⸗ und mohamme⸗ 
daniſchen len Kundgebungen am Damaskus⸗ 
tor, wo die Regierungs⸗ und die Büros der arabi⸗ 
ſchen Exekutive find. Die Polizei zerſtreute fie 
gewaltlos. Alle e eruſalems 
werden durch ſtarke Polizeiaufgebote bewacht. 

Die arabiſche Exekutive forderte dazu auf, den 
Hinrichtungsta jährli als „Mär: 
tyrertag“ durch allgemeine Arbeitsruhe zu bes 

ehen. Das Gebäude der arabiſchen Exekutive 
fa einige — Läden hatten ſchwarz ge⸗ 
laggt und die arabiſchen Blätter erſchienen mit 
Trauerrand. Die Regierung empfing geſtern große 
Maſſen von Telegrammen, darunter von den 
deutſchen Juden, mit Begnadigungsrs 
bitten. 

—— 


Aus anderen Ländern. 


Ruſſiſche Zeit. 

Berlin, 21. Juni. (R.) In Rußland beginnt 
die Sommerzeit mit dem morgigen Tage und 
wird bis zum 30. September dauern. Der Unter⸗ 
ſchied 5 der ruſſiſchen und unſerer Zeit er⸗ 
höht ſich damit von einer auf zwei Stunden, ſo 
daß es beiſpielsweiſe bei uns erſt 10 Uhr vormit⸗ 
tags iſt, wenn es in Rußland 12 Uhr mittags iſt. 


Die franz ſiſche Militärdienſtzeit 

Paris, 21. Juni. In Frankreich wird die Mi⸗ 
litärdienſtzeit allgemein auf ein Jahr herabge⸗ 
ſetzt vom 15. Oktober d. J. an. Die entſprechende 


Verordnung iſt heute in dem amtlichen Verord⸗ 


nungsblatt der franzöſiſchen Regierung er- 
ſchienen. 
Straßenbau in Angarn 
Budapeſt, 21. Juni. (R.) In Ungarn ſollen 


ur Linderung der Arbeitsloſigkeit große Straßen⸗ 
bauten ausgeführt werden. Der 2 5 che Si 
niſterrat ſtimmte geſtern einem Vorſchlag des 
2 u, für den Bau neuer 

taatsſtraßen demnächſt einen Wettbewerb aus⸗ 


zuſchreiben. Die Koſten der vorgeſehenen 
Straßenbauten würden ſich 5 auf 
mehr als 6% Millionen Mark belaufen. 


Die heutige Ausgabe hat 16 Seiten 


Veramwortlich für den en Teil: Alexander Jurſch. 
Sie Fend dn St af Sale Beste. Dir bie en Ju; 
der Stadt Poſen und Brieffaſten: Rudolf 5 eyer. 
Jür den übrigen Mi Teil und für bie Huſtrierte 
Beilage: „Die Zeit im Bild“: Alexander ch. 

Anzeigen» und 2 „ Kosmos Sp. 2 0.0, 

Verlag „Bofener Druck: ja Sp. Ake. 
Sämtlich in Bofen, gwierzyntecka 6. 


Beer 


Am Montag, dem 16. Juni d. Is. nachts 
11½ Uhr be nach langen, ſchweren, 
in Gott mit Geduld ertragenen Leiden, ver⸗ 
ſehen mit den hl. Sterbeſakramenten, mein 
unvergeßlicher, inniggeliebter Ehegatte, der 


Landwirt Rudolf Jeske 


im faſt vollendeten 60. Lebensjahre. 

Seine Beerdigung fand am Donnerstag, 
dem 19. Juni d. Is. nachmittags 3 Uhr 
in Nieſzawka vom Trauerhauſe aus ſtatt. 

Für die troſtreichen Worte des Herrn 
Pfarrers Warm aus Oborniki am Grabe 
meines entſchlafenen lieben Ehegatten ſage ich 
meinen herzlichſten und verbindlichſten Sant 

Marta Feste. 


Die tieftrauernde Gattin 
Nieſzawka, powiat Oborniki, d. 20. Juni 1930. 


Zurückgekehrt 


Dr. Richard Seiser 


Kinderarzt 
Poznan, Pocztoma 22. 


DIE WOCHE 

Deutschlands populärste Zeitschr. H 
DIE GARTENLAUBE \ 
Die Zeitschr. der deutsch. Familie | 
SPORT im BILD 1 
Das Blatt der guten Gesellschaft IH 

SCHERLS MAGAZIN 0 
Die bunte Zeitschr. für jedermann JFlHR | 

Ä DENKEN und RATEN 
1 Die Zeitschrift für geistigen Sport | 
\ FILMWELT r 
Zeitschrift für Film, Foto, Funk. 


Menn Sie sich gute Freunde für Haus 

und Familie gewinnen wollen, abon- 
nieren Sie die genannten Blätter, Be- 
stellung durch jede Buchhandlung oder 
durch die Ausland-Abteilung d. Verlages. 
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POZNAN -WILDA 
ul. Traugutta 9 


Werkplatz: KrzyZowa 17 


(Haltestelle der Straßen- 
bahn Linie 4, 7 u. 8) 


Moderne 


Grahdenkmäler 
Maar 


Grabeinfassungen 


in allen Steinarten 


a 


Auto-Bereifung 
führender Weltmarken, sowie sämtliche 
Autozubehörteile, Vulkanisier- 
Anstalt und Garagen 
empfiehlt 
Wualkanizator 
Borysiak i Ska. 


Poznan, ul.3 Maja 7 
Telefon 40-96. 


Poznan, ul. Wiazdowa 3 


Fernsprecher: 42 
Postscheck-Nr. Poznan 200192 


Eigenes Vermögen 5.700.000,— zt 


Annahme von Spareinlagen in Zloty und fremder Währung gegen höchst- 
Annahme und Verwaltung von Wertpapieren. 


Erledigung aller sonstigen Bankgeschäfte. 


mögliche Verzinsung. 


| \ Handarbeiten 8 


Poſener Taqeblatt 


Spöldz. z ogr. odp. 


91 


Drahtanschrift: Raiffeisen 


/ 


Gottes Fügung nahm uns durch einen Unglücksfall 
unſeren lieben, herzensguten Sohn, Bruder, Neffen und 
Bräutigam 


Georg Stark 


im blühenden Alter von fait 24 Jahren. 

Die tieftrauernden Hinterbliebenen 
Familie Stark, 
Familie Hoffmann. 

Poznan, den 19. Juni 1930. 

Die Beerdigung findet am Montag, dem 23. Juni, 5 Uhr 


nachm. von der Kapelle der Chriſtus⸗Kirchen⸗ Gemeinde in Gurtſchin 
aus ſtatt. 


Nachruf. 


Gott der Herr rief am 19. Juni durch einen plötz⸗ 
lichen Tod in die Ewigkeit unſeren Kollegen 


Georg Stark 


Ein treues Gedenken wird über ſein frühes Grab 
in uns jortleben. 


Das Perſonal der Werkſtatt 
der Landw. Jentral-Genoſſenſchaft. 


20 jeder Art stets aut Lager in ee 
= Handstickerelen 4 5 Auswahl, sowie sämtliche 23 
® benötigten Garne und | 
22 Materialien. Sämtliche A Sämtliche Aufträge werden iu eigener Werkstatt 28 
23 zu mäßigen Preisen ausgeführt. — Zeichnungen auf + 
52 eigenem, sowie anvertrautem Material besonders preiswert. 36 
22 1 6 Handarbeits-Salon 122 
2 En Is! „MASGOTTE Poznan. kino Apollo En detail! 2 
22 Abonnements-Annahme des rt out eaute ?® 
+4 bekannten Modejournals Arzt G. — ud ss 


nn Evgl Landwirt ſucht eine 


Landwirtſchaft 


zu pacht. v. 70 —100 Morgen. 
Gefl. Off. u. 934 an die 
Ann.⸗Exp. Kosmos, Sp. z 

o. o., Poznan, — 6. 


— 


ftaufe 2 Böcke 
ſprungfähig, der Merino⸗ 
Prekos⸗Raſſe. Off. nebſt 
Preisangabe unt. 929 a. 
Ann.⸗Exp. Kosmos Sp. zo. o. 
Poznan, Zwierzyniecka 6. 


Modelle 


für ſämtl. Maſchinenteile 
liefert Br. Grzechowiak 
Modelltiſchlerei Poznan, 
ul. Bydgoſka 2a. 


eee 8 
. nene und . 


2 Geschw.Streieh, 
8 Kantaka 4, II Etage. 


RICHARD GE WIESE 


Baumeister 


Sroda (Wikp.), ulica Diuga 68 


Fernsprecher 117 


Gegründet 1904. 


Bauausführung, Entwurf, Bauleitung, Bau- 
beratung, ständige Beaufsichtigung der 
Gebäude auf Pachtgütern, Gutachten und 
Schätzungen. 


HOLZ- UND BAUSTOFFHANDEL. 


Einzige wirks. Methode, 
Ratten töte m. estbaz. 
viel. Dankschreib. vorh. 

AMICUS, 
Kammerjäger, Poznan. 
ul. Mateckiego 713. U, 


rl. Turay, das hellſeheriſche Phänomen auf der 
urchreiſe nach Amerika nur 8 Tage in Poznan. 
Eine junge Ungarin, die mit erſtaunlich. medialen 
Fähigkeiten ausgeſtattet ift, ſieht im Trancezuſtand 
Vergangenheit und Zukunft jedes Menſchen, ſtellt mit 
verblüffend. Präziſion Kranheitsdiagnoſen, lüftet den 
Schleier, d. geheimnisv., ſeeliſche Vorgänge gewoben. 
Ein Lichtbild oder die Handſchrift einer Perſon 
genügt Turay für die Seance; vor ihrem 
geiſtigen Auge rollt der Lebenslauf diefes Menſchen 
ab, von der früheſten Vergangenheit bis in die fernſte 
Zukunft. In myſtiſches Dunkel gehüllte Kriminal⸗ 
fälle hat Turay mit bewundernswerter Sicher⸗ 
heit und Genauigkeit dank ihrer hellſeheriſchen 
Fähigkeiten zu löſen vermocht. 
Frl. Turay iſt in Begleitung des Experimentators 
und Sekretärs in Poznan abgeſtiegen. Sprech⸗ 
ſtunden von 10— 12 Uhr vormittags und 5—7 
Uhr nachmittags. Strzelecka 3, part. rechts. 


Guterhaltene Wolf'ſche 


Lokomobile, 


45 PS, wegen Umſtellung 
des Betriebes zu verkaufen. 
Ir. Rabbow. KLaczny 
Miyn (Bozn.) 


eee 
Linoleum 


verlegt, repariert 


S. Or wat 


Wroclawska 13. 


Vanzenausgasung. 


. 


Genossenschaftsbank Poznan 


Bydgoszcz, ul. Gdanska 162 


Fernsprecher: 373 und 374 
Postscheck-Nr. Poznan 200182 


Privates humaniſtiſches 


* 
Gymnaſium 
für Knaben und Mädchen 
mit deutſcher 
Unterrichtsſprache, Nawicz 
9 jähriger Lehrgang, 
4 Vorſchul- 

5 Gymnaſialklaſſen. 
Anmeldungen von neuen 
Schülern und Schülerinnen 
täglich vormittags im Schul⸗ 

ebäude, Kopernika 108 a. 
Borzulegen ſind Geburts⸗ 
ſchein, Impfſchein und das 
letzte Schulzeugnis. Auf⸗ 
nahmeprüfung für die 1. 
und 3. Gymnaſtalklaſſe am 
24., 25. und 26. Juni. 
Anmeldungen von Lern⸗ 
anfängern für die 1. Vor⸗ 
ſchulklaſſe am 25. Juni. 
Neueintretende Schüler und 
Schülerinnen zahlen Schul⸗ 
geld erſt vom 1. Sept. ab. 
Penſionen werden nachge⸗ 
wieſen. 

Die Leitung. 


Eisſchränke 
Eis maſchinen 
Eis formen 
Wäſchemangeln 
Weck'ſche Einkochapparate 
Eintodygläjer 
Primus⸗Petroleumkocher 
ſtaffee · u. Teemaſchinen 
Gasbadapparate 
Fruchtſaftpreſſen 
Meſſingpfannen und Keſſel 
Geldkaſſettenaes Stahlblech 
Geldkaſſetlen zum 
Einmauern 
Triumph-Liegeſtühle 
Große Auswahl in gedieg. 
Haus⸗ und Küchengeräten 
empfiehlt zu mäßigen Preiſen 


Bolestaw Zielkiewiez 


Poznan, ul. Nowa 8. 


Wir ſuchen dauernd 
Hypothekengelder 
au erſter Stelle zu hohen 
222 re auf erſtklaſſige 
Grundſtücke in Stadt und 
Provinz. „Merkator“ Sp. 
3 o. o., Poznan, Skosna 8 
Tel. 1536. 


P 
Uhrnachergeſchäft 


in Poznan ſucht tätigen 
Teilhaber (in) mit ca 2000 21 
zwecks Einführ. von Waren⸗ 
beſtänden. . gie Exiſtenz 
ſicher. Konfe eichgülti 
52 u. 933 an Ann Egg. 
r Sp. z o o., Poznan, 
Zwierzyniecka 6. 


— 


Jungen 


Stellmader, 


ſelbſtändigen Arbeiter. Be 
ſofort ein. Jan Machuletz. 
Wagenbau, Mitolöw, 


G.⸗Sl. 
Portierſtelle 


im Zentrum an kinderloſes, 
ehrliches Ehepaar zu ver⸗ 
geben. Mit Dampfheiz vertr. 
bevorz. Off. an „Par“, Al. 
Marcinkowskiego 11, unter 


2 5 


25,77. 


Hausmädchen, 


älteres, verſtändiges, zuver⸗ 
läſſiges für häusliche Ar⸗ 
beiten, in einer Provinzial⸗ 
ſtadt wird von ſofort ge⸗ 
ſucht. Med. u. 931 a. Ann.⸗ 
Exp. Kosmos Sp. z o. o. 
Poznan, Zwierzyniecka 6. 


Haftsumme II. 100.000, zi 


Adadddadaaaaddaaadaa- 


Restauracia Jeziory 


am Görka See. 


fannt 


Were 


eee 


Schönster Ausflugsort der Umgegend 
von Poznan, für Schulen und Vereine, 
empfehle dem geehrten Publikum. 


Für gute Speisen und Getränke wird bestens 
Sorge getragen. 
Albert Schröder. 


Achtung! Achtung! 


4 Pferde gesiohlen 


1 brauner Wallach mit Stern, 9 Jahre 
alt, Stockmass 1,73 m., 

21 braune Stute mit Stern u. Schnibbe, 
hinten links weiss gefesselt, 11 Jahre alt, 
Stockmass 1,52 m., Brandzeichen, 

M 1 Stute, Rotschimmel mit Stern, hinten 
links weisse Ballen, 9 Jahre alt, Stockmas® 
1,57 m., Brandzeichen, 

11 brauner Wallach mit Stern, 3 Jahre 
alt, Stockmass 1,66 m., Brandzeichen. 


Gegen Belohnung abzugeben 


N 
| 
| 
j 
\ 


Dom. Gorzewo, RC 


Wegen der vorgeschrittenen 
Saison und um unsere Läger 
für die Inventur-Aufnahme am 
30. Juni d. Js. zu räumen, ver- 
güten wir bei allen Einkäufen von 


Sommerwaren 


bis zu diesem Zeitpunkt einen 


Exira-haball von 10) 


Landwirtschaftliche 


Leniralgenossensehall 


Spöldz. z ogr. odp. 
Poznan, ul. Wjazdowa 3. 
Textilwaren-Abteilung. 


Perfekte deutſch und polniſch ſchreibende 


Ste notypiſtin 


Flache Offerten unter 936 an Annoncen-Erpeditio) 
osmos Sp. z o. o., Poznan, Zwierzyniecka 6. 


Wir * für unſer Getreidegeſchäft, verb. m. Dampf⸗ 
mühle z. 15. Juli einen nüchternen, ehrlichen evangel⸗ 


Lagerverwalter 
Kaution in Höhe von 21 2000.— erforderlich. Bewer 
bungen mit ſelbſtgeſchriebenem Lebenslauf und Zeugnis⸗ 
abſchriften zu richten an ng Kornhaus - Ge 
noſſenſchaft. Janowiec, Znin. 


Schweſter 


für älteren Herrn. der noch tätig iſt, zur Körperpfieh 
geſucht. Gehalt und freie Stativ, im Sommer Land’ 
Fr Winter Stadtwohnung. Angebote mit genauen 
Angaben bisheriger Tätigkeit, Anſprüche und Bild unt 
923 an Ann. b Kosmos Sp. z o. o., Poznan, 
Zwierzyniecka 6. 


Für ſofort oder ſpäter 


Buchhalter ſin] 


beider Landes sſprachen mächtig, geſucht. 
Bewerbungen mit Zeugnisabſchriften an 
Otto Zeidler, Wolfztyn, Fabrik konzentr. Frucht 
eſſenzen und Obſtwein⸗Kelterei. 


